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57. ſtongreß. 
Kohlenzoll⸗Rabatt⸗ Vorlage in Sicht. 


Waſhington, D. K. 13. Jan. Der 
Abgeordnetenhaus -Ausſchuß für 
Mittel und Wege beſchloß heute Vor—⸗ 
mittag, eine Vorlage einzuberichten be— 
treffs eines Ra batts—welcher dem 
auferlegten Zoll gleihfommt—auf alle. 
Arten importirter Kohle von allen 
Ländern, auf die Dauer eines Jahres. 
Diefe Vorlage ift ein Subftitut für 
diejenige, welche der Abgeordnete Hill 
bon Konneftifut eingebracht hatte, und 
welche nur einen Rabatt für die Zeit 
bi zum 30. Juni verfügte. Man er- 
wartet, daß die Vorlage jofort im Ab- 
georbnetenhaus aufgerufen merben 
wird. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Die 
erwähnte Koblenzoll- Rabatt Vorlage 
ift vom Ausihuß für Mittel und Wege 
dem Abgeordnetenhaus unterbreitet 
worden, wird aber erft am Mitimod 
erörtert. 

Ein Antrag des Minoritäts-Führers 
" Richardfon, Kohle einfach auf die Trei= 
lifte zu fegen, wurde im Ausſchuß nie— 
dergeſtimmt. 

Waſhington, D.K., 13. Jan. Nelſon 
ſprach im Senat gegen die Dreiſtaa— 
ten = Vorlage. Er hatte feine Rebe 
noch nicht beendet, ald ein Haufen Pri- 
bat = Benfionsvorlagen zur Berathung 
fam und angenommen murbe. 

Beide Häufer nahmen Trauer- und 
Achtunas = Beichlüffe für den’ dahin- 
geichiedenen Abgeordneten Zongue bon 
Dregon an. Der Spredier des Abge- 
ordnetenhaufe? ernannte ein Komite, 
um ber Beerdigung beizumohnen. 

Allem Anfchein nach merden die 
„Kohlen = Debatten” nicht ganz er- 
gebniflos verlaufen; der Kongreß 
dürfte eine Vorlage annehmen, durch 
melche der Kohlenzoll (67 Cents pro 
Tonne) auf 90 Tage juspendirt wird, 
— iibrigen nur für folche Länder, 
welche den Ver. Staaten auf die gleiche 
Zeit dasfelbe „Privilegium“ gewähren. 
Cs fommt dabei por Allem Kanada 
in Betradt. . 

Abg. Srosvenor ron Ohig rief im 
Namen des Ausichuffes für Geigäftz- 
zegeln eine Refolution auf, swelhe ver- 
langt, daß der Ausihuß für Hanpels- 
marine und Fifchereien die Sinhlen- 
* Situattorm fofort unterfuche. 

Der Abgeordnetenhaus - Ausichuß 
für Territorien berichtete günltig iiber 
die Senats - Vorlage betreff3 der Zap- 
lung gewiſſer Entſchädigungs-Anſprü— 
che, welche aus der Unterdrückung der 
Beulenpeſt in Hawaii erwachſen ſind. 

Abg. Voutell brachte im Haus eine 
Vorlage ein, wonach die Maxi nal-Ko— 
ſten für das neue öffentliche Gebäude 
in Chicago von 4 auf 5 Million 
Dollars- erhöht werden ſollen. 

Kohle- und Arbeiterfragen. 

Toledo, O. 13. Jan. Die Arbeits— 
haus-Behörde hat eine Ordre erlaſſen, 
welche verfügt, daß alle Gefangenen, die 
wegen Stehlens von Kohle aus Bahn- 
Gehöften und an Bahn-Geleiſen feſtge— 
halten wurden, in Freiheit geſetzt wer— 
den. 

Auch wird der Superintendent des 
Arbeitshauſes angewieſen, keine Ge— 
fangenen mehr bon irgend einem Ge- 
richtshof entgegenzunehmen, wenn die= 
jelben wegen kleiner Kohlen-Diebftähle 
nach dem Arbeitzhaus gefandt jourben. 
Die Urbeitshaus-VBehörbe erklärt pofi- 
tiv, daß fie feine. Verfolgungen wegen 
Kohlenftehleng amerfennen wird, fo 
lange die jegige Kohlennoth dauert. 

St. Louis, 13. Jan. Ein Ausftand 
der, etwa 2000 organifirten Fubrleute 
dahier ijt in Gicht, da die Gewerkſchaft 
die Lohn-Vorfchläge der Fuhrmwertäbe- 
figer nicht angenommen bat. 

Detroit, 13. Yan. Unfere Stabi 
fcheint, mit ihrem munizipalen Koblen- 
handel feinen Erfolg zu haben. Sie 
bat auf ihr Ausfchreiben auf Roblen- 
lieferung erft ein einziges Angebot. er- 
halten, bon einer Firma in Columbus, 
D. Diefe will bis zum 1. März 2000 
Tonnen Zadjon Hill-MWeichlohle zu $5 
pro Tonne liefern und 1000 Tonnen 
Hoding Balley-Weichfohle für 84. 80 
pro Tonne, 

Des Moines, Ja., 13. Jan. Der 
Verband von WeichtohlenGrubenbe- 
igern im Diftritt Des Moines be» 
chloß, an diejenigen Kohlenhänbler 
und Fuhrleute, melde ihren Kunden 
mehr, al3 $3 pro Tonne berechnen, tei= 
ne Kohle mehr abzugeben. 

Memphi?, Tenn., 13. Jan. Hier 
trat die Jahrestonvention de3 Inter⸗ 
nationalen Badfteinleger: und Maurer: 
Verbandes von Amer!“ı in der „Ger: 
mania Hal“ zufammen. Die VBerhand- 
lungen wurden vom Berbandapräfi- 
denten, Geo. PB. Gubbin3 von Chi- 
cago, eröffnet und werden zwei Wo: 
hen dauern. 

St. Louiß, 13, Jan. Ym General» 
Bureau der frisco-Bahn konferiren ge- 

entwärtig Bertreter ber Tre 
—* und der Weſtern, der Southwe⸗ 
ſtern, ſowie der Southern Stammbah⸗ 
nen über bie Frage einer Lohn = Erhö- 
bung. Die Zug-Bebienfteien hoffen 
noch immer zuberfichtlic, baß 24 bie 
verlangte 2Oprogentige Lohn-Zulage 


tell 


Ei 


punft haben, wirb vom 15. Januar an 


freiwillig eine zehnprozentige Lohn—⸗ 
Zulage gewährt werden. 
500 Mann arbeitslos. 

MWoodftod, SU, 13. Jan. Die Dli- 
ver⸗Schreibmaſchinen⸗Fabrik dahier iſt 
ohne vorherige Ankündigung geſchloſſen 
worden, wodurch 500 Mann beſchäfti⸗ 
gungslos geworden ſind. Man fürchtet, 
daß die Geſellſchaft ihre Fabrit nach 
Chicago verlegen werde, Superinten⸗ 
dent Whiteworth verſichert indeß, ſie 
werde nächſtdem hier wieder eröffnet 
werden, gibt jedoch keine weitere Erklä—⸗ 
rung. Wie es heißt, wollte die Geſell⸗ 
ſchaft dieLeute maßregeln, weil mit der 
Organiſirung einer Gewerkſchaft un— 
ter ihnen begonnen wurde. 

Illinoiſer Legislatur 
VNimmt die Kohlenfrage im Angriff. 

Springfield, Ill, 13. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus der Siaatslegisla— 
tur nahm heute Reſolutionen an, welche 
eine Unterſuchung der Kohlen-Zufuhr⸗ 
Verhältniſſe in Illinois verfügen. 

Abgeordneter Davies von County 
Coot᷑ hatte dieReſolutionen eingebracht, 
die übrigens nicht ohne Oppoſition 
durchgingen. Das betreffende Komite 
wird angewieſen, mit den Staatsbeam— 
ten zuſammenzuwirken, welche gegen— 
wärtig eine diesbezügliche Unterſuchung 
führen. 

Die Demokraten Johnſon bon 
Whiteſide und Gray von Macon be— 
kämpften die Reſolutionen, weil ihre 
Annahme zu einem Konflikt mit dem 
Staatsanwalt führen könnte, welcher 
behilflich geweſen ſei, die Grandjury— 
Unterſuchung in Chicago zuſtande— 
zubringen. 

Abg. Murrah von Sangamon 
brachte gleichfalls Reſolutionen der obi— 
gen Art ein. Dieſelben mußten jedoch 
* den erſteren in den Hintergrund tre— 
en. 

Das Haus vertagte ſich aus Achtung 
für den dahingeſchiedenen R. P. Han— 
na, früheres Mitglied des Hauſes aus 
Fairfield. 

Im Staatsſenat brachte Albertſon 
eine Vorlage ein, wonach die Todes— 
ſtrafe für Attentate auf das Leben von 
Präſident, Vizepräſident und ihre 
Amts-Nachfolger feſtgeſetzt wird, und 
mindeſtens 20 Jahre Zuchthaus für 
Attentate auf das Leben des Gouver— 
neurs oder Vize-Gouverneurs. 

Kanſaſer Legislatur. 

Topeka, Kans, 18. Jan. Der 
Staatsſekretär Burrows eröffnete 
heute Nachmittag die Kanſaſer Staats— 
Geſetzgebung. Die erwählten Abgeord⸗ 
neien (95 Republilaner und 30 Fufio- 
nilten) mwurven vereidigt. Die Senato- 
ren brauchten nicht vereidigt zu werben, 
da ihre Amtstermine fchon vor zwei 
Sahren begannen. 

Feuersflammen. 

LaCroſſe, Wis. 13. Jan. Die Vor—⸗ 
ſtadt Onalaska hatte heute früh ein 
ſchlimmes Feuer, und da alle Waſſer— 
Verſorgungsſtellen zugefroren waren, 
ſo ſah es eine Zeitlang ſtark danach 
aus, als ob die völlige Zerſtörung der 
Vorſtadt nicht verhütet werden könnte. 
Doch gelang es, den Schaden auf 850, 
000 zu beſchränken. 

Das Feuer war im allgemeinenHan— 
delsladen von Thomas Thompſon aus 
unbekannter Urſache entſtanden und 
verbreitete ſich raſch nach dem Hartley'⸗ 
ſchen Leihſtall, den Rathhaus, der 
Woodmen-Halle, der Freimaurer— 
Halle und zwei Wohnhäuſern. Die 
letzteren wurden gänzlich zerſtört, nebſt 
dem Handelsladen und großen Vor— 
räthen. 

New York, 13. Jan. Im Heim von 
George J. Gould brach heute unter ge— 
heimnißvollen Umſtänden ein Feuer 
aus, und zwar im Holzwerk des Haus— 
flurs. Mehrere werthvole Gemälde 
verbrannten. Die Flammen wurden 
raſch unterdrückt. Doch beträgt der 
Schaden $10,000 oder auch mehr. 
Gould und feine Yyamilte find gegen- 
mwärtig nicht in der Gtabt. 

New Dort, 13. Jan. Nach fpäterer 
Angabe, die von dem, hierher zurüdige- 
fehrten George 3. Gould felbft ftammt, 
bat da® erwähnte Feuer in jeinem 
Heim einen Schaden von etwa $125,- 
000 angerichtet (nicht etwa $10,000, 
wie bie Feuerwehrleute vermutheten.) 
Das fommt von dem hohen Werth ver 
zerftörten Gemälde. 

Viehzũchter⸗Konvention. 

Kanſas City, Mo. 13. Jan. Hier 
wurde ber nationale Konvent der „Live 
Stod Affociation” heute eröffnet. Eine 
Reihe Vorträge über den Zuftand der 
Meideländereien des MWeftens und über 
die, Damit zufammenhängenden Stret» 


fragen fteht auf dem Programm. 
(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite.) 


„UArmee‘‘ Berjüngung. 
Berlin, 13.Xarn. Das große Januar- 
Adancement wirft fchon feine Schatten 
voraus. In den höheren Stellen wird 
Luft gemadjt. So hat jegt auch Gene- 
ralleutnant vo. Rabe, der Beiehlahaber 
der 22. Divifion in Kaffel, der Dicht am 
Korps fleht, ven befannten Wint erhal: 
ten, feinen Abjichied einzureichen, mas 
er auch gethan hat. General v. Rabe 
ift auß der Kavallerie hervorgegangen. 

> Freiherrliher Auppter. 
Münden, 13..Yan. Hier ift ber 
Hreiherr Albin dv. Leitner, ein Entel 
des verftorbenen früheren bairifchen 
Minifters Grafen b.Reigeräberg, wegen 
fortgefegter Kuppelei zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Der, fo 


Offizier, zu« | a 


bendpost 


Chicago, Dienſtag, den 13. Januar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Achtet die Verfaſſung, 
Der Preußiſche Miniſter des 
mahnt die Polizei. 

Berlin, 13. Jan. Die vielen Miß— 
griffe, welche Polizei-Organe in letzter 
Zeit bei Verhaftungen in faſt ſämmtli— 
chen deutſchen Bundesſtaaten begingen, 
haben den preußiſchen Miniſter des In— 
nern, Frhr. v. Hammerſtein, zum Er— 
laß einer Verfügung gegen polizeiliche 
Uebergriffe veranlaßt. In derſelben 
ſagt der Miniſter, es ſei in letzter 
Zeit eine Reihe Mißgriffe ſeitens ver- 
ſchiedener Polizei-Organe vorgekom— 
men, welche nicht entſchuldbar ſeien; er, 
der Miniſter, habe den Eindruck ge— 
wonnen, daß nicht überall genügende 
Belehrung und ſtrenge Beaufſichtigung 
der unteren Polizei-Organe durch ihre 
Vorgeſetzten ſtattgefunden habe. Na— 
mentlich habe er vermißt, daß den Po— 
lizeibeamten immer der Artikel 5 der 
preußiſchen Verfaſſung vor Augen ſtehe. 
Jeder Poliziſt müſſe wiſſen, daß der— 
ſelbe die perſönliche Freiheit einem je— 
den Preußen garantirt und Beſchrän— 
kungen derſelben nur unter Bedingun— 
gen und Formen geſtattet, die durch 
Geſetz beſtimmt ſind. Hierauf müſſe 
von den, die Aufſicht führenden Behör— 
den mehr Aufmerkſamkeit verwandt 
werden. 

Deutſcher Reichstag. 
Ebenfalls wieder in Berathung. 

Berlin, 13. Jan. Der Reichstag 
nahm heute Nachmittag jeineBerathun- 
gen mieder auf. 

Die Regierung unterbreitete das 
Budget und den Schagamt3-Bericht. 

Verfchiedene Refolutionen betreffs 
der Handhabung des Zoll -» Geletes 
wurden eingebracht. 

Dom preuhiihen Landtag. 
Defizit in preußischen $Sinanzen. 

Berlin, 13. Jan. Wie angekündigt, 
wurde der preußifche Landtag heute 
wieder eröffnet.- Der Reichafanzler 
und Minifterpräfident v, Bülom ver- 
la3 die Thronreve. Diefelbe erwähnte 
weder ausmärtigefngelegenheiten, nod) 
die Kanal-Borlage. Von den Finanzen 
Preußens gab fie ein ziemlich trübes 
Bild. 

Der Rechnungs-Abſchluß für das 
Jahr 1901 ergab einen Fehlbetrag von 
etwa 373 Millionen Mark, und man 
erwartet nicht, daß der Rechnungs— 
Abſchluß für das Jahr 1902 viel be— 
friedigender ausfallen werde. 

Für das Jahr 1903 wird eine be— 
trächtliche Anleihe nothwendig ſein, da 
die gedrückte Lage von Landwirth— 
ſchaft und Induſtrie einen weiteren Ab— 
fall in den Einnahmen mehrerer Ver— 
waltungszweige erwarien läßt. 

Es wurden Vorlagen zur Förderung 
der Verdeutſchung der polniſch-preu— 
ßiſchen Provinzen ſowie für ihre wirth— 
ſchaftliche Entwicklung und für die Er— 
höhung der Lehr-Gehälter daſelbſt, fer— 
ner für die Verbeſſerung und Entwick— 
lung der Eiſenbahnen angekündigt. 

Zu Abrede geitcht. 
Der Gatte der früheren Kronprinzeffin 
verfhwand nicht. 

Wien, 13. Jan. Mehrere hiefige Zei: 
tungen hatten die Angabe gebracht, 
daß Graf Konyay, der jeßige Gatte der 
früheren Kronprinzeflin Rudolf, ver- 
Ihwunden fei. (Siehe darüber die De- 
peiche von heute früh auf der Innen— 
jeite!) Heute Nachmittag aber bringt 
das „Neue Wiener Journal“ au3 Kap 
Martin, bei Mentone, Südafrika, fol- 
gendes Telegramm von dem Grafen 
Lonyay ſelbſt: 

„Geſchichte unwahr. Graf hier. 
Weiſen Sie die unverſchämten Gerüchte 
zurück!“ 

Die Pforte gibt nach. 

Konſtantinopel, 13. Jan. Die bri— 
tifche Botfchaft dahier hat den Erlaß 
einer Sultans-Irade durchgeſetzt, wo— 
nach der „Khedivial Navigation Co.“ 
von Alexandria, Egypten, dieſelben 
Privilegien für ihre Schiffe zur Durch— 
fahrt durch die Dardanellenſtraße ge— 
währt werden, wie andere Gejellichaf- 
ten fie genießen. 

Der Dampfer „EI Kahira”“ von der 
genannten Gefellfchaft ift bereit3 durch 
die Dardanellen bindurchgefahren, ohne 
angehalten zu werden. Die britifche 
Botſchaft gab auf eigene Hand eine 
bieabezügliche Weifung und veranlaßte 
damit die Pforte, Die befagte, jchon Jeit 
Jahren nachgefuchte Verfügung zu er- 
laffen. 


Innern 


Dampfernachrichten. 
Uugetowwen. 


London: Minnebaba von New York. 
—— Kaiſer Wilhelm der Große von New 
ort. 


Ein Drittel. 


Vertreter der StraßenbahnGeſell⸗ 
ſchaften haben ſich heute mit Herrn 
Blocki über den Koſtenbeitrag geeinigt, 
welchen ſie für die Straßenreinigung 
zu leiſten haben werden. Sie ſollen ein 
Drittel der Koflen tragen, welche aus 
der Hortichaffung des Schmußes aus 
den Straßen erwaclen, in welchen fie 
Seleife haben. Es werden hiernach et⸗ 
wa 875,000 auf die Straßenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften entfallen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Drohendes Wetter und 
leichtes Schneegeſtöber heute Abend und Mittwoch; 
rmer, Minimumstemperatur heute Abend 15— 
Grad über Null; lebhafter Suüdweſtwind. 

Ill inois: Zunehmende Bemölttbeit und wahr: 
eis neegeftöber beute Abend und Mittwoch; 
eigende Luftwärme, Südmweitwin 


ſtwind. 
Diane“ de Bewölltheit ; 
BR 2 — nörbfigen. Zeit ion 


ee 
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Der Rohlenwucher. 


Tie Großgeidhworenen jegen ihre 
Unterjuchung fort. 


Einige Anhaltspuntte hat man. 


Umftände, welche die Kohlenzufuhr erfchwe- 
ren. -Sahlreiche Fälle von hödhftem Elend, 
verurfacht durch den Koblenmangel.-Man 
lindert die Moth nach Kräften. 


Von der Grand Aury waren für 
heute den obengenannten Perfonen 
Zeugenvorladungen zugegangen: 

C. F. Parker, Vorjteher ver Wbthei- 
lung für Koblentrangport an der Ql- 
Itnois Central Bahn; Kohn Daley, 
Vorſteher der Transferirungs-Abthei— 
lung vom Fracht-Departement der Il— 
linois Centralbahn; W. J. Jackſon, 
Beamter der Chicago & Eaftern Ali: 
noi8 Bahn; ©. Nemcomb, Beamter 
der Wabafh Bahn; W. U. Gardner, 
Betrieb2leiter der Northmeftern Bahn; 
W.B. Barr, von der Terminal Tran: 
fer Bahn; Clarence ©. Gray, Sefretär 
der Peabody Coal Co.; J. K. Peſter, 
Sekretär der Newell Coal and Coke 
Co.; George Lill, von der Lill Coal 
Co.; H. B. Harper, Kohlenagent ber 
Chicago K Eaſtern Illinois Bahn. 

Vernommen worden ſind von der 
Grand Jury im Laufe des. Vormittags 
nur zwei Zeugen: Sefretär E. ©. Bent 
bon der Illinois Coal Operators Aſſo— 
ciation und Präſident Walter S Boyle 
von der Crescent Coal & Mining Go. 
Beide Herren waren ſchon geſtern vor 
der Grand Jury geweſen, hatten aber 
wiederkommen und eine Menge von 
Briefſchaften und Popieren mitbrin— 
gen müſſen. Herr Bent wurde zwei 
Stunden lang über die Bethätigung 
ſeines Verbandes verhört. Herr Boyle 
war eine Stunde lang vor den Groß— 
Geſchworenen. Herr Boyle ſtellte ent— 
ſchieden in Abrede, daß der Kontrakt, 
welchen er mit zehn oder zwölf Gru— 
ben-Geſellſchaften in Indiana abge— 
ſchloſſen hat, irgend etwus mit derFeſt— 
ſetzung der Kohlenpreiſe zu thun 
habe. Seine Geſellſchaft ſei Agentin 
für den Verkauf der von jenen Gruben— 
Geſellſchaften geförderten Kohle, wei— 
ter habe die Vereinbarung nichts zu 
bebeuten. In Wirklichkeit Iteot Die 
Sache mohl etwas anderd. Die Ber- 
einbarung fichert Herrn Boyle bie Kon- 
trole über die Produktion aller jener 
Gefelfchaften und diefe Kontrole wür- 
be ihn inftandfegen, mit anderen, ähn= 
lich gejtellten Perfonen zufammen ben 
Markt zu fontroliren. 

Während Herr Boyle vernommen 
wurde, warteten viele von den oben 
aufgezählten, neu borgeladenen Zeu- 
gen darauf, daß man fie aufrufe. 
Die meiften von den Herren legten 
dabei große Ungeduld an den Tag und 
fchienen fich nicht denten zu können, 
mas man eigentlich von ihnen mollte. 
Bon der Crescent Mining Co. mar 
außer Herrn Boyle auch der Vize- 
Präfident Gilmore, fomwie der Sefretär 
Birkland noch einmal vorgeladen mor=- 
den. Beide hatten ein längeres Verhör 
zu beitehen. 

Die oben unter den für heute gela= 
denen Zeugen aufgezählten Herren Lill 
und Harper haben der an fie ergange- 
nen Zwangs =» Vorladung nicht Folge 
leiften wollen und werben fich diefer- 
halb vor Richter MceEmen wegen Mib- 
achtung des Gericht3 zu verantworten 
haben. 

Die Großgefchimorenen glauben An 
hbaltspuntte gefunden zu haben für Die 
Aufdeelung von drei oder bier verfchie- 
denen Vereinbarungen, welche zmijchen 
Grubendefigern und Händlern getrof- 
fen worden fein follen, um die Kohlen— 
preife in die Höhe zu treiben. Eine die: 
fer Vereinbarungen fol —und zwar 
Ihon im März vorigen Jahres — 
zmifchen der hieſigen Crescent Coal 
and Mining Eo. und den Gruben-Ge- 
fellichaften des in der Gegend um@lin- 
ton, md, gelegenen Sohlenreviers. 
getroffen worden fein. 

Präfident Walter S. Boyle von der 
Crescent Coal and Mining Co. ift zu= 
gleihPräfident einer bon den fraglichen 
Gruben - Gefellfhaften, nämlid der 
Glen Dat Mining Co. — Zu den an 
deren Gefellichaften gehören die Bruel- 
lett3 Creet Coal Co. (Präfident, Hugh 
Shirkie); die Wabafh Valley Eoal Eo. 
(Präftdent, Mar Eichberg); die Dat 
Hill Coal and Mining Co. (Präfident, 
3. 3. Higgins); Coal Bluff Mining 
Eo. (Präfident, 3. Smith Talley). — 
Herr Boyle war geftern ala Zeuge bor 
der Grand Yury. Er mollte über die 
getroffene Vereinbarung feine näheren 
Angaben machen, fondern beichränfte 
fi auf die Angabe, daß die Erescent 
Coal and Mining Co. der eo 
Berfaufdagent ber fraglichen Gruben» 
Gefelichaften fei. E3 murde ihm anbe- 
fohlen, fich heute wieder vor der Grand 
Jury eimzufinden, und zwar mit einer 
Abfhrift der getroffenen Vereinbarung. 
— Deteltive Tprrell war beauftragt 
worden, auch den Präfidenten Shirtie 
bon der Bruelletts Ereef Coal Eo. als 
Ze berbeigufchaffen. Er traf. den 

errn au, auf einemZuge ber Eaftern 
inois-Bahn, mit dem er nad An- 
dien» fuhr. Herr irkie di 
zum. Abfteigen feine ‚und. ba’ 
tell keine Zwangs 


en in me 


Meitere Vereinigungen, über deren 


Thun und Laffen der Staatsanwalt 
Näheres zu erfunden fucht, 


Illinois Coal Operators' Aſſ'n., die 


Northern Illinois Soft Coal Dealers'“ 
Indiana Coal 


Aſſociation und die 
Operators' Aſſ'n. 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für Ei— 
ſenbahnen iſt ebenfalls noch immer be— 
müht, Klarheit in die Sachlage zu 


bringen, und zivar fotdert er bejonderz | 


alle Kohlenhändler auf, ihm Kunde zu 


geben von Fallen, in welchen die Eifen= | 


bahngejeljichaften Garladungen von 
Kohle nicht pünktlih abgeliefert ha- 
ben, melche für die Händler angefom- 
men find. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften fahren 
fort, ihren Bedarf an Kohle nöthigen— 
falls auf dem Wege des Beſchlagnah— 
meverfahrens zu decken. 
aber für die konfiszirteKohle nicht etwa 
die kunſtvoll emporgeſchraubten Markt— 


preiſe, ſondern nur eine Summe, wel- 


che dem Förderlohn mit Zuſchlag eines 
beſcheidenen Unternehmer ⸗Gebwinnes 
entſpricht. — 

* * * 

Der Stadtrath hat geſtern die vom 
Korporations⸗Anwalt Walker ausgear⸗ 
beitete Verfügung angenommen, daß 
Parteien, denen. unlautere Beeinfluj- 
fung des Marktes für die Kohle oder 
fonfliges Heizmaterial nachgemiefen 
werden fann, für jeden derartigen Fall 
mit Gelbbußen bis zu $200 follen be- 
legt werden. DieBeftimmung der neuen 
DOrdinanz erhält übrigens erft in zehn 
Zagen Gefehestraft. Db es leicht fein 
wird, Uebertretern diefes Verbot die 
Uebertretung nachzumeifen und fie da= 
für zur Verantwortung zu ziehen, fteht 
dahin. Wahrfcheinlich ift es nicht. — 
Ein Antrag, dem Gefundheitsamt ei- 
nen Ertrafredit von $25,000 zu bewil⸗ 
ligen, zur Befchaffung bon Heigmate- 
tial für Familien, in welchen Noth und 
Krankheit jchleunige Hilfe gebieteriich 
verlangen, murde bi8 zum nächiten 
Montag zurüdgelegt. E3 wurde darauf 
aufmerffam gemacht, daß für den An 
fauf von Kohle dem Mayor für's Er: 
fte ausreichende Mittel zur Verfügung 
ftehen, daß e& ſich aber ſchwierig erwei— 
ſen werde, die Ablieferung zu beſorgen, 
weil es an Geſpannen und Fuhrwerken 
fehle. Der Sekretär der Kohlenfahrer— 
Union gibt an, daß er mindeſtens 300 
Mann mehr als Kohlenfahrer unter— 
bringen könnte, als ihm zur Verfügung 
ſtehen, dabei ſind bereits ſo ziemlich alle 
Eisfahrer, ſowie Fuhrleute bei Erdar— 
beiten, in den Dienſt gepreßt worden. 

Es iſt verlangt worden, daß der Ver— 
band der Kohlengräber ſich zur Hebung 
der herrſchenden Nothlage dazu verſte— 
hen ſolle, ſeine Mitglieder täglich zwölf 
Stunden arbeiten zu laſſen, ſtatt nur 
deren acht, die Beamten des Verbandes 
verhalten ſich indeſſen dieſer Forderung 
gegenüber ablehnend. Sie erklären, daß 
ſchon gegenwärtig in dem Illinoiſer 
Weichkohlenrevier bedeutend mehr Koh— 
len gefördert würde, als die Bahnen zu 
befördern vermöchten. Eine Vermeh— 
rung der Kohlenförderung könne unter 
dieſen Umſtänden gar nichts nützen. 

Die ſieben Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten, welche bei dem Transport von 
Kohle aus den Grubendiftritten vonIl— 


Iinois, Indiana, Ohio und dem öjtlis ' 


hen Kohlenrevier bauptjählih in 
Frage kommen, haben feit Beginn des 
Winters täglich zufammen 40 Kohlen: 
züge nad) Chicago gebracht, d .h. täg- 
lich von 1,200—1,500 arlabungen 
bon je etwa 35 Tonnen. Natürlich) 
blieben diefe ungeheutren Maflen von 
Kohle nicht jammtlich in Chicago, fon= 
dern fie werben bon bier auß großen- 
theil3 meiter befördert. immerhin ift 
eö auffällig, daß die Bahnen e8 nicht 
fertig bringen ‚die Händler und die 
Verbraucher großer Mengen von Kohle 
beffer zu bedienen, als fie e8 gethan. 
Die Vertreter der Bahnen Elagen, daß 
ed fo furchtbar umftändlih fei, Die 
Cars von einer Linie zur anderen und 
auf Die betreffenden Seitenge— 
leife befördert zu erhalten. Es 
dauere, beſonders bei kaltem Wetter, 
oft zehn bis vierzehn Tage, ehe eine 
Carladung Kohle, nachdem ſie in Chi— 
cago eingetroffen, hier an ihren ge— 
nauen Beſtimmungsort gelangt. Die 
größten Kohlenhöfe hätten nur für 
höchſtens zehntägigen Bedarf der be— 
treffenden Firmen Faſſungskraft. Zu— 
dem müſſe man berückſichtigen, daß we— 
gen des Hartkohlenſtreils zu Beginn 
des Winters im Weſten 6 Millionen 
und im Oſten 28 Millionen Tonnen 
Harttohle gefehlt haben, die ſonſt 
um - diefe Jahreszeit für den 
Verbrauh bereit lagen. Die 
Kohlenförderung in Jllinoiz jei um 5, 
die in Indiana um 1 Million Tonnen 
vermehrt worden, auch in den übrigen 
Grubendiftriften bes Landes habe man 
die Förderung fo hoch mie möglich ge- 
bracht, dennoch fei ed nicht gelungen, 
den entftandenen Ausfall zu deden und 
hierauf in erfier Linie ſei es zurückzu— 
führen, daß das Angebot an Kohle zur 
Zeit nicht genügt, um die Nachfrage zu 
deden. 

Der Preis für Hartlohle ift geftern 
— im Großhandel — von $8.50 au 
$11.50 die Tonne erhöht worden. Als 
einztgen®rund hierfür geben bie Händ- 
ler an, daß die Zufuhr an Hartkohle zu 
gering fei, unb infolgebeffen nix 
diejenigen Räufer berüdfichtigt werben 
tönnen, welche millens und imjtande 
feien, einen hoben Preis für die feltene 
MWaare zu zahlen. ; 


5 x * 
Die Noth unter den Armen imirb 


find Die | 


Sie bezahlen | 
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' 3iveiges, der „Volunteers”, bedeutend 


| gemildert. Heute wurden bon der "yeils- 
armee bier neue 
| Vertheilungsftellen zu den bereits be— 
jtehenden fech3 eröffnet; die neuen be= 
finden fich in den Gebäuden Nr. 271 
ı MWeft Erie, 1021 Welt Mapdifon, 96 
Dat Str, und an der Ede von 63. und 
Wentworth Avenue. Geftern wurden 
| durch die Heilsarmee 4000 Berjonen 
mit der foftenfreien Zumeifung bon 
| Kohlen beglüdt und annähernd 1500 
fauften Heizmaterial zu dem bon ber 
' Heiläarmee berechneten Gelbitkoften- 
ı preife. Die „Volunteers“ ahmen das 
| gute Beifpiel ihrer Mutterorganijation 
nach. Ste haben gejtern 100 Tonnen 
| Kohlen gefauft und wollen heute noch 
| 8200 für ben nämlichen med auäge- 
ben. Sie verkaufen von heute an Koh 
' Ten zum Selbfttoftenpreife in folgenden 
' Läden: Nr. 475 State, 91 ©. De?» 
| plaines, 503 W. Madifon, 767 W. 63. 
Str, an der Ede don Marmwell und 
ı Jefferfon, mie auch von Chicago be. 
| und Kingsbury Straße. Dodh aud) 
Nahrungsmittel, Befleidungsitüde und 
warme Deden werden von diejen beiden 
Organifationen an wirklich Hilfsbe- 
dürftige vertheilt. 

Bon den der Heilgarmee gemeldeten 
| dringlichen Fällen ſeien nur die fol» 
| genden erwähnt: Michael und Mary 
Gillery, Nr. 31 Better Str. mohnbaft, 
| er 65, fie 69 Jahre alt, nebit ihrer ver— 
| heiratheten Tochter, deren Mann, mel» 
| cher jeit Oktober ftellungslo3 ift, und 
| bier. eine Kinder, waren dem Verhun— 
| gern nahe, ala ihnen Lebensmittel ge 


| bracht wurden. Der alte Mann mar 


17 Jahre hindurch als Arbeiter bei der | 
MWeftern Electric Co. beichäftiat, ala er 


| vor acht Monaten infolge eines Unfal- 
! jeg erkrankte und jeine Stellung ber= 
| Tor. — Die Wittme Frigie Paulfen 
| war mit neun Kindern bor wenigen 
| Monaten aus einer fleinen Landſtadt 


Kohlenverfaufg- und | 


| 


Küchenfeuerd twurde durch bie eindrine 


gende Luft vernichtet. Das Kind war 
nicht mehr zu reiten. Wormley fagte, 
er habe jchon feit mehreren Tagen fein 
Heizmaterial mehr gehabt. Er jei zu 
arm, um folches faufen zu können. 


Der rolhe Hahn. 


ı Ein Berjud gemacht, den Holzhof- 


| 


1 


| 
| 
| 





| in Jllinots nad Chicago gelommen | 
| und Hisher ohne lohnende Beſchäfti- 
| gung geblieben. Nachdem von ihrem | 
| Haushalt und ihren Möbeln jevesStüd- 


| verfauft oder verpfänbet war, 
| ihr und ihren Kindern fehon der Hun⸗ 
gertod ins Antlitz, als ihnen endlich 
Hilfe wurde. 

Frau Kate de Mattos, 314 W. Ran— 


ſtarrte 


| 


| dolph Str., hatte an ihrem jegt 22jäh- | 


ı rigen Sohn fo lange eine Stüße, bt 
| biefer ala Bunbdesfoldat nach den Phi- 


bis 


lippinen-Inſeln ging. Als körperliches 


Wrack kehrte er im letzten Herbſt 

rück. 

| zu ernähren, 
Vergiveiflung nahe. Sie hat jet Heiz- 
material und Lebensmittel auf minde- 
fteng zwei Wıchen im Haufe. 

Frau Wm. Hampton, deren Mann 
frant und ftellungslos tft und Deren 
zwei Kinder noch Elein find, hatte jchon 
Alles zu Gelde gemadt, mas fie an 
Haushaltgegenftänden bejfaß,und dafür 

| das Nothmwendigfte zur Lebenzerhal- 
| tung gefauft; auch ihr Ehering mar zu 
Anfang der legten Woche ins VBfand- 
haus gemwandert. ebt befah fie nichts 
mehr, um Hunger und Kälte aus ihrer 
ärmlichen Behaufung, im Gebäude Nr. 
ı 4351 Wentworth Abe, fernzuhalten, 
Auch hier fchaffte die Heilgarmee jchnell 
und auggibig Hilfe. 
Außer den bereits gemeldeten, durch 
berurfachten Todes 


| die bittere Kälte 


zu: | 
Unfähig, fi und ihren Sohn | 
war die alte Frau ber 


fällen famen noch folgende zur Kennt= | 


niß der Polizei: Henry Lanby, 


50 | 


| Jahre alt, 1407 St. Charles Abe. in 
Maymood wohnhaft, wurde ala Leiche | 


! in feinem Bett vorgefunden; er Mar 


| fehrt und hatte, vom Schüttelfroft be- 
| fallen, feine ärmlihe Schlafftelle auf- 

aefucht; zehn Kinder und feine Witte, 
| alle in großer Nothlage, find ferne Hin 
| terbliebenen. — Die Farbige Frau 
| Elifabeth Dondy wurde gejtern Abend 
| bon ihrem Manne, ald er von der Ar: 


beit heimfehrte, Ieblos auf dem Bett Iie- | 


gend aufgefunden. Sie mar der Kälte 
zum Opfer aefallen. 

Ein Unbelannter wurde heute Vor=- 
mittag auf den Geleifen der Chicago, 
Milmaule & St. Baul - Bahn an 


der Wabanfta Upve. = Kreuzung burdh | 


einen Paflagierzug zu Boden gerannt 
und augenblidlic getödtet. Ein Sad, 
in welchem fich einige zufammengelefene 
Kohlen befanden, lag unter der Leiche. 
DerBerunglüdte mar augenfcheinlich 
im Begriff gemwejen, zufällig verftreute 
Kohlen auf den Geleifen zu fammeln 
und hatte dabei feinen Tod gefunden. 


| zmeijtödiges 


dijtrift einzuäjchern, 
Dier Familien in Lebensgefahr, 


Schadhafter Schornftein machte heute früh 
vier Familien obdadhlos. — Eingefrorene 
senerhydranten verzögern Köfcharbeiten, 
— Mehrere Kleinbrände, 


Feuerinſpektor Michael Conway uns 
terfucht gegenwärtig die Umftände eis 
nes Verfuche, den Holzhofbiltritt im 


Brand zu fteden. Ob Die aufgefunbe- a 
welche anjcheinend nicht 


nen Sünder, 
zur rechten Zeit in Brand gerieihen, 
bon zur Verzweiflung getriebenen ar— 
men Leuten gelegt murben, 
Hoffnung, nad dem Feuer Heigmates 


rial zu erlangen, ift noch nicht feftge 3 
ftellt worden, jedoch nach Anjicht des ° 


Feuermwehrhefs nicht ausgefchloffen, 


Ein Nahtwächter entdedte zu früher R 
Morgenftunde zwifchen zwei Schichten 


Bauholz in den Höfen ber Holzhänbler 


Kelly, Maus & Co., an ber Lincoln 
Str, Teuer und benachrichtigte bie 
„euerwehr, welche auf der Branbftätte 


ı Ölgeträntte Lumpen und Rannen mit © 
waren au 
| unter den Stapeln Holz an berfchiebes 


Kerofinöl fand. Solche 


nen Stellen angebradt. Das feuer 


wurde glüclichermeife fehnelf erftict, 3 


Hätte dafjelbe meiter um fich greifen 
fönnen, jo wäre der ganze Holahofbdi- 
ftrift mit Vorräthen im Werthe bon 
Millionen von Dollars in'größte Ge- 
fahr gerathen. 

Durch Feuer wurde heute Morgen ein 
hölzernes Miethshaus, 
244 Park Ave., Rivber Foreſt, zerſtört 
und die Bewohner ſahen ſich genöthigt, 


die Nachbarn um ein Obdach zu billen. 


Im erſten Stockwerke des niederge— 
brannten Hauſes wohnte Harry A. El⸗ 
lithorpe mit Familie, und im zweiten 
P. N. Anderſon mit den Seinen. Das 
Feuer brach um 3 Uhr aus, vermuthlich 
infolge Ueberheizung ver Heizanlage. 
DieBemohner hatten faum Zeit, fich ge: 
hörig anzufleiden, doch aelang e3 Frau 
Anderfon, ihr Käftchen mit Schmudja- 
chen zu retten. Frau Ellithorpe fam in 
der Aufregung zu YFal und verrentte 
fih ein Fußgelent. Die Hydranten wa= 
ren eingefroren und ehe die Feuertmeh- 
ren bon River Foreft und von Dal 
Park in Thätigfeit treten fonnten, mar 
das Hau bereits ein rauchenberXrüms 
merhaufen. Die Funten fielen auf eine 
Menge Häufer in der Nahbarfchaft, 
doch ſchützte die Schneedecke vor einer 
Verbreitung der Flammen. 


Infolge ſchadhaften Schornſſeins 
— heute hüh um 41, Ube in dem 2 
zweiltöcdigen Holzmohnhaufe Ne. 52 7 
bis 58 ©. Loomiß Straße euer. Die © 


Hausbeivohner wurden auf die Straße 
getrieben, too fie, in grimmer Kälte und: 
nur nothoürftig befleibet, nahezu eime 


Die Familien find: 

Anthony Moda, Frau und Finder, 
hinter der Grocerh in dem Haufe mohne 
haft. 

Nicholas Prince und Frau; im zwei⸗ 
ten Stodiwert wohnhaft. 

Frau Prince bemerkte den Rauch, im 
Schlafzimmer und medte ihren Gatten. 
Während die Frau nothdürftig beflei= 
det auf die Straße eilte, wedte Prince 
die Familie Moda, melde ebenfalla 
kaum das nadte Leben rettete. Gleich 
darauf fehlugen bie Flammen im bie 
Wohnräume der Familie Moda 


Das Gebäude wurde volftändig ein» "° 


. geäfchert. Dasfelbe gehörte der Chicago 


| 


Der Mann ift etwa 35 Jahre alt und |. 


dürftig gefleidet. Das ift bereits der 
dritte derartige Yall, welcher fich nach 
Eintritt der bitteren Kälte ereignet 
bat. — Herr und Frau H. Reynolds 
meldeten heute der Polizei in der Att— 
till Str. = Bezirfämache, daß fie be= 
teit feien, einer würdigen, alten, gänz- 
lich verarmten Frau in ihrer Moh- 
nung, Nr. 283 Em Straße, Koft 
und Logis ohne jeglichen Anfprucdh auf 
Entfchädigung zu gewähren. 

* * * 


Der Unterſtützungsfonds, welcher 
vom Mayor zur Linderung der Kohlen⸗ 
noth in den ärmſten Kreiſen der Be— 
völkerung geſammelt wird, war bis 
heute Mittag auf 86,121.70 angewach⸗ 
ſen. Unter den heute eingegangenen 
Zeichnungen befanden ſich ſolche im Be— 
trage bon je $100 non U. G. Froſt und 
der Simmons Manufacturing Eo., das 
Illinois Theater, fowie A. M. Barn- 
bart zeichneten je $50 u. [. w. 
‚Die firenge Kälte und die Wucher- 
preife find für den Tod bes zinei Mo- 
nate alten Kindes Cha3. Wormleys, 
6204 May Str., perantwortlid. Ein 
benachrichtigter Arzt fand im 


2 


ı ftändigt mar. 


On 


— — eifige Kälte; bie Wärme des 


Building Aff’n. und hatte einen Werth > 
bon $2000; ebenfo groß war ber ea 7 


Inhalte, 


Brozeh nun im Gange, 


— 


Das gegen die Mitglieder der Exe⸗ 
futive von ber‘ Meflinggießer-Union 7 
Nr. 83 wegen Berfhmörung und thät- 


lichen Angriffs im Kriminalgericht ein- 
geleitete Prozeßpverfahren mwurbe heute 
eröffnet, nachdem die Jury um bas 
no) fehlende zmölfte Mitglied verboll- 


fon beleuchtete in feiner Eröffnungs- 
tebe einige der Methoden, melde bie 
Ungellagten angeblich angeiwenbet hat- 
ten, um Streifbrecher von den Anlagen 


der Meftern Electric und der Stroms 7 


berg Earlfon Eo. fern zu halten, 


in der "2 


| Halberfroren von feiner Arbeit heimge- | Halde Stunde ausharren mußten, ehe "5 


| Nachbarn fie bei fih aufnahmen, 


Hilfsftantsanwalt Ol- 


Er 


— 
re 


dem bieje Firmen fi — 


Nichtuntonleute zu entlaffen, melhe ie 


angeftelt hatten, um tontraßtlich vers 7 
einbarte Lieferungen fertig fellen zu ° 


fönnen. 
— — — 


— Verſteckte Anſpielung. — * — 
ber: „Herr Kommerzienzath, bazf ih 


Ihre Anbeutung betreffs 
Tochter für baare Münze Halten?" 


— Ganz erflärlih. — Sag” mal, Bi: 


a dem Ruin 
Reis eiien Brauch — 
de Sinnen Nat. : - 1; 


* 





Das S 


2 


U unfer Laden wird jeden Montag, Mittwod) und | 
R Freitag Abend um 6 Uhr geichlofjen. \ 


Tortfehung unleres 


Januar "Verkaufs 


NR von Muslin» Unterzeug, Muslins, Leinenzeug, Betttü- c 


dern, Kiffenbezügen u. i. w 


+ 


Morgen, Mittwod, den 14, Januar. e 
Diefer- Verkauf, wie In früheren Jahren, gilt als eine Gelegenheit von Ki 
ausnahmsweiſen Preißportheilen, die von jeder Hausfrau mit Spannung 
erwartet werben. eve Partie ijt wieder veroollftändigt mit anziehenben F 
und hübſchen Moden in einer unbegrenzten Auswahl, und die Qualitäten E 


find die 


jten, Mit einem Wort, wir geben Euch den Rath 


Euren Bedarf für die Saifon jeht einzukaufen. 


Musiin Nacthemden für 
Damen, fpiten- oder jtides 
zeisbefegt, bon 


48c bis $2.25 


Muslin Rüde für Damen, 
fpigen- oder ftidereibefegt, 


"Sör his 85.00 


Muslin Skirt Chemije für 
Damen, fpigen- oder ftide- 
reibefett, don 


böc bis 32.00 


= 


— 


er 
* 


an E, 5 
A * EN a 
— IS. 
2 — N 
W I 
hr 


Muslin Hemden für Das 
men, fpigenbefegt ober 
beitidt, von 


25c bis 98c 


Muslin Beinfleider für 
Damen, fvigenbefegt ober 
beftidt — bon 

7 


ZTR, 18 fis SLAB 


N Korjetihüger für Damen, 
fpikendefegt oder beftidt, 
bon 


251 Bis $L4S 


F 
NE 
IR 
\ — Fü 


* 


Mmustin⸗Beintleider, beſetzt mit Stickerelen. Damenrocke, gemacht gus feinem Muslin, 


Spigen. und Tuds, guter Werth für 


85c, fpegiell 


18€ | 


tiefe Slounce, bei. mit Tuds, Spiken 
u. GStideret, befte. 1.88 u. 1.50Wertbhe. 


R 


Gin großes und voliſtandiges Lager von Muslin Kinder⸗Unterzeug. 


"NRäumungs: 


Bat von VABS. 


artie 1 Damen-Gaped, gemacht aus guter 
orte fchwarzem Serien gerititert oder * 
efüttert, zu 3.98 verkauft, 1. 75 
aumungspreis... 9 
Bartie 2 — plüſch⸗Capes, 
ist oder beftidt,  pelzbefekt, 
- tert, zu a verlauft, 3.98 
ä ngspreis 
ae gets Gadeg, in Kerieh, Boucle und 
“Pie, Defte Stoife umd Bubehör, ewige 
find jeidengefüttert, bis zu 12.50 5.95 
berfauft, Räumungspreis...eeneeeee 


gut _ gefüts 


nn 

z . 9 Etüd, dop⸗ 
Kuaben-Schulanzüge, eiscinie, _ sen. 
maht von ihwerem ganzwoll. Cheviot, 73cC 
8 big 15 Sabre, werth 1.50 zu. .... .. . 


gemacht v. ſchwe⸗ 


Knaben⸗Kniehoſen, rem blauem oder | 


3 15€ 


“schwarzem iollenem Gheniot, 3—15 
iuertb 2öc - 


Männer-Arbeiterhojen, zen 
ECheviot, Gr. 324 Waiſtmaß ⸗ 
wertb 1.50 — zu 


ET U e — 
Männer und Kuaben-Kappen, 
gemadt in Seide, Plüſch und Kerjey, alle neuen 
N and 1.50 MWerthe, 95e, 1.50 4Bc 
und 1.25 Werthe 75e, T5c Wertbe au... 
en 0: —— — — 
. 150 Dutend Golf-Kappen für 
Speziell: Knaben, gemacht von ganziwoll. 


Tailor- Ends, Atalian Cloth 
gefüttert, reg. 2öc MWerthe zu dc 


1.00 Männer-Hemden 1. Unter- 
hoſen, ee matt... CI 
1.50 Hemden und Unterhojen, 
—— Kameels haar, Hemden doppelbrüſtig, 


ſchwe⸗ 
woll. 


50 


* —9 
eintleider mit dopeltem Sitz, 
Größen 85 bis 50, zu +25 


3 t U. Gr. 
Kinder⸗Unterhoſen 3 
Werthe bis zu 1.00, Eure Auswahl 


4 


1 
| 
| 
1 


| 
| 
| 


| 
I 
I 


| 
| 


| 


25€ | ice Stridwolle, 


HuslinVerkauf. 


Schwerer ungebleichter MusStlin, 
harddreit, 5c erth, per Yard 
Ungebleichtes Betttuchzeug, extra 
ſchwer, 24 MD. breit, 16c th., Vb... 


Kiſſen⸗Ueberzüge, gebleicht, ſchwere Quali- 
tät, 42 Zoll breit, 124 erth, 8! c 


per Yard > i 
Gebleichter Muslin, extra ſchwer, 6!c B 


weicher Finifd, Sc erth, per Yard 


wollene — 


el 


n ar Schwere 
Männer-Soden, Sir, 
blau gemijcht, 150 Werthe, zu 


Nahtloje Damenftrümpfe, &Y;. 
ſchwarze Calbmere, einfach und ges Be N 
tippt, reg. Dc MWerthe, zu b 


Nahtloje Strümpfe für Kinder, & 
em eu gerippte, OddE und Br 


ganz: 





Mertbe, zu 


100 Stüde Tonriften=Flanell, 
nur in dunfel, Streifen und Ched3, 
80 Zoll breit, reg. 10c Sorte, Yard 


Touriſten⸗ und Tennis-Flanell, E 
belle und dunkle Farben, jchiver geflieht, 

& Qualität, per Vard 
Herren=-Halsticher, 


ben — imertb $1.00 


ganzſeidene, helle 
und dunkle Far: B 
4 


20e E 


Banmwollener Spiten = Bejat, 


6 VDards zu einem Belt, immer zu öc 2e 
verkauft, jpeziell bei diefem Verkauf, Bolt. 


3000 Pr. „Grandma's“ deut⸗ 


nur ſchwarz, regulärer & 
S me; 


Preis 1 die 





24c, fpeziell per Strang 


m mn 


Ic Kurzwaaren. 


Belveteen Cinfahband, nur in 
fhwarz, per Yard 


Bügel-Wadhd, per Stüd 


Kuopflod-Zwirn, Potter 10 Ods. 
4 Spulen für 


Hercules Braid, per Yard 
BPerimutterkriöpfe, 2 Did. für 
Hutnadeln, per Did..-unnenneenuene 
Deatherſtitch Braid, per Bolt 


Man lebt fo hin... 


Don Ehe von Rom. 


(11. Hortfegung.) 
X. Rapitel. 


umpfhuhnpflüdtdie 
weiße Blume 


| 


Droquen:Depariemenl. 


Duffy's Malt Whisky, 

$1.00 Größe......................... 
Heißwaſſer⸗Flaſche, „The Dale“, 

3 St. Größe 

Schvenfeldt’s Thee, für Nieren und 
EEE EEE NETT EIER. 
S 8 f W 8 
— Kopfweh-Wafers, 13€ 
Echter Flachsſamen-Huſteuſyrup, State Str. 
Läden berlangen 1%c, 

Seidlitz Pulver, Apotheler verlangen 

25c die Schadtel, zu 


„Mir feheint eher das Gegentheil, 
Taflen Sie doch dies gemeine helle Bier.“ 

„a, ma8 Anderes wäre mir auch lie: 
ber; geben Sie mir einen Grog!“ 

„Wenn Sie die Spiritugmafchine 
anftedden wollen — da hinten fteht fie 
— ober rufen Sie lieber den Burfchen, 
ich bin zu faul, aufzuftehen. Das war 
mal wieder ’ne Hebung heut früh, mas? 
Der Ute kann aub nie ein Ende 


ls Graf diefen Abend in fein Zims | finden, befonderd wenn er ben Hiller 


© dort im Dunteln vor, am Klavier | 


„Dat 
© doch, melde Freude e3 mir madht, | 
ubören, boraußgefeht, daB | Abficht, einen fo geräumigen Grog zu 


z n zuz 
— & nichts gegen eine Lampe eins | brauen,“ meinte Graf lachend, „aber...“ 


e) 


 phantafirend. 


„Seien Sie nicht böfe, Graf, daß ich 
rafende Luft zum Spielen!“ 


n baden. Sch munfle nicht 


Bierflaſchen auf dem Tiſch 


* 


9 


im großen Ganzen. 


I 


Zatsgott, Menſchenkind, haben Gie 
has Miles ſchen mieber hinter bie | Numflajchen abnahm. 
= Binde : gegoflen?! 


Das kann Ihnen 


—— zudie ſchweigend die Achſeln 
ind ſpielte weiter. Leutnant Graf 
"machte e8 fi) bequem und fette fich mit 


ser Bigareiie in den © 

m ber fefflien Mufit zuguhören 
Weiß — * für 'n — * 
3 j& find, Lorne — bichten 

a mufiziren mie 'n Engel, 

bien ebenfalls, und find babei aud) 


| 
| 


"mer trat, fand er Leutnant von Lorne | veinlegen will — herein!“ 


Statt bed Burfchen traten zmei 
junge Zeutnant3 ein. 
„Hier Icheint ein Verlobungspunfc 


E Sr Anftrument mißhandle, ich Hatte | in der Quft zu liegen, mas? E83 buftet 
ſoich 


* 


ſo nach Milliönchen — dürfen wir mit⸗ 


J 


ſchen Sie nich — Sie millen | ihun?“ 


Eigentlich hatte ich abſolut nicht die 


„Aber da wir nun einmal unein⸗ 


gern im Dunkeln.“ Er fiedie Die Lampe | geladen ſind, fühlen wir uns mollig; es 
"an und fah bei deren Schein mehrere | [ehe der Bräutigam!“ 


&o faßen fie zu Wiert bei den bams 
pfenden Gläfern, und bie Stimmung 
ftieg in dem Maße, al der Anhalt der 


„Wie mar’3 denn neulich bei Kom= 


auf die Dauer boch nicht befommen — | ientatb Schrüber?“ s 
| Er jacken wohl bald Mäufe zu jehen | re 5 Schröder?" erfundigte fich 


Zeutmant von Froben fchmalzte mit 


| der Zunge. „Efien pit, ſage ich Ihnen! 
| —— von Auſlern und Kaviar bis 

zu den Regenpfeifern — und von 
Haufelftußl, | bornherein Bommery —” 


| 
| 


j 


h ’n guter Soldat — mwenigftens fo 


Zorne lachte auf und f&loß mit 


em I Tremolo. 
Re Mn Ste: Eoiat — famos! Das 
A r.. eigentlich die Hauptſache, 


.geioi — abe 
— — 
von Lorne ſah in der 


Fr: 


oben lich elend auß; feine Baden 


fallen, unter ben Augen 


= 


as # et, lorkte 


— 
— Rn "0 
ee er 


nut 


usa, ich mwunderte mich blos, baf 
feine Hundertmarffcheine in die Bröt- 
chen gebaden waren,“ meinte Leutmant 
Weber, „überhaupt fände ich es biel 
finniger, wenn einfach in jede Aufter 
ein Goldfuch® gelegt würde und man 
dann den Hunger in einem foliden 
Braten ftillen könnte. Denn zmölf 
Gänge und ebenjo viele Weine, und 
nachher tangen, das ift happig!“ 

„Ra, ala Bräutigam brauche ich 
menigftens nicht mehr To viel zu enga» 
giren,“ feufzte Graf, „eitwvad Gutes 
nmB der Brautftanb boch haben!“ 

„Etwas Gutes! Ich danke — 'ne 
baare Milfion! Sie Glüdspilz!” 

„Sagen Sie mal, Graf, wie fühlen 
ie fi denn als Tegttimer Bräutigam? 


das 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Januar 1903. 


Gehen Sie mal Spiritus zu, ja! und 


dem Yroben etwas heiked Wafler, der 
trinkt mir ja den Rum aus —" 

„Nee, mir nich, lieber dem Lorne — 
dem bat ja der Oberft meulich bei 
Schröders gejagt, er richtete fich mit 
dem Alkohol zu Grunde...” 

„Und Du Haft genug heut, FFritelen,” 
Ihalt Graf und nahm dem Andisfreten 
dad Glas weg, mährend Lorne gleich- 
müthig Jfagte: „Gott, an irgend etwas 
muß ber Menjch eben zu Grunde 
gehen!“ 

Bei Froben Hatte der Gnog |chon ges 
wirkt; er faß zurüdgelehnt im Sopha, 
das blonde, fnabenhafte Gefiht, daß zu 
feinem Zeibmefen noch feine Spur bon 
Schnurrdart zeigte, flark geröbhet, bie 
hellen Augen. [hmärmeriih zur Gtu= 
bendede gerichtet. Mit der linfen Hand 
umflammerte er bad Glas, welches er 
Graf mieber entzogen, und mit bem 
Zeigefinger der NRechten fuchtelte er 
planlos in der Luft umdber. „Nee,“ 
jagte er lallend, „am Alkohol zu 
Grunde gehen, das i8 fihofel: ich 
möchte am Weibe zu Grunve gehen!“ 

Die Underen lachten, mas ben 
Süngling aufbradhte. 

„Da8 — ba3 verftehen Sie natürs 
lich nid, Sie — Ihnen iſt das Weib 
nur die Luft eined Augenblides, nicht 
die große verjchlingende — perfchlin- 
gende Sünde — aber dad Weib... .” 

„Sehen Sie bo ſchlafen!“ rief 
Lorne jo heftig, daß TFroben mit einem 
„Bu Befehl!" jählings auffprang, 
dann aber, die Situation begreifend, 
beihämt in feine Sophaede zurüdjant 
und einfchlief. 

„Unglaublich, was dieſe Bengel3 für 
Unfichten über das weibliche Gejchlecht 
haben,“ murrte Zorne, „immer nur 
‚Sünde,‘ Sünde! unreine Gedanten! 
UlS ob des Weibes Sünde nicht unfere 
Sünde märe — ihre Ehre die unfere.“ 

„ho!“ rief Straf. 

„Das ift doch eine gemagte Behaup- 
tung,“ meinte Weber. 

„Volftändig richtig. In den meisten 
Fallen hängt unfere Ehre von ber bes 
Weibes ab, dag wir lieben —“ 

„Aber —“ 

„nein aber — maß biefer Küngling 
da meint, vom SZugrundegehen am 
Weibe, das ift eine elende, underzeih- 
lie Schwachheit, nämlich vom Sumpf 
ih meiße Blütden pflüden mollen. 
Dabei melft entweder die Blüthe felbft, 
da fie der Wurzel beraubt ift, und das 
ift der günftigfte Fall — oder ber Pflü- 
cende verfinft im Schmußboden. Und 
das lohnt weder Leben noch Sterben.“ 

„Sie geben aber zu, daß aud) ein 
wahrer Mann am MWeibe vergehen, fich 
verlieren kann?“ 

„a, um der Ehre eines Meibes mwil- 
len fann man wohl die eigene ber= 
Tieren,“ Jagte Lorne langfam. : 

„Nein,“ rief Graf, „mimmermehr! 
Meine Ehre kann ich Feiner Frau 
opfern, und menn e3 meine eigene 
wäre!“ 

„Und do fünnen Verhältniffe ein- 
treten —" 

„Unmöglich!“ 

Lorne lächelte und ſtand auf. „Ich 
könnte Ihnen da eine Geſchichte erzäh— 
len, oder vielmehr — Sie wiſſen, daß 
ich hier und da ſchriftſtellere, da hat 
man ſo Ideen!“ er ſchritt einige Male 
im Zimmer auf und ab, ſchlug ein paar 
Akkorde auf dem Klavier an und 
knöpfte ſich achtlos ſeine unſaubere 
Litewka auf, ehe er ſeinen Platz wieder 
einnahm. 

„Na, ſchießen Sie los,“ ſagte Graf 
und blickte auf die Uhr. Die lange 
Sitzung war ihm langweilig. Der 
kleine Froben ſchnarchte in der Sopha— 
ecke, Leutnant Weber qualmte wie ein 
Schlot und Lorne bekam er nicht hin— 
aus, ſo lange noch etwas Trinkbares 
da war. 

„Nehmen Sie mal an, daß da 
irgendwo ein alter Mann eine blut—⸗ 
junge Frau hat —“ 

„Ach, ſo 'ne althergebrachte Kiſte und 
'nen Hausfreund, nicht wahr?“ 

„Nein, laſſen Sie mich reden! Eine 
blutjunge Frau — faſt ein Kind noch 
— was weiß ein ſolches Kind von der 
Ehe, warum heirathet der Mann dies 
Kind?" 

— doch beſſer wie 'ne alte Schach⸗ 
tel!“ 

„Und ein junger Mann verkehrt da 
— ſie lernen ſich kennen und lieben — 
der Frühling der Jugend und Liebe 
läßt ihnen dauſend Knoſpen erblühen 
— geblendet vom Sonnenſchein des 
Glücks überſehen ſie die Warnungstafel 

er Moral und pflücken die holden 
Blüthen — die verbotenen —“ 

„Wie poetiſch!“ rief Weber und ſchnitt 
einer neuen Zigarre die Spitze ab. 

Graf blickte den Erzähler aufmerk⸗ 
ſam an: ſeine Augen glühten, ſeine 
Hände bebten — iſt er krank oder be— 
trunken? dachte er erſtaunt. 


„Dann fommt ein Tag, an dem ber 
alte Herr eine Frage thut, eine-ernite 
Frage — eine frage auf Ehre und Ges 
willen, und ber Offizier gibt fein 
Ehrenmwort, daß die Ehre der Frau, die 
en biejem Wort abhängt, unverleßt 
ei —“ 

„Das it ja Wahnfinn, Zorne!s 

„Wieſo? Darf ein Ehrenmann eine 
Frau verraten? Jede ausweichende 
Untwort wäre ein Eingeflänbniß ges 
weſen.“ 

„Dann hat er ſich doch das eigene 
Todesurtheil geſprochen!“ 

„Das ſcheint der alte Mann zu 
ahnen, denn er ſagt ihm zuletzt: Es 
iſt ein Glück, Herr Leutinant, daß Sie 
von ſolch' vortrefflicher undheit 
ſind, denn wenn ich nun plötzlich von 
einer ſchweren Erkrankung von Ihnen 
börte, müßte ich mir fonderbare Ge- 
danten machen — “ 

„Sum Kudud, wo wollen Sie denn 
da einen Ausweg finden? Wie können 
Sie fo ein verrüdtes Thema aus 
beden!“ 

„So vathen Sie mir do! Mie ift 
der Knoten zu löfen, ohne die rau 
bloßzuftellen?“ 


 @ortjegung folgt.) 


| Sränlein Gannon, Secretärin B | 
des Detroiter Dilettantenfunitvereins 
erteilt jungen Mädchen —* Rath, 
was ſie zur Vermeidung aller Schmer⸗ 
en und Leiden bei weiblichen Krank⸗ 
re thun jollen. | 
„Lydia E. Pinkhams Vegetable Comes 
pound kann ich mit ruhigem Gewiſſen allen 
meinen Mitſchweſtern empfehlen, die an weib⸗ 
lichen Schwächen und Krankheiten, denen unſer 
Geſchlecht ſo häufig ausgeſetzt iſt, leiden. Mo— 
natelang litt ich an allgemeiner Schwäche und 
fühlte mich ſo ermattet, daß ich mich nur mit 
großer Mühe aufrecht erhalten konnte. Ich 
litt an ſchießenden Schmerzen und war ſo her⸗ 
untergekommen, als man es nur ſein kann. 
Während ich ſo litt, rieth man mir den Ge- 
brauch von Lydia E. Pinkhams Vegetable 
Compound an, und e8 war wirklich ein 
Glidstag, an dem ich die erite Doie einnah, 
denn von dem Augenblid an datiert meine 
Herftelung. Schon nad) jehs Moden war | 
ih ein ganz anderes Wejen, gefund von | 
Scheitel bi8 zur Zehe. Ich File mid) fo 
froh und glüdlich, daß es mir ein wahres Be- | 
dürfniß ift, alle ıneine Mitichweitern, die fo 
leiden, wie ich es that, hergeftellt zu willen.“ 
— Fräulein Guila Gannon, Corre— 
eg des Michigan Dilettanten- 
—— 359 Jones St., Detroit. 
bieles Drieles vorweifen und jomit defien Echtheit 
beweifen können. ; 
Diefer Brief ift ein pofitiver Beweis, dat 
Lydia E. Pinthams Begetable Compound 
ein fiheres Mittel gegen alle Franenleiden | 
ift. Und wenn man bedenkt, da Fräulein | 
Gannons Brief nur einer von hunderten fol: 
her Bricfe ift, Die wir erhalten haben, fann 
man fich nicht einen Augenblid der That- 
| che verſchließen, daß Frau Pinkhams Me⸗ 
izin in der That alle dieſe Vorzüge beſitzt. 





ollars Buße, falls wir nicht das Original 


— | 
Lokalbericht. 
Raths-Yerſammlungen 


— 


Verlegungen der Bauordnung wer 
den vorläufig nicht geitattet. 


Ausdehnung des Heumarktes. 


Die Verwaltung der County- Anſtalten 
in Dunning reorganiſirt. — Erweiterung 
des Zivildienſtes im Coutnydienſt befür— 
wortet. ·Bürger⸗Ausſchüſſe ernannt. 


Verſchiedene Mitglieder des Stadk⸗ 
raths erſuchten geſtern in dieſer Kör— 
perſchaft im Intereſſe von Freunden 
und guten Bekannten darum, die 
Beſtimmungen der Bauordnung außer 
Acht zu laſſen. Alderman Mavor 
erhob jedoch Einwand gegen der— 
artige Vergünſtigungen und ver— 
hinderte die Gewährung derſelben. 
Alderman Kenney von der 27. Ward | 
wollte dem Dtto Klapproth Erlaubnif | 
zum Bau eines Bretterhaufes auf ben | 
Grundftücen 1629—1631 N. Franzis 
fo Ave. auömirfen, und Uld. Butler be= 
mühte fich zu ähnlichem Zwed für W. 
M. Steinbach, der auf dem Grundftüde 
Nr. 1644 N. Sranzisto Une. bauen | 
till. Ald. Leininger erlangte für einen | 
Konftituenten die Erlaußniß zum Bau | 
eines Zinshaufes nad altem Stil; | 
AN. Hart befürmortete, daß dem Louis | 
Chromatos gejtattet werde, an ber 
Mes Str., nahe der Brüde, eine Obft- | 
bude aufzufchlagen; Wld. Deder er= | 
Iangte endlich für einen feinen Wähler | 
die Erlaubniß zur Errichtung eines | 
einftöcdigen Holjanbaueg zu dem Haufe | 
Nr. 7419 St. Yamrence pe. 

Ad: Jadjon brachte die von ihm — | 
ala Erjat für die Finn’she — audges | 
arbeitete Vorlage ein, welche darauf 
abztelt, der Stadt die Ermächtigung 
zur Ermwerbung, bezw. zum Bau, bon 
Straßenbahnlinien zu verichaffen. Er 
veranlaßte, daß der Entwurf zumDrud 
berwiefen und zu gleichzeitiger Ermwä- 
gung mit der Finn’schen auf die Tas | 
gesorbnung gejebt wurde. Der ads | 
Jon’fche Entwurf ift weniger umftänd- 
lich abgefaßt, als der Finn'ſche, macht 
eine Urabſtimmung weniger nothwen— 
dig, als dieſer, ſieht aber vor, daß es 
zur Beſchließung der betreffendenMaß—⸗ 
nahme erforderlich ſein ſol, daß 60 
Prozent der Stimmgeber für die Vor— 
lage ſtimmen. 

Der auf Veranlaſſung des Mayors 
und des Rämmerer® bom Sorporas | 
tiond-Anmwalt ausgearbeitete Verfü 
gungsentwurf, mwelder die Schaffung | 
eines Oarantie = Fonda von $200,000 ı 
für die Einlöfung bon Spezialfteuer- 
Bonds bezmwedt, 
ausihuß zur Begutachtung überwielen, 
Der Entwurf beitimmt, daß der Be: | 
trag bon Bonds, welde auß Ddiejem | 
Fonds eingelöft werden, wieber in ben= | 
felben zurüdgezahlt werben follen, fo» 
bald bie 
eingehen. 

Der Mayor hatte das auf Veranlaſ⸗ 
fung von Wd. Scully erlaffene Ber: 
bot, — noch Abfälle in der Ge- 
gend von Kedzie und Central Park 
Abenue abzulagern, mit ſeinem Veto 
belegt. Ald. Seully befürwortete die | 
Ueberftimmung bes Veto, doch fam die 
zu diefem Zwede erforderliche Zwei⸗ 
drittel- Mehrheit nicht zufammen. Der 
Mahor empfahl, baß man fich beim Ge» 
funbheitgamt erkundigen möge, ob ge- 
gen bie fernere Benugung jenes Abla⸗ 

erungsplatzes etwas einzuwenden ſei. 

r drei republikaniſche Aldermen: 
Alling, Butterworth und Badenoch, 
Bank für die Aufrechterhaltung des | 


Alb. Butler befürwortet, daß bie 
— — 
ung _ftäbtifier Gafolin-Later- 


murde dem yinanze | 


betreffenden Steuerfummen | 


| Taubniß ertheilt, für die 
eines Iſolir-Hoſpitals in der Zwangs⸗ 


| Bulver haben ſich thatfüchlich 


| lige Linderung verlangt murbde, 
ı diefe trodnen nur die Schleim-Abfon- 


ı Blut mirft 


ı habe das neue Katarrh-Mittel, 


ben fin Dı 


Händen genommen und dem Ausfchuffe 
für die Straßenbeleuhtung überlaffen 
werden möge. Die Cleveland Vapor 
Light Eo., welche die American Deve- 
lopment Co. zu Herabjegung ihrer 
Preife gezwungen habe, ift nach But— 
ler3 Behauptung neuerdingd® bon ber 
größeren Gejellfchaft an die Wand ge: 
drüct worden. Ald. Mavor vom Fis 
nanzausſchuß ſtellte feſt, daß die Clebe— 
land Vapor Co. ſich überhaupt nur um 
den Kontrakt für einen Beleuchtungs— 
Diſtrikt beworben habe. Sie habe 82.09 
per Laterne und Jahr verlangt. Die 
American Co. wolle die Speiſung der 
Laternen für $2.124 beforgen, falls 
ihr der Kontrakt ungefchmälert über- 
tragen mwürde, verlange aber $2.20, 
falls ihr nur einzelne Diftrikte zuges 
wiejen würden. Die Vergebung des 
ganzen Kontraft3 an die American&o. 
werde der Stadt $2,800 fparen. — 
Ad. Butler 309 nach diefer Erklärung 
jeinen Antrag zurüd. 

Die People's Gas Co. fandte eme 
Rechnung im Betrage von $357,157 ein 
für Gas, das fie angeblich im vorigen 
‚Sabre für die Straßenbeleughtung ge- 
liefert hat. Stadt-Eleftrifer Cllicot’ 


| berichtete, daß in ber Rechnung fü.if 
| Millionen Kubitfuß zu viel angefchrie- 
| ben feien. Die Forderung wurde dem 
Finanz-Ausſchuß überwieſen. 


Der Erziehungs-Behörde wurde Er— 
E'nrichtung 


ſchule 83000 zu verausgaben. 
Die Behörde für lokale Verbeſſerun— 
gen wurde angewieſen, einen Verfü— 


gungs-Entwurf auszuarbeiten, durch 
welchen die Ausdehnung des „Heu— 
marktes“ von der Halſted bis zur San— 


gamon Straße bezweckt werden ſo'! 


Zu dieſem Ende würde die Randolph 
Straße auf jener 


Strecke zu beiden 
Seiten um 35 Fuß breiter gemacht 


werden müſſen. 


Präſident Fote nan vom Coun!y⸗ 
rath ſetzte es geſtern bei dieſer Körper— 
ſchaft durch, daß der Poſten des Chef— 
arztes zür die Gounmanftalten in 
Dunning, beffen Befehung mit Dr. 
Sohn B. Neely im verqunasnen Jahre 
zu Mißhelligfeiten und jchlichlich zur 
Verdrängung des Anfla':3-Vsritehers 
Zange von deifen Poften geführt bat, 
abgejchafft wurde. Dr. Neely, der zeit- 
meilig al® Voriteher der Anjtalten ges 
amtet hat, wurde aun feht al2 folder 
angeftellt, &3 mwicd ihm ein Geſchäfts— 
führer zur Geite geftelt merden, ver 
— „bei freier Station” — ein Jahre3- 
gehalt von $2500 erhalten wird. — 
Herr Foreman betirte den Beichluß, 
daß die dom Er-Sheriff Magerftabt 
eingereichte Rechnung über $14,293 
für die Belöftigung der Gefangenen 
mährend der Monate Yult, Auguit, 
September und Dftober aud dem 
Fonds für undorhergefehene Ausgaben 
bejtritten werben ſolle. Erit, erklärte 
er, würde der Fonbs für die Beköſti— 
gung der Gefangenen erſchöpft werden 
müſfen. Es befänden ſich in demſelben 
noch 85000. Sechs Kommiſſäre: Bel⸗ 


Wunderbarer Erſolg 


Eines neuen Katarıh - Heilmittels. 


Die Mehrzahl des amerifanijchen 
Volkes find Ratarrh-Teidende und ihre 
Anzahl vermehrt fi fortwährend. 
Diez ift nicht allein unjerem ımbeitän- 
digen Klima zuzufhreiben, jondern 
neuejte Nachforfchungen haben deutlich, 
bemwiefen, daß viele Krankheiten, unter 
anderen Namen befannt, thatfächlich 
Katarıh waren. rüber wurde ber 
Name Katarrh nur bei dem allgemei- 
nen Nafentatarrh erwähnt, aber bie 
Kehle, der Magen, die Leber, Blafe, 
Nieren und Eingemeide find fatarrha- 
lifchen Krankheiten ebenfo auzgefeßt 
wie die Nafe. 

In der That, mo Schleimhäute vor= 
handen find, ift auch ein fruchtbarer 
Boden für Katarrh. 

Die gewöhnlichen Mittel, Einath— 
men, Einjprigungen, Wafchungen oder 
als nutz⸗ 
los erwieſen, ſo weit mehr als zeitwei— 
denn 


derungen, ohne auch nur die geringſte 
Wirkung auf das Blut und die Leber 
zu haben, welche der eigentliche Sitz der 


katarrhaliſchen Krankheit iſt. 


Seit Jahren iſt es befannt, daß eine 
vollſtändige Heilung von Katarrh nie 
durch örtliche Behandlungen erzielt 
werden kann, ſondern nur durch ein 
innerliches Mitiel, welches auf das 
und die katarrhaliſchen 
Gifte aus dem Körper entfernt. 


Ein neues innerliches Mittel, wel— 


| bes nur kurze Zeit im Handel iſt, hat 


wunderbaren Erfolg zu verzeichnen, 
als ein echtes wirkſames Heilmittel für 
Katarrh. 

Es iſt in allen Apotheken zu finden 


und wird unter dem Namen Stuarts 


Katarrh-Tablets verkauft, es ſind 
große, angenehm ſchmeckende Lozenges, 


zuſammengeſetzt hauptſächlich aus an— 


tiſeptiſchen Ingredienzen, Blutwurzel, 


Red Gum und ähnlichen Katarrh-Mit— 


teln. 

Dr. Ainslee, im Geſpräch über das 
neue Katarrh-Mittel, ſagt: „Ich 
Stu⸗ 
arts Katarrh-Tablets bei dreißig oder 
vierzig Patienten verſucht und habe 


wunderbar zufriedenſtellende Reſultate 
erzieht 


Dieſe reinigen den Kopf und 
die Kehle wirkſamer und beſſer als ir— 
gend eine Waſchung oder Einathmer, 
den ich je geſehen habe, es bermag und 
obgleich ſie eine ſogenannte Patentme— 
dizin ſind und von Apothekern verkauft 
werden, empfehle ich ſie doch ohne Zö— 
gern, denn ich weiß, da ſie kein Ko— 
kaine und Opiat enthalten, und daß 
ſogar ein kleines Kind ſie mit völliger 
Sicherheit einnehmen kann.“ 

Alle Leidenden an Naſenkatarrh, 
Kehlkopf⸗ oder een 
ten, Magentatarıh oder Katarrh ber 
Leber und Blaje werben finden, daf 
Stuart3 Katarrh-Tablet3 munderbar 


‚wirffam find, angenehm fhmeden und 
Bequem find und Euer wir 
Euch fagen, dab; fi o — 


The Best is the Cheapest. 


The flour which will make the most bread, 
cakes and pies, isthe cheapest. A barrel of 
Pillsbury’s Best Flour will make more loaves 
of bread than will a barrel of ordinary flour. 


For cakes and pies 


use one-fifth less of 


Pillsbury’s Best Flour than you would of 


Winter Wheat Flour. 


Be sure that it is 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Boeber, Buffe und Carolan, mollten 
das Veto üiberftimmen, waren aber na= 
türlich nicht zahlreich genug hierzu. — 
Drei Gefegentwürfe, welche im nters | 
eile der County-Verwaltung bei ber | 
Zegiälatur eingereicht werden follen, | 
gelangten zur Verlefung und murben | 
autgeheißen. Eine diefer Vorlagen bes | 
fimmt, daß mit Nusnahme der vom | 
Volke zu ermählenden Beamten und 
ber Tagelöhner alle Angeftellten der 
Countg-Verwaltung der Zipildienfts | 
Ordnung unterworfen fein follen; die | 
zweite fieht vor, daß dem County: 
Schabmeifter für die Eintreibung ber | 
Steuern zwei Prozent berfelben als 
Kolleftiong-Gebühr überlaffen merden 
follen; die dritte endlich verbietet, daß 
Berfäufe von Liegenfchaften amtlich 
gebucht werden, falls nicht alle Steuer» 
rüdftände auf das betreffende Anmwefen 
bealichen find. 

Präfident FForeman gab die Zuſam— 
menfehung der Bürger-Ausfchülfe be= 
fannt, welche dem Countyrath bei Er=- 
fülung feiner Amtspflichten am bie 
Hand gehen follen. Die Lifte der zu | 
Mitgliedern der Ausfhüfie ernannten 
Bürger folat: 

Rechtsfragen. 


John V. Wilſon. 
John Barton Vayne. John S. Miller. 


County-Hoſpital. 


Dr. William R.Harper. GE. ©. Halle, 
Charles 8. Huthinfon, George dert. 
Nobert D. Sheppard. Charles 8. Conober. 
Leon Mandel. Diviebt Heald Berlins, 
D. F. W. Gunſaulus. LaVerng W. Noyes. 
Frant G. Logan. John Faſſe. 
John S. Field. George Duddleſton. 

Unftalten in Dunning. 
Alex. A. MeCormick. Willis S. Herrick. 
Charles H. Wacer. Charles DO. bob. 
Kouis M. Stumer, Kohn Rohling. 
William Holabird, Charles 8. „Eoofe, 
9 U. Haugan. Tr it Sub ä 
Iheodore U. Kochs. Dt. J 9 ir 
Ebarles E. Bolles Dr. Sydney Rub. 
William J. Onahan. 3,0. bt 
Julius Roſenwald. Dr. E. R. LeCount. 
William A. Alexander. 

Armenpflege. 


Hermann %. Hahn. Aaron Nusbaum. 
Graeme. Stewart. J. Ward Amberg. 
Auguſt J. Thaler. T. D. Hurley. 


David Vremner Ir. 

— 2 2 4 
Gefängnikn Kriminalgeridhts 
Gebäude 

Leo Auftrian. 

Fred 8. Milk, 
Lynden Evans. 
Joſeph Downeyh. 


Alexander H. Revell. 
W. Vernon Booth. 
George W. Stanford. 


Allen S. Ray. 


B. F. Weber. 
County: 

E U Gummings. 

Lyman A. Walton. Sohn PB. Barrett. 

Eugene 9. Fiihburn. Thomas P. Phillips. 

Mit zehn gegen fünf Stimmen abge> 
lehnt murbe ein Xntrag, daß ber | 
Countyrath einen Ugenten nad) | 
Springfield fchiefen möge, welcher dort | 
bei der Leaislatur auf die Annahme 
der Mafnahmen dringen Tolle, welche | 
im Sntereffe der County-Vermwaltung | 
geboten ericheinen. | 

Auf Antrag de3 Kommiffärs Bel- | 
mont wurde eine Erflärung angenont= 

| 


Gebäude 
James 9. McCarthy. 


men, welche ver Zegislatur fund und zu 
mwiffen thut, daß eine Vermehrung der 
Richterpoften in Eoof Counth borber- 
hand nicht für nöthig erachtet wird, 


Denn Du nit aut Thläfft, 


fo nimm fofort „PBufchfuro“, denn das 
beruhigt die Nerven, regulirt die Blut- 
zirfulation und mirft auf Leber, Herz 
und Nieren, heilt allen Katarrh und ilt 
das befte Stärfungsmittel in der Welt, 


anz 
— — —— — 


Madrider Halsabſchneider. 


Vor Kurzem wurde die Thätigkeit 
des Spielteufels in Madrid geſchildert, 
der ſeine Anweſenheit, nebenbei be— 
merkt; inzwiſchen durch einige neue, 
Aufſehen erregende Skandale mit 
„Knalleffekten“ dargethan hat. Ein⸗ 
feiner beſten Hilfstruppen in dem Feld— 
zug gegen die öffentliche Sicherheit ſind 
die Pfand- und Leihhäuſer, die in 
geradezu unglaublicher Zahl in der ſpa⸗ 
niſchen Hauptſtadt ihr Leben friſten, 
oder richtiget ausgedrückt, ein ſehr aus-⸗ 
kömmliches Daſein führen. Viele von 
ihnen, nämlich nicht weniger als 76, 
liegen in der näheren Umgebung der 
Puͤerta del Sol, alſo im Mittelpunkt 
der Stadt, wo ſie am Tage durch die 
weithin ſichtbare Aufſchrift: „Geld für 
Schmuckſachen und Effekten“ und am 
Abend bis weit nach Mitternacht durch 
grell leuchtende Lichter das Publikum 
anzulocken ſuchen. Sie ſind die Ge⸗ 
ichäfte, die am fpäteften gejchlofien 
werden, was fi) nur daraus erklärt, 
daß fie eben vielfach vom Spiel leben, 
da demjenigen, der im Laufe des 
Abends in jeinem Klub oder in einer 
der zahllofen Spielhöllen verloren hat, 
durch Berfegung irgend melcher Ges | 
genftände noch Gelegenheit geboten | 
werben fol, jein Glüd von neuem zu 
verfuchen und das Verlorene, menn 
möglich, wiederzugewinnen. 

Alle dieſe Geſchäfte ſind mit Schau—⸗ 
fenſtern verſehen, wo die verſchieden⸗ 
artigſten Dinge, ſofern ſie nur einen 
gewiſſen Werth haben, bunt durchein⸗ 
ander liegen: Sku I sh Manila⸗ 
bücher, w ſtrumenie, 
und Vorfiednadeln, Revolver und alte 


evolber 


eine Dichterfiien gekrönt, 


F* 


PIANO 


BARGAINS 


' yon & Healy offeriren eine Aus» 


wahl von 600 Pianos 24 ver: 
ſchiedener Fabrilate. 


Unter den Inſtrumenten, die nur bei Won & 
Healy verfauft werden, befinden ſich: 


Steinway Piano, 


Gtablirt 1853. 


Knabe Piano, 


Gtablirt 1837. 


Henry F. Miller, 


Gtablirt 1868. 


Hazleton Piano, 


Gtablirt 1850. 


Mason & Hamlin, 


Etablirt 1868, 


Fischer Piano, 


Etablirt 1840. 


Krakauer Piano, 


Etablirt 1878, 


Blasius Piano, 


Etablirt 1855. 


McPhail Piano, 


GEtablirt 1839, 


Kurtzmann Piano, 


Gtablirt 1848. 


Sterling Piano, 


Gtablirt 1866. 


Strich & Ziedlier, 


Etablirt 1889, 


Jewett Piano 
, 
Etablirt 1860. 
und viele andere. 

‚hr werdet ander&tvo nichts finden, das audh mr 
einigermaßen den Wertben gleichlommt, die in Dies 
fen Anftrumenten geboten erden, 

Ein ganzes Zimmer voll don Odd Style Pianos, 
umfafjend viele der oben angeführten yabrıkate, 
Diefe Pianos werden zu bedeutend rebuzirten Preis 
fen offeriert, da wir fie in Zufunft in unferen Ka— 
talogen nicht meiterzufübren gedenken. Jedermann, 
dem eines der Anftrumente in diejer Wartie ge⸗ 
fällt, fann verfichert fein, einen riefigen Bargain zu 
erwerben. 


Gebrauchte Uprights von 
575 an. 


Seihte monatliche Abzahlungen Pnnen arrangirt 
werden. Käufer, die auberhalb der Stadt Wohnen 
fomwoh! als auch folche, die in der Stadt wohnen, 
follten nicht verfehlen, fich dieſe ſpezielle Offerte 
zu Nuße zu mahen. Die Fracdtraten jind fehr nies 
dDrig und Wir berfidern uniere Kunden, bei ber 
Uusmwahl der Auftrumente febr voriihtig zu fein. 
Sollte fih irgend eines der obigen Anftrumente als 
richt aufriedenitellend eriweiien und deshalb an uns 
retournirt imerden, fo erbieten wir uns bereitiolls 
ligf, die Frachtloften hin und zurüd zu bezahlen, 

Ein fhönes Piano»-Bud, 


ifuftrirt in Warben, wird an eventuelle Käufer os 
ſtenfrei verſandt. Schreibt deswegen. 


Ein früher Inſpizirungs-Beſuch iſt entſchie⸗ 
den von Vortheil. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


Das Geſchäft von Lyon K Heald übertrifft bei 
Weitem an Umfang und Werth das irgend eines 
anderen Mufit:Etabliffements fomwohl in Europa 
als in Amerika, 


und Gtiefel, Hohe Orden und Seruzis 
fire, goldene Xorbeerfränze, bie einft 
neben Bett> 
zeug und Wäſche. Manchen Sachen 
ſieht man es ſofort an, daß ſie alte Fa⸗ 
milienſtücke ſind, die vielleicht eine 


lange Leidensgeſchichte zu erzählen ha⸗ 


ben, aber wohl noch häufiger von un⸗ 
erhörtem Leichtſinn und unverantwort⸗ 
licher Vergnügungsſucht. Denn ſobald 


ein feſtliches Ereigniß naht, hebt ſich 


der Verkehr in dieſen „Anſtalten“ au⸗ 
ßerordentlich, ſteht aber gar das Auf⸗ 
treten eines berühmten Stierkämpfers 
bevor, dann kreten alle Gewiſſensbeden⸗ 
len zurück, und ſelbſt ganz vernünftige 
Leute vermögen nicht der Verſuchung 
zu widerſtehen und zu Haufe zu blei⸗ 
ben, weil ihr Geldbeutel ihnen die Aus⸗ 
gabe nicht geitattet. 

Sie eilen dann zum Pfandhaus, das 
ihmen die Erfüllung ihre Wunfched ee 
möglicht. Denn fie verfiehen ja meiff 
nicht zu rechnen und machen fi) gat 
nicht klar, in meld’ ungeheuerlicher 
Weiſe fie dort übervortheilt. werben, 
indem. fie Wucherzinfen — von 100 
Prozent aufmärt3 — zu zahlen haben, 
die anderwärt3 unter bad Strafrecht 
fallen. Man wird fragen, ob e3 gegen 
diefe Halzabichneiverei, worumter ja 
auch der wirklid Bebürftige-zu leiben 
hat, denn nicht menigften? infofern 
ein Mittel gibt, = 2. on Vers 
fahamt mit anne ren Bebi : 
beftebt. Inn der That, es ra Bi 
ed: ben Monte de ; aber bies 





Lignozone vernichtet 


Krankheit. 


Erhält Eure Gejundheit und heilt Krankheiten 
— Thatjadyen und Beweise, Feine NRedens: 
arten und Berfprehungen. 


Liquozone bejigt die wunderbarfte Kraft zur Heilung von Kraufheiten 


€8 heilt Lungen: und Fatarrhalifche Leiden, Schwwindfucht, Blut: und Magen: 
leiden, Eczema, Rheumatismus und alle anftedenden Krankheiten, die durch Krank— 


heitsfeime hervorgerufen werden. 


Wem Ihr je jo unglüdlic twaret, Wochen und 


Monate auf dem Bett des Leidens’unfder Pein zu liegen, dann wiht Ahr, iwie wich- 


tig e& ift, die Krankheit fchleunigft zu heilen. 


Der Mann oder die Frau, die Die 


Dualen von Hüftgicht oder die Tangjamen Qualen der Schwindjucht Durhyumachen 
haben, ift in der That begierig, zu erfahren, wann eine Heilung erzielt werden 
fann. Wir fragen nicht, wie oft Ihr getäufcht wurdet, wie oft Ahr Euer Geld für 
werthlofe Medizinen weggegeben habt; denn Ahr habt es jicherlich wiederholt ge= 


than. 
alaubt. 


Wir verlangen nicht, dab Ihr unjere wunderbare Gejchichte ohne Beweis 
Mir geben Beweije und ziwar reichlich. Wir find jehr dafür, dak Ahr an 


Männer und Frauen jchreibt, die durch Liquogone geheilt wurden, und erfahrt, ob 


wir die Wahrheit reden. 


Liquozone zerſtört ſchnell die Keime der Krankheit. Es beſeitigt die Urſache des 


veidens. 
dafür. 


Dann iſt es nur noch eine Frage der Wiederherſtellung. 
Aber bis die Millionen von verſchiedenen Krankheitskeime, die ſich von 


Die Natur ſorgt 


Eurem Blut, oder Knochen, oder Fleiſch nähren, zerſtört ſind, hat die Natur keine 


Gelegenheit, ihre Schuldigkeit zu thun. 


Um zu beweiſen, wie ſchnell Liquozone 


auf dieſe Mikroben wirkt, nehme man einen Topf mit Milch und laſſe es ein wenig 
ſauer werden — dies bedeutet, daß die Keime des Verfalls ihre Arbeit in der Milch 
begonnen haben — dann gießt ein wenig mit Waſſer verdünntes Liquozone ein. 


Schmeckt ſie am nächſten Tag und Ihr werdet ſie ſüß finden. 


Wenn es ſo auf die 


Krankheitskeime der Milch wirkt, wie viel mehr wird es auf den menſchlichen Körper 


wirken, 


LIQUOZONE 


nt das Heilmittel der Hatur für die meiften Leiden. 


63 enthält einen 1leberfluß von Sauerftoff, flüffig, jo daß es leicht und billig 


in der Familie angewandt werden faın. 
lih angewandt, furirt es. 


Yeußerlicd) angewandt, heilt e8. Inner: 


Siquozone ift feine Medizin, ift kein Betäubungsmittel. 


63 ift nicht wie ander: Mittel, die in die Melt gejegt werden, um leidende Menjchen 


zu lindern und zu heilen. 
beugt Anftelungen vor. 


Liquozone verlängert das Leben, erhält die Gejundheit, 
Liquozone ift Gejundheit in fondenfirter Form. 


Wenn Rheumatismus hHronifch geivorden ift, die Gelente fteif gemacht, und die 
Knochen angegriffen hat, jo Dauert eS länger, alS wenn die Krankheit foeben eintritt. 


Aber ganz gleich, wie jhlimm der Fall jein mag, Liquozone heilt Euch). 


einer Krankheit vorzubeugen, als zu heilen. 


Kehle —I — wenn mit Liquozone etliche Male am Tage gegurgelt wird. 
ieſen Keimen angegriffen werdet, gebraucht Liquozone innerlich und zum 
Gurgeln augenblicklich, und bald iſt die Krankheit beſeitigt. 


Ihr von 


Es iſt beſſer, 
Keine Diphtheriekeime können ſich in der 
Wenn 


Wenn der Dampf von 


erhitztem Liquozone eingeathmet wird, ſo lauft Ihr nicht Gefahr, der Schwindſucht 


anheimzufallen. 


Leſet, was Herr File ſagt: 


„Es freut mich, meine Anerkennung abgeben zu können über die wohl— 
thuende Wirkung Ihres vorzüglichen Mittels in meinem eigenen Falle. 
Letztes Frühjahr litt ich ſchlimm an Rheumatismus in meinen Armen 


und mir wurde gerathen, Liquozone zu gebrauchen. 


Ich hielt nicht viel 


davon, dachte aber, daß es einen Verſuch werth ſei, und zu meiner Ueber— 
raſchung war der Rheumatismus in ein paar Tagen gehoben und ſeither 
habe ich nicht im Geringſten mehr daran gelitten. 

Ich habe Liquozone vielen Rheumatismus-Leidenden empfohlen und in 
dieſen Fällen hat es, wie mir bekannt iſt, eine Heilung erzielt. 


(Unterzeichnet) 


Wir haben tauſende ſolcher Beweiſe, wenn Ihr dieſe wünſcht. 


Büchlein. Frei per Poſt von 


The Liquid Ozone Go., 


Rev. Wın. F. File, 
115 Oft 55. Str., Chicago, I. 


Schickt wegen 


229 Ost Kinzie Strasse, 
Chicago, Ill. 


Liquozone wird in vielen Hojpitälern gebraucht, von vielen herborragenden 


Aerzten gutgeheiken, von beinahe allen Apothefern verfauft. 


Nezept = Größe $1.00. 


Nrobe-Größe 50 Cents; 


Ciquozone iſt höchſt wirkſam. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


@eliejext von der *Associated Tresa”? 
Auland. 
Gegen Mayor Sarrifon ent: 


ſchieden. 
Springfield, Ill. 13. Jan. 


cago gegen die ſtaatliche Steuerausglei— 
chungs -Behörde zugunſten der letzte— 
ren. Mayor Harriſon hatte ein Man— 


Kreis⸗ 
richter Creihgton entſchied die Klage 


des Bürgermeiſters Harriſon von Chi⸗ mittler zwiſchen ihrer Mutter und dem 


| 
| 


| 


| 


al3 ihre Tochter den Prinzen Win- 
diichgräb im Nanuar 1902 heirathete, 
börte diefe Verqünftigung auf. Anichei= 
nend bat dann die Gräfin von ihrer 
Tochter Geld geborat, aber auch dieſe 
Einnahmequelle fcheint verfiegt zu fein, 
da der Prinz fi anneblich eingemifcht 
bat. Auch fol berjelbe feiner Gattin 
verboten haben, noch meiter den Ber 


Kaifer Franz Sofef zu machen, ber 


‘ immer noch eine offene Hand gehabt 


damus = Verfahren beantragt, mwonad) | 


die Steueraußgleihungs = Behörde ge- 


I 


zwungen merben follte, dag Eigenthum | 


der Eifenbahnen in Sllinois nicht mehr | der Tertil-Arbeiter 


in Baufh und Bogen zu befteuern und 
die Steuerfumme auf die einzelnen 


t 
j 


Counties im Verbältnig zur Meilenz | 


zahl ihrer Haupt = Bahnaeleife ze ver- 
theilen, wie e3 jeßt geichieht; vielmehr 


hatte, 
Streit zn Ende. 


Im fächftfchen Doiatlande. 
Dresden, 13. Yan. 


Voigtland, von welchem es jchon meh- 
rere Male hie, er liege in den lebten 
Bügen, ift jet thatfächlich beendet. In 
Meerane find, nad) einem Streik von 


| drei Monaten, Arbeitgeber und Arbeit: 


follte jedes County zu der&teuerfumme | \ | 
ı welcher fich auf die ganze Tertilindu= 


berechtigt fein, welche überhaupt auf 


ba3, in ihm befindliche Bahngeleife ent= | 


fallt. 
Qluslaun. 


Che » Leiden der früheren Krons 
prinzeffin Rudolf. 


Wien, 13. Jan. Schon früher hatte 
einmal verlautet, daß die Ehe ziwijchen 
Stefanie, der früheren Gemahlin tes 
unglüdlichen Kronprinzen Rubolf von 
Defterreih mit dem ungarifchen Gra- 
fen Lonyay eine verfehlte jei. Jetzt 
meldet die „Zeit“, und nad ihr meh- 


nehmer zu einem Bergleih gelangt, 
ſtrie erſtreckt. 
Venezolaniſches. 

Berlin, 13. Jan. Der „Lokal⸗Anzei— 
ger“ meldet ausCaracas, daß Präſident 
Caſtro nicht Baarmittel genug hatte, 
um den amerikaniſchen Geſandten 
Bowen, der als Vertreter Venezuelas 
nach Waſhington abreiſte, mit Reiſegeld 
zu verſehen, und daher Bowen ſich von 
Geſchäftsleuten in Caracas 85000 auf 
einen Wechſel Caſtro's geben ließ. 
Schreckliche Familien-Tragödie. 

Wien, 13. Jan. Der Gaſtwirth 
Ammler in Karlsberg, Böhmen, deſſen 


rere andere Blätter, daß Graf Lonhay Geſchäfte in letzter Zei nicht zum Be- 


am 7. Januar die Gräfin in Mentone ſten gingen, nahm ſich das fo 


nach einem ernſtlichen Streit verlaſſen 
Babe, und fein gegenwärtiger Aufent- 
baltsort unbekannt fei! Freunde bes 
Stafen jagen, daß berfelbe nicht nur 
mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
fämpfen habe, fondern daß er auch fei- 
ne eigenthümliche Stellung in der Ge- 
felihaft al3 Gatte der früheren öfter- 
reichiſchen Kronprinzeſſin ſchwer em⸗ 
pfinde. Es wird angedeutet, daß der 
Graf ſogar möglicherweife am eine 
Sheidbung.nahfucen wird. 

Die jehe Gräfin Lonyay bezog als 
Kronp fin ein Jahres-Einkommen 
bon 125000 Dollars und hatte freie 
Wohnung in einem ber faiferlichen Pa- 
läfte, jotwie Kutfchen und Dienerfchaft. 
E32 beißt, daß das Paar in dem Glau- 
ben heirathete, Kaifer Franz ofef und 
König Leopold von Belgien mürden 
ihm ein reichliches Jahresgeld auswer⸗ 
fen. Darin täufchten fich aber die Bei⸗ 
ben, benn ber Kaifer bemilligte nur 
$25,000 per Xabr, mährend der Tönig 
ber Belgier feiner Tochter jogar das 
bisher bemilligte Yahrgelb von $10,- 
000 entzog. . 

Die Gräfin juchte darauf, ihren biß- 
berigen Haushalt mit einem Yünftel 
be3 einftigen Einfommen3 zu beftreiten, 
fand e8 aber unmöglich, und die Folge 
waren finanzielle Schwierigkeiten. 
Dur Vermitielung ihrer Tochter, der 


—— 


RX 


Erzherzogin Elifabeih Marie, erhielt | „7 
erden Bla ‚in Hepen- * 


zu Her— 
zen, daß er ganz tiefſinnig wurde. 
In einem Anfall von Wahnſinn er— 


ı fchlug er feine Ehefrau und dann feine 


bier Kinder. Nach vollbrachter That er: 
ſchoß er ſich ſelbſt. 
Der Krieg in Marokko. 

Madrid, Spanien, 13. Yan. Eine 
Depeiche aus Fey meldet, daf wieder 
zmifchen den Truppen de3 Sultan von 
Maroffo und denjenigen des Thron 
Prätendenten gefämpft wird. Nach den 
legten Nachrichten werben die Truppen 
de3 Sultans übermältiat. 

Auch follten fih die Einwohner von 
Fez gegen den Sultan erhoben haben. 
An Rabat herrfcht große Beforgniß, 
und die dortigen Europäer fürchten ei- 
nen jofortigen Angriff der Gtteit- 
träfte des Prätendenten. 

Der Vertreter de Sultans in Tan 
ger ijt angemwiefen morben, Hornvieh zu 
beichlagnahmen und Verftärfungen an 
den Sultan zu fenben. 

Dampfernachrichten. 


XR 


Nerv VYork: Kaiſerin Maria Thereſia von Bremen; 
Ivernia von Liverpool. 
San Franzisto: Pegafuß von New Gaftle, Eng: 
land; 8. R. Gaftle von Honolulu. 
otohama: Nipon Maru von PVictorie, B. R. 
‚Senna: Victoria, von New York nah Marfeille. 
Antiverpen: Rroonland von New Vorl. 
Cherbourg: Kaijer Wilhelm der Große, von Rei 
Dorf nah Bremen. 
Abgegangen. 
Neapel: Mafiilia nah New York. 
Glasgow: Numpdian nah St. John, N. 2. 
outb: Patricia, don Hamburg nah 
nad Nord:Brafilien. 
( Dolfus nah Dueens: 


— 


Rev 


im fächliichen | 


Der Ausſtand | Freude, als die That 


| 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Dienftag, den 13. Januar 1903. 


delegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Als eine beſondere Attraktion der 
St. Louiſer Weltausſtellung wird eine 
Wiedergabe des Salomoniſchen Tem⸗ 
pels bezeichnet. 

—Bei einemZuſammenſtoß zwiſchen 
zwei Straßenbahnwagen in St. Louis 
an der Ecke von Neunter und Franklin 
Abe., wurden ſechs Perſonen verletzt. 


— Ein großer Brand in der achtſtö— 
ftigen Treibriemenfabrik von Faher⸗ 
meather & Lalem in New NVork verur⸗ 
fadhte $500,000 Schaden. 


— Die StaatsLegislatur von Ar: 
fanjas ift ebenfall3 zufammengetreten. 
MWahricheinlich wird fie nächltens den 
Er-Goupverneur Jas. PB. Clarfe ala 
Nachfolger von James K. Jones in 
den Bundesjenat fchiden. 

— Mr2. Tingley, Leiterin des theo- 
fophifchen Anjtitutes in Point Qama, 
Kal., gemann ihre Beleidigungsflage 
gegen die Herausgeber der Zeitung 
„Zimes Mirror“. Die Gejchmworenen 
Iprachen ihr $7,500 Schadenerfaß zu; 
$50,000 hatte fie gefordert. 


In die Jrren-Wbtheilung des 
Bellevue-Hofpitals in Nem Morf wurde 
eine Frau gebracht, melde dadurch 
Auffehen erregte, daß fie in verjchiede- 
nen Sumelenläden Beltellungen . zum 
Betrage von über $100,000 machte. 


Als ſich der Flotten=Sefretär 
Moody in Annapolis, Med., in Beglei- 
tung de3 Senator? Hale per Wagen 
nach dem ihnen bereiteten großen Hf- 
fentlihen&mpfange begaben, gingen bie 
Pferde durch, wobei Herr Moody aus 
dem Wagen gejchleudert und leicht ver— 
lebt wurde. 


— Derzeit befinden fich auf der Ha= 

waii'ſchen Ausſätzigen-Inſel Molokai 
858 Ausſätzige. Im verfloſſenen Jah— 
re ſtarben dort 144 Perſonen, und 16 
Kinder wurden geboren. Ein Komite 
unſeres Senats gibt ſeiner Verwunde— 
rung darüber Ausdruck, daß zwiſchen 
Ausſätzigen beiderlei Geſchlechts Heira— 
then erlaubt werden. 
Den, ſoeben veröfftentlichten 
Stuerliſten von Groß-New-HYork zu— 
folge hat Andrew Carnegie dort den 
größten Betrag von perſönlichem Ei— 
genthum zu beſteuern, nämlich 5 Mil— 
lionen Dollars. John D. Rockefeller 
verſteuert 25 Millionen, J. P. Morgan 
nur $600,000. Die Einſchätzung des 
Grundbefige® der Gtabdt ift um $1,- 
425,425,387 höher, al& imVorjahre,die 
Einihätung des perjönlichen Eigen- 
thum3 um $939,969,243. 


— Mit einem Todten ald Lofomo- 
tipführer fuhr ein Zug der Anortille & 
Dhio-Bahn in Tenneffee faft 8 Mei: 
len meit, bi man endlich dur Nicht- 
Anhalten an einer Station  merfte, 
daß die Lofomotive feine Führung hat» 
te. Anjcheinend war dem Lofomotid- 
führer bei der Durhfahrt durch eine 
Schludt ein Stein auf den Kopf ge- 
fallen und hatte ouf der Stelle ben 
Tod verurjfacht. 


Ausland. 
— Die Ankunft des deutfchen Kron- 
prinzen am ruffiichen Hof wird am 16. 
Januar erwartet. 


Werth von Beugniffen 
Größer als Behauptungen. 


Niemand von und ift fo verhärtet, 
daß „enn er einem Nebenmenjchen 
eien Gefälligfeit gethan, oder etmas 
UAnnehnlichkeit zugewendet hat, er fich 
nicht über eine fleine Anerkennung 
freut Dies gemährt meiftens größere 
jelbft, und in 
Verbindung hiermit ift der folgende 
Brief von einer Dame ın Paris, Ter., 
von ntereffe: 

„Merihe Freunde: Jch rede Sie ald 
folte an, denn Sie maren meine 
Freunde. Drei Jahre Iıng litt ich Hin 
urd wieder an Hämorrhoiden. ch 
wurde im Hofpital behandelt, dem 
neuen und eleganten Hofpital von 
Memphis; dort wurde mir nur zeit- 
mweilig Linderung zu Theil. Dann ging 
ich weitlich in dem Glauben, daß eine 
Luft: und Wafferabwechdlung mir nü- 
ben würde; „vor fünf Monaten kamen 
die blutenden Hämorrhoiden mieder 
und ich blutete fo ftarf, daß ich glaub- 
te, jterben zu müljen. 

Ich hatte mich an vier der beiten 
Uerzte in diefem Theile von Teras ge- 
mandt; alles was fie thaten, war, daß 
fie mich beinähe in Grab brachten; fie 
wollten nichts ald eine große Summe 
Geldes und mich operiren. Ich fagte 
nein, feine? Chirurgen Meſſer ſolle 
mich zerfchneiden, wenn meine Zeit zu 
fterben gefommen fei, jo müßt: es&ott, 
und wenn ich fterben müffe, fo wolle 
ich auf einmal fterben. 

Da hörte ich von Khrer Medizin. Ich 
glaubte nicht viel daran, aber doch lieh 


ich mir eine Schachtel Xhres Pyramid | 


Pile Eure fommen; in zwei Tagen lie 
Ben die Blutungen zur Hälfte nach und 
in einer Woche war ich um fo vielede ge= 
beffert, daß ich vier Vlod2 gehen und 
ein wenig Hausarbeit verrichtin fonnie. 
Sch blutete dann nicht mehr, in drei 
Wochen war ich gefund. 
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| 
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Geht nad 
Innen. 


Eure Bekannte und Nachbarn wer- 
den Euch zeigen wie. 


Das Reiben des Rückens heilt keine 
Kreuzſchmerzen. 

Ein Liniment mag 
kann nicht heilen. 

Kreuzſchmerzen kommen von innen 
— von den Nieren. 

Doans Kidney Pills gehen nach in— 
nen— 

Sie heilen franfe Nieren. 

Hier in Chicago ift der Beweis, daß 
bem jo ift: 

Nicholas Williams von 794 Cly- 
bourn Xpe., Norbfeite, Gripman auf 
der Elybourn Ave. Cable Car-Linie, 
fagt: „Wenn ih nit vollitändig 
überzeugt wäre, daß Doand Kidney 
Pils im Falle von Kreuzfchmerzen 
durchaus zuberläffig feien, hätte ich jte | 
nicht mehreren derAngeftellten derBahn 
empfohlen. ch habe die beiten Grün- 
de, diejes Heilmittel für unerreicht zu 
halten. Wegen der Schmerzen in mei- 
nem Kreuz war ich oft nit im Stan» 
de, mich vom Stuhl zu bemegen und 
häufig war ich gezwungen, einen oder 
ziwei Tage die Arbeit einzuftellen. Dies 
dauerte drei bi bier Sahre, wäh— 
rend meldher Zeit ih fortmwäh- 
rend. Medizin einnahm, alle gas 
rantirt, Nierenleiven jeder Art zu 
heilen: Wenn ich mich auf irgend 
eine davon hätte verlaffen fünnen, auch 
nur etwas bie reuzjchmerzen zu ber- 
treiben. jo wäre e3 mir nie eingefal- 
len, zu dem Laden der Public Drug 
Eo., 150 State Str., zu gehen und 
Doans Kidney Pillen zu kaufen. Sie 
fönnen in meinem Namen fagen, daß 
diefes Heilmittel nicht feines Gleichen 
bat.“ 

Zum PBerfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen, 
nehmet fein andere2. 


lindern, aber 


Doand, und 


— König Alfonfo vonSpanien wird 
nächitdem nad) Liffabon reifen, um den 
Befuch des Königs von Portugal zu er= 
widern. 

— Wieder ſind in Magzaklan, 
Mexiko, 8 neue Erkrankungen an der 
Peſt und 6 Todesfälle vorgekommen. 

— Die Verſtändigung zwiſchen den 
Vertretern der Grundherren und der 
Pächter gilt für das wichtigſteEreigniß, 
das ſeit Generationen in Irland zu 
verzeichnen geweſen iſt. | 

— Der neue Botfchafter der Ber. 
Staaten bei der ruffiichen Regierung, 
Me&ormid, überreichte im Palaft von 
Ijarsfoje-Selo dem Zaren feine Be- 
glaubigungs-PBapiere. 

— Eine Depefhe au3 Shanghai an 
die Londoner „Daily Mail“ meldet, 
daß fih am Montag ein Landrutich er= 
eigntete, der zur Folge hatte, daß 200 
Chinefen ertranten. 

— Der Bapft unterzeichnete ein Bre= 
be, wonach bon jeßt ab die fatholifche 
Univerfität in Wafhington der Yuris- 
diftion der Kongregation für Studien 
unterftellt ift. 

— Die Wahl von Seüor Bonilla al3 
Präfidenten von Honduras wurde vom 
dortigen Kongreß bejtätigt. Der, im 
Amt befindliche Präfident Sierra hatte 
fich gemweigert, die Wahl anzuerkennen. 

— Das ruffiihe Blatt „Novoje 
Mremja“ veröffentlicht eine Lifte der, 
in Mazedonien einzuführenden Refor- 
men, über deren Empfehlung fi) Ruß- 
land und Defterreich geeinigt hätten. 


— Aus Stodholm, Schweden, wird 
gemeldet, daß der Generalmajor vd. 
Vegeſack, welcher auch den amerifani- 
ichen Bürgerkrieg auf Seite der Union 
mit Auszeichnung mitmachte, im Alter 
bon 82 Jahren geftorben ift. 

— Mie der „VBoffifchen Zeitung” aus 
Sofia telegraphirt wird, befchloflen bie 
bulgarifchen Führer der mazedontjchen 
Bewegung, den Zeitpunkt für den Be: 
ginn der Revolution auf den 1. April 
„feſtzuſetzen.“ 

— Der ſüdafrikaniſche Finanzier 
Alfred Beit, deſſen ſchwere Erkrankung 
vor etlichen Tagen gemeldet wurde, hat 
ſich bedeutend erholt und gedenkt in 
etwa 14 Tagen nach England abzu— 
reiſen. 


— Die Vorbereitungen für die neue 
Expedition bolivianiſcher Regierungs— 
truppen nach dem Territorium Acre 
ſind beendet, und am Samſtag ſoll der 
Marſch angetreten werden, mit dem 
Präſidenten Pando als Generalkapi— 
tän. 


— Die Juden in Fez, Marokko, ha— 
ben von ihren Glaubensgenoſſen in 
Teſa (Taza) Briefe erhalten, denen zu— 
folge Ruhe und Sicherheit in den Ge— 
genden herrſcht, in denen der Präten— 
dent waltet, und die Abgaben bedeutend 
ermäßigt worden ſind. 


— Die Einnahmen aus den deut— 
ſchen Kolonien haben ſich doch insge— 


Gott ſegne Sie, daß Sie ſolch' eine ſammt um rund 10 Prozent vermehtt. 
wunderbare Medizin in den Bereich Nur Oſtafrika lieferte keine höhere Er— 


leidender Männer und Frauen brach— 
ten. Ich werde nie aufhören, Ihre Me— 
dizin zu empfehlen, würde auch nicht 
ohne dieſelbe ſein. Ich gebrauchte auch 
Ihre Pyramid Pillen. Sallie A. Hearn⸗ 
don, Paris, Texas.“ 

Zeugniſſe wie dieſes, für deren Echt— 
heit wir uns verbürgen, ſollten mehr 
überzeugen, als alle Behauptungen 
und Verſicherungen, und ſollten den 
Leſer über die Vorzüge dieſes Mittels 
nicht im Zweifel laſſen. Pyryamid Pile 
Eure wird von allen Apothekern zu 
fünfzig Cent? das Packet verkauft, 
oder wird von den Fabrikanten ver— 
ſchickt an irgend eine Adreſſe nach 
Empfang des Preiſes. Schreibt an die 
Pyramid Drug Co. 


Varſhall. Mich 
wegen ihres kleinen Buchs über Urſache 


a 
EN « 


—2* Te Präniie begünftigt anzufe- 


trägniffe. E3 if aber noch immer ein 
Kolonial = Fehlbetrag von 44 Million 
Dollard oder 18 Million Mark zu 
deden. Der VBoranfchlag des Yahres- 
Gtat3 fordert im Ganzen für die olo- 
nie über 273 Millionen Marf. 


— Die rafifhen Importeure ame— 
tifanifcher Rofinen und Fahrräder 
Hagen, daß fie das ganze Gefchäft ein- 
gebüßt haben. E3 heißt übrigens, daß 
die ruffifche Regierung dem Abjchluß 
eines neuen Sandelsvertrages mit den 
Ber. Staaten nicht abgeneigt märe. 
Vorerft ift feine Ausficht auf die Ab- 
ſchaffung der ruſſiſchen Ausgleich— 
Zölle, nachdem das amerikaniſche Bun⸗ 
des = Obergericht entjchieben hat, daf 
ber ruffifche Zuder al durch * 
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Sotalbericht. 
Jene Rabatte. 


Wie die Stadt ihren Verpflichtungen nach— 
kommen konnte. 


Seit dreißig Jahren iſt die Stadt 
Grundbeſitzern, welche für Straßenver— 
beſſerungen mehr gezahlt haben, als die 
Koſten der betreffenden Arbeit betrugen, 
Summen ſchuldig, die nach und nach 
auf den Geſammtbetrag von $1,159,- 
804 angewachfen find. Diefes Geld ift 
feiner Zeit vorhanden gemefen, aber — 
unter dem Drude der Noth, und weil es 
eben da mar — für andere Smede ver- 
braucht worden. Die Firma Haskinz & 
Sells hat im Laufe der Tebten Jahre 
aber menigftend® Ordnung in das 
Schuldkonto gebradht, und meil da3- 
felbe nun von Jedermann, der ein In— 
tereffe daran nimmt, eingefehen merden 
fann, fo wird e3 jo oder fo auch be 
glichen werden müflen. Die Zahl der 
Gläubiger, pon denen übrigens viele 
längft geitorben find und noch meit 
mehr feine Ahnung von den Forderun- 
gen befigen, die fie zu ftellen berechtigt 
find, beläuft fich inggefammt auf rund 
25,000. Die den Einzelnen gefchulde- 
ten Beträge find nur klein. — Seltetär 
May von der Behörde für lofale Ver- 
befferungen bringt nun in Vorfchlag, 
daß der Stabtrath für die Abtragung 
diefer Rabattfehulden von Yahr zu 
Sahr einige Hunderttaufend Dollars 
anmeifen möge E3 fünnten dann in 
jedem Jahre einige Taufend Rabatt- 
forderungen zur Ablöfung angejeht 
werben. E3 ift anzunehmen, daß zabl- 
reiche Gläubiger fich überhaupt nicht 
melden werden. Die betreffenden Forde— 
tungen könnten, nach Verlauf einer an- 
gemefjenen Frift, geftrichen werden. 

Die Behörde für lofale Verbeflerun- 
gen wird fi) am Freitag mit Herrn 
May: Vorfchlag befaffen und diejen 
alddann mahrfcheinlich dem ftabträth- 
lihen Finanz-Ausfhuß unterbreiten, 
damit der ihn dem Gtadtrath zur An- 
nahme empfehle. 


Baffer- Bulletin. 


Laut Bericht des GefundheitSamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmalfer 
aus den Bezugsquellen HHnde Bart, 
14. Straße, Lafe Viem und Carter 
Harrifon-Saugftele von verbächtiger 
Beichaffenheit. Von der Station an 
Chicago Ave. war feine Probe einge- 
laufen, 

— — — — — 

* Die Chicagoer Logen vom unab— 
hängigen Orden B'nai B'rith veran— 
ſtalten am nächſten Mittwoch in der 
Händel -Halle, Nr. 40 Oſt Randolph 
Str., eine Abendunterhaltung. Eine 
durch ſiereoptiſche Bilder erläuterte 
Vorleſung des Profeſſors Dr. Era M. 
Price von der Chicagoer Univerſität 
über „die Auffindung alter Denkmäler 
und ihrer Inſchriftenentzifferung“ 
ſteht als Hauptnummer auf dem Pro— 
gramm. 


Ich hahe eine Heilung für |. 


Aheumalismus 


entdedt. Schreibt mir— Schidt kein Geld. 

Srgend melche ehrliche Perfon, bie 
mit Rheumatismus behaftet ift, ift zu 
diefer Offerte willfommen. 

ch bin ein Spezialift in Rheuma= 
ti3mu3, und habe, glaube ich, mehr 
Fälle behandelt, wie. irgend welcher an= 
dere Arzt. Während 16 Yahren habe 
ih mit aller Arten Droquen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durchfucht, um immer noch was Beile- 
res zu finden. Endlich fand ih in 
Deutichland, neun Jahre ber, ein foft- 
bare8 chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun- 
gen verbunden, fo große Wirkjamteit 
befißt, daß eine Heifung ficher tft. 

xch behauptete keineswegs, verfnö- 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 


ı Krantheit, in irgend welcher Phaſe, 


vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verſuch er— 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mus, und ich werde Euch eine Anwei— 
ſung an Euren Apotheker für ſechs 
Flaſchen von Dr. Schoop's Rheumati— 
ſchem Heilmittel (Dr. Schoop's Rheu— 


matic Cure) überjenden. Gebraudt e3 |. 


mährend eined Monat3 auf mein 
Rifiko. Hat e& Erfolg, Jo koſtet es Euch 
35.50. Schlägt es fehl, fo werde if 
felbft den Upotheter bezahlen — und 
Euer blofed Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch keinen Cent. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma— 
tismus einwirken kann, muß bis zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver— 
miſcht ſein. Ich benütze keine derartigen 
Droguen, und es iſt Thorheit, dieſel— 
ben anzuwenden. Ihr müßt die Krank— 
heit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, ſogar in 
den ſchwierigſten und hartnäckigſten 
Fällen. Es hat die allereingewurzelſten 
Fälle geheilt, die ich je geſehen habe. 
Um mährend all meiner Erfahrung— 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
habe ich fein einziges andere Heilmittel 
gefunden, das aus je zehn “chronifchen 
Fallen felbit einen einzigen zu heilen 
bermochte. 

Schreibt mir heute und ich werde 
Euch die Anmweifung für die Medizin 
überjenden. Verfucht mein Heilmittel 
während eined Monats, denn jchaden 
fann e8 Euch in feinem Falle. Falls 
es fehlſchlägt, koſtet es — 53* 

Adreſſirt: Dr. Schoop, Briefkaſten 
609, Racine, Wis. 
— are 

‚Oder zwei ge⸗ 
beilt. Bei allen en zu] 
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Sind Eure Nieren (hwad? 


— 
Be 
’ 


Taufende haben Mierenleiden und wifjen es nicht. 


Um zu zeigen, was das große Tlierenmittel Swamp-Root an = 


Euch bewirkt, fanrı jeder Kefer der „2ibendpoft‘ 
eine Probeflajche abfolut frei per 
pPoft erhalten. 


E8 wurde früher angenommen, daß nur Harn= und 
Plajenleiden von den Nieren herrühren, aber jest hat 
moderne Wifienfchaft bewiejen, daß beinahe alle Krant- 
heiten von einer Störung diejes höchft wichtigen Or: 


gans herrühren. 


Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — da3 


ift ihre Aufgabe. 


Deshalb, wenn Eure Nieren jchtvach oder in Unords 
nung jind, jo werdet Ahr einjehen, wie jchnell Euer 
ganzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ jeine 


Pflicht auszuüben zu verjäumen jcheint. 
Wenn Ahr trank jeid, oder Euch „elend 
beginnt daS große Nieren = Mittel, 


— 
ıT, 


befindet, 
Kilmers 


Swamp-Root, einzunehmen, denn ſobald Eure Nieren 
geſund ſind, verhelfen ſie all die anderen Organe zur 


Geſundheit. 


mit böſen Reſultaten. 


aufgeregt. 
Tages uriniren. 
Steine, Blaſen-Katarrh, 


Schmerzen oder 


Reißen im Rücken, den Gliedern und Muskeln hervor, F 
verurſachen Kopfweh und Rückenſchmerzen, Unverdau— 
lichkeit, Magen- und Leberleiden, Ihr bekommt eine 9 
fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, an einem Herzübel J 
zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber feine ii 


Kraft, werdet jhtvach umd jiecht dahin. 
Die Heilung für Dieje Leiden tft 


natürlicher Weije, denn 


welches die medizinische Wifjenichaft fennt. 


Falls Ahr nody über Euren Zuftand im Zweifel feid, we 
jo beiwahrt, nad) dem Aufftehen, ungefähr vier Unzen 


Urin in einem Glas oder einer TFlaiche auf 
ihn dierundzwanzig Stunden ftehen. 
mildyig oder trübe ijt, ivenn ein röthlicher 


Tu. 
Smwamp:Root, das weltberühmte Nieren-Mittel. Wenn NS 
Ahr Swamp-Root nehmt, jo helft Ahr der Natur in is 
Smwamp:Root ift das befte 
Heilmittel und mildefte Hilfsmittel für die Nieren, I 


Ein Verfuh wird Jeden überzeugen. * 
Schwache und franfe Nieren jind die Irjache vieler MG 
Arten Rrankheiten, und wenn diejen nicht Finhalt ges I 
boten wird, jo folgen jiher viele Leiden 
Nierenleiden reizt die Mi 
Nerven, maht Eudy fchwindelig, vuhelos, jhlaflos und 2 
Ihr müht oft während der Nacht und des Tara 
Krante Nieren rufen Rheumatismus, 8 


DR. KILMER’S 


SWAMP-ROOT 


Kidney,Liver & Bladder 
CURE. | 


DIRECTIONS, 

MAY TAKE one, two or three 
teaspoonfuls before or after 
mealis and at bedtime, 
Children less according to age. 

| May commence with small 
doses andincreäse to full dose 
or more, as the case would 
seem to require, 


— 

This t remedy cures all 
kidney,liver, bladder and Uric 
Acid troubles and disorders 
due to weak kidneys, such as 
catarrh of the bladder, gravel, 
rbeumatism, Jumbagp and 
Bright’s Disease, which is the 
worst form of kidney disease, 

It is pleasant to 

PREPARED ONLY BY 


DR. KILMER & CO., 


BINGHAMTON, N. Y. 
Sold byall Druggists. 


dumpfes WR 


Kilmerz | 


und laht 


Wenn er dann 
Bodenſatz F 


darin ift, wenn Heine Iheilchen darin jchwimmen, jo Fi 
brauchen Eure Nieren augenblidlih Behandlung. u 


Smwamp:Root fchmekt angenehm und wird in den 
bejjeren Hojpitälern gebraucht und von Nerzten in ih: 
rer PBrivat-Praris empfohlen, und Werzte nehmen es 
jelbft ein, wenn fie ein Nierenleiden haben, denn jie be- 
trachten c5 als daS befte und erfolgreichfte Mittel für 


Nierens, Leber- und Mafenleiden. 


Wenn Ihr bereits Euch davon iberzeugt habt, daß 
Smamp-Root gerade das ift, was Ahr braucht, jo fünnt 
Ihr die reguläre fünfzig Cents und ein Dollar:Größe 


Editorielle Notiz. —Ihr könnt eine 


Swamp-Root, abſolut koſtenfrei per Poſt zugeſchickt erhalten, 


(Swamp:Root ift gut zu nehmen.) 
Tlajche überall in jeder Apos 
thete faufen. Begeht Teinen 
Irrthum und vergeht nicht den 
Namen, Swamp=Root, Dr. 
Kilmers Swamp-Root und die 
Adrejje, Binghamton, N. 9, 
auf jeder lajche. 


Rrobestflaiche diejes wunderbaren Mitetls, 
ebenfalls ein Bud, das 


Eud alles über Swamp=Root erzählt und viele von den taujenden und abertaufenden 
von Zeugnifjen von Männern und rauen enthält, die ihre gute Gejundheit, in der That 


ihr Xeben der großen Heilkraft von Swamp= 


Root verdanken. Menn Ihr an Dr. Kilmer, 


Binghamtom, N, P)., jchreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, dab Ahr dieje liberale Ofs 


ferte in der Shicagoer Abendpoft gelejen habt, 


an 





Deutfhes Theater in Powers’. 


Um Sonntaa, in neuer Einftudiruna, das 
vieraftige £uftipiel „Cornelius Doß“. 
Sn neuer Einftudirung mird vom 

Pabſt Theater-Enfemble 

Sonntag Abend in Powers’ Theater 

daS reizende vieraftige Zujtjpiel von 

Yranz bon Schoenthan 

VoPß“ gegeben werden. Das Stüd hat 


früher große Anziehungskraft an den | 


Tag gelegt, und da e3 fchon feit einer 
Reihe von Kahren hier nicht mehr ge- 
geben worden ift, jo wird der Beludh 
zweifellos ein recht zahlreicher fein. 
Dafür, daß er fich lohnen wird, bürgt 
auch die nachjtehende Rollenbefegung: 


Ernft Leopold 
Prinz Kurt von Schöningen=Glausthal..R. Hartberg 
Parenin Henriette von Feldbeim....Hennt Stermann 
Graf von Pernwald, berzoglicher Kabinetsrath, 
Ludwig Kreiß 


Herzog von Fyalkenburg..H. Werbfe 


Paula, deijen Tochter . 
Arndld Büders ,ouuccosenenneeseee Guſtav 


Engelbert, Sekretär des Grafen Pernwald, 
Theodor Pechtel 

Toni, Stubenmädchen im Hauſe der Baronin 
ee Anna Roithmeyer 
Diener im Hauſe der Baronin.. . Albrecht Knuepfer 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
am nächſten Donnerſtag an der Kaſſe 
von Powers' Theater. 


Geheimnißvolle Schlafwandlerin. 


Deſtie MeChesney verſchwindet aus dem 
Elternhauſe. 

Frl. Deſtie MeChesney, die ſechzehn 

Jahre zählende Tochter einer 

Wabaſh Ave. wohnenden Familie iſt 


während der letzten Nacht aus dem El- 


ternhauſe verſchwunden und alle Nach— 
forſchungen haben ſich als vergeblich 
erwieſen. 

Ihr Vater, Lawrence 
theilte der Polizei heute mit, daß ſeine 
Tochter mondſüchtig und ſchon wieder— 


holt Nachts aufgeſtanden ſei, um Aus-— 


gänge zu machen, doch habe man ſie 
ſtets angehalten, ehe ſie das Haus ver— 


laſſen hatte. Sämmtliche Bezirkswachen 
wurden von dem geheimnigoollen Ver= | 
in | 


Ihmwinden ded3 jungen Mädchens 
Kenntniß gelebt, und erfucht, auf das 
felbe zu fanden. 

Deftie war gejtern Abend zur übli- 
hen Stunde zu Bett gegangen. Als 
man fie heute iweden mollte, war ihr 
Zimmer leer. Niemand hatte fie be- 
lertt. Eine Seitenthür des Haufes 
ftand offen und im Schnee waren Ein 
drüde ihrer Füße fichtbar; Diefe verlo- 
ren fich aber auf dem ftarf benußten 
Seitenmweae. 

Das Mädchen trug ein Baar alte 
Schuhe und einen Hut. Vermuthlich 
batte fie in ihrem traumhaften Zuftan- 
de diefe Sachen angeihban. Die Hoff: 
nung, dab Deflie von Nachbarn auf: 
genommen morden fei, eriies fich leider 
ala falfh. Die Verfchimundene ift von 
mittlerer Größe, hat dunkles Haar und 
dunklen Zeint. 

Bar 


Abwaiflerbehörde verliert. 


Bat fein Anrecht auf das Land am Slußufer 
zwifchen Randolph und Madifon Str, 
Wie Richter Dunne fchon andeu= 

tungsweife befannt gegeben bat, ent- 

fchied er heute in dem Enteignungsper- 
fahren, welches die Abmwaflerbehörde ge— 
gen bie Bejiger von Uferland am 

Fluffe, zwijchen der Randolph und der 

Madifon Str., angeftrengt Hatte, zu 

Ungunften ber Behörde. Laut Ent- 

ſcheidung des Richter8 bat der Staat 

feinen meiteren Anfprud auf das in 

Trage fommende Eigenthum, ald den 

der Hüterfchaft über den zehnyuß brei- 

ten Streifen lang? des meftlichen Yyluß- 
ufers, welcher zu Werftezwecken be— 
ftimmt worden tft. 

- Den Hauptpunfien nad jagt der 

Richter in feiner, jehr in die Eingelhei- 


am nächiten | 


„Sornelius | 


Klecmann | 
Cornelius BDoß, Maler....uccseseuenee Arthur Lobie ; 


1841 | 


MeChesney, 


| ten eingehenden, Entſcheidung, daß ber 
ı Staat feinen Beliganfprud auf Land 
| mehr geltend machen fünne in Fällen, 
| in welchen Privatperfonen, die fich 30 
‚ Jahre hindurch im ununterbrochenen 
ı Befibe des fraglichen Eigenthbums be- 
funden, auf diefem auf Grund einer 
Ordinanz werthvolle Verbeſſerungen 
vorgenommen haben. Die in Frage 
kommende Ordinanz habe andererſeits 
klar und deutlich den Zweck verfolgt, 
der Bürgerſchaft das Beſitzrecht auf den 
10 Fuß breiten Streifen von Dockei— 
genthum an der Weſtſeite des Fluſſes 
| zu fichern. 


Edenjo fraglos fei e3, daß e8 ur: 


fprünglich die Abficht der Wermeffer 
| und der Kanaltruftees gemwefen fei, die 
| Water Straße bi8 an den Rand bes 
Aluffes gehen zu laffen und daß bie 
Legislatur, als fie im Jahre 1853 die 
Sperrung der Weit Water Straße ver- 
| fügte, dies unter Bezugnahme auf die 
ı im Jahre 1849 von der Stadt Chicago 
erlaffene Ordinanz that. Die Stadt fei 
| dadurch ermächtigt worden, in einer 
Entfernung von 70 Fuß bon bem 

Yluffe eine neue Straße anzulegen. 
Ob die Abmwafjerbehörde gegen biefe 
Entſcheidung appelliten mird, foll 
morgen entfchieden werden, mahrjchein- 

lich wird dies aber gejchehen. 
ETW 
Drei Todte, 


Arbeiter zerfchmettert, Familie im Elend— 
Gerädert.— Kind verbrüht. 

In einer Höhe von 35 Fuß löfte fi 
; ein zwanzig Pfund fchmeres Stüd Ei- 
' fen au8 den Ketten eine? Hebekrahns 
| in den Anlagen der American Brid 
Works, 40. Str. und Princeton Ube., 
' heute Morgen lo3 und erfchlug den 38= 
| jährigen Arbeiter Loui3Sanbisty. Der 
Unglüdliche hinterläßt Frau und Kin 
| der in den allererbärmlichiten Berhälts 
ıniffen. Die Familie wohnt an 40, 
und Halfted Str. 

Frau Anna Zamberg, 600 Nelfon 
ı Str., erfannte heute die Leiche bes 
| Montag Abend neben dem Geleife ber 
Ch. & NR BW. - Bahn an Diverfey 
| Boulevard gefundenen Mannes al bie 
| ihres 46 Nahre alten Gatten Chas. 
| Zamberg, welcher in einer Terra&ottas 

Fabrik an der Wellington Str. arbei= 
| tet. Der Unglüdlihe war von einem 
| Zuge getödtet worden. 
| Bon einem Schaufelftuhl fiel bie 
| dreijährige Aladina Bellmoni, 55 Yl- 
| linois Str., Samftag in einen Keffel 
|. mit fiedendem Wafler. Obmohl die 
| Mutter das Kleine fofort berausriß, 
| hatte e8 doch fo entfegliche Brühmun: 
| den erlitten ‚daß der heute eingetretene 
| Tod ala Erlöfer von furchtbaren Qua= 
| Ien betrachtet werben muß. 


Bervähtiger Surſche. 
Maurice Moore iſt in Haft und die 
Polizei der Bezirkswache in Brigh— 
ton Park erklärt, er ſei auf das Be— 


ſtimmteſte als der Führer der Bande E. 


| bezeichnet morden„ melde Sonntag 
| Früh fech? Zugbeamte der Terminal 
| Railroad Co. um Uhren und Baarbes 
| träge beraubte. Michael Kelly, einer der 


' Beraubten, hat nad) Angaben der Po 


| Fizei Moore erkannt, Diefer myrbe in 
| der vergangenen Nadht an ber 35. 
' Straße und Archer Ave. verhaftet, 
Die Polizei hofft, von Moore bie 
Namen feiner vier Spießgefellen zu er- 
langen. Alle Fünf waren zur Zeil des 
Ueberfalles mastirt und fehwer bemaff- 
I net. Kelly behauptet, feiner Sade gahız 


} 
! 
I 
I 


— 
1 


ficher zu fein, und Moore Hüllt fi in J 


Schweigen. 


x 


Zefet die „Honsttagpop«, | 
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— 


Biufär im Nedtsitante. 
Ueber den Gejeten foll nicht einmal 


ber abfolute Monarch ftehen, der dem 


“ hat. 


= ker fein Kammergericht erzählen. 
= der bemofratifchen Republit 
Hann jhon deshalb Niemand über ba 
2. Befeh erhaben fein,‘ weil 

= -höhfte Beamte jeine Macht nur zeit» 


Namen nad) die Gefege felbit gemadt 
Ebeno befannt mie beliebt find 
bie Unefboten, welche non der freimwil- 
ligen Unterwerfung bes alten Fri un- 
In 
vollends 


auch der 


weilig und unter geſetzlichen Beſchrän— 
kungen ausübt. Was aber dem Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten nicht geſtat— 
tet ift, glaubt in Chicago jeder Albers 
man als fein gutes Recht beanjpruchen 
zu bürfen. &3 ift — ohne alle Ueber- 
treibung — fo meit gefommen, daß 
bierort3 nach den Grundfäten der tür- 
fifhen PBajchas verwaltet wird, melche 
die Gefete nad Laune und Willfür, 
oder auch nach der Höhe des ihnen an 


Treier des „glorreichen Vierten“ in Ho- 
nolulu meldeten, und die zeigten uns 
ein munberherrliches Bild zauberhaft 
fhöner Natur, märchenhaften Glüdes 
und rührender Anerkennung und Dants 
barfeit der Bevölkerung für den Segen 
amerilanifcher Herrichaft. Wenn tr- 
gendwo auf dem Erdball, fo wurde der 
Jubeltag der Treiheit auf den von bem 
amerifanifchen Adler aus den Klauen 
der Tyrannei geretteten nfeln freudig 
und dankbar und in heller Begeilterung 
begangen. Später famen zwar bier 
und da Nachrichten, melche die Zuftände 
auf Hamait in weniger [hönem Lichte 
zeigten, aber da8 waren Preß- ober 
Privatnahrichten und die mögen bon 
„Denofraten“ oder fonftigen Uebelmwol- 
lenden ausgegangen fein und man 
brauchte ihnen nicht zu glauben. 

&o lange nichts Amtliches vorlag, 
fonnte man immer nod) an dem fchönen 
Tmum dom glüdlichen Hamati fefthal- 
ten. Seht aber wird man ihn fahren 
laffen müffen, denn nad dem Berichte 
de3 Senattaugsfchuffes, welcher im ver= 
gangenen September die Inſeln be— 
ſuchde, iſt nicht nur etwas oder Man—⸗ 
ches, ſondern beinahe alles ſehr faul 
im Territorium Hawaii. 

* * * 

Der Ausſchuß berichtet, daß er etwas 
„erſtaunt“ war, zu finden, daß unter 
der beſtehenden Leitung der Lepra⸗Ko⸗ 


lonie das geſetzliche, ſowie ungeſetzliche 


Zuſammenleben Leprakranker geſtattet 
iſt, daß die Ausſätzigen untereinander 
heirathen und Kinder zeugen, und daß 
die Beamten, „merkwürdiger Weiſe“ 


| 


! 
l 


| 
| 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 13. Janıtar. 1903. 


Und die Schuld daran? Nicht eiwa bö- 


jer Wille — i bemahre! So meit man 
fehen fann, nur ein bischen Nachläflig- 
feit, ein paar Kleine lieberfehen von 
Seiten des Kongrefies und ein Bischen 
Habgier feitens ber Vertreter bes tu= 
gendhaften, und menfchenfreundlichen 
Onfel Sam! 

Wenn ein anderes Volk einen foldhen 
Sehlfchlag in der Regierung einer neu- 
en Befitung zu verzeichnen hätte, dann 
mürde man in Wafhington die Hände 
über den Kopf zufammenfchlagen und 


jagen, da bat man, oder hat fich, der 
aber | 


Bod zum Gärtner gefehlt. So 
bleibt der Amerikaner der berufene 
Träger und Förderer ber Zivilifation 
und Trreibeit. 

Wenn der Kongreß in 
beitäbrang etwas verbummelt 
überfieht und dadurch einem „Mindei“ 
fhwerer Schaden geichieht, fo kann er 


feinem Ar 


das ja leicht qut machen, indem er ihm | 


ein paar Millionen Dollar Steuer- 
gelber al3 Almojen gibt und das Land 
auch fonft noch zugunften der Kolonie 
bejteuert. 


Auch ohne Verſchwörung erklärlich 
Daß mit einem Male 
des, oder die kohlenbefördernden Eiſen— 


bahngeſellſchaften, oder die den Verkauf 
beſorgenden Groß⸗ und Kleinhändler, 


oder alle dieſe Faktoren mit einander 
im Finſtern 


zu Theilhabern einer 


ſchleichenden Verſchwörung geworden: 
das mag ja denkbar ſein — aber 


oder 


die fammtli= | 
hen Rohlengruben = Bejiger des Lanz | 


en mein 


gejchiebt, wenn fich einmal bie Gelegen- 

heit , bietet, einen außerorbentlichen 

Schnitt zu machen. Gerade die That- 

face, daß der Kohlenmarkt im ganzen 

Lande, im Often wie im MWeften, bie 

jelben beflagenswerthen Erjcheinungen 

zeigt, wiber|pricht der Verfchwörungs- 

Theorie, E3 ift nicht glaubhaft, daß 

die KRohlenhändler, Grubenbefiger und 
| Eifenbadnnen im ganzenLande eine Ver: 
ı Ihwörung eingegangen find, wenn aucd) 
| bier und da vielleicht einige Lichtfcheue 
Abmahungen. zwijchen Händlern ein 
und bes jelben Ortes ftatigefunden 
haben mögen. 

Sehr glaubhaft aber ift es, daß 
„seber, der heute mit der Verjorgung 
bes Stohlenmarftes zu thun hat, darauf 
aus ift, zu machen, was nur irgend ge= 
; macht werden fann. Dies allein genügt 
zur Erklärung alles deifen, morüber 
Klage geführt wird; weshalb auch mit 
Sicherheit porauszufehen ift, daß alle 
die geräuſchvoll eingeleiteten Verſchwö— 
| rungsheßen gleich dem berühmten Horn 

berger Schießen zu Ende gehen werben. 

Gegen Hadgier und Gemwinnjucht tft 
| leider fein Kraut gemachfen, auch fein 
Gejeh. Die beiten oder menigitens 
„praktiſchſten“ Lehren, die aus der ge— 
genmwärtigen Zage der Dinge .fich zie— 
ı ben, laffen, find die: daß erjtens der 
; monopolfördernde Koblenzoll aufgeho- 
ı ben werde, der die Zuführung fanadi- 
| fcher und anderer ausländijcher Kohle 
verhindert, die unter anderen Umftän- 
' den dem Mangel im biefigen Martte 
ı abhelfen könnte; und zweitens, daß je- 
| der SKohlenverbraucher, jo weit er kann, 


Schloffer antrat, doch jo viel gelernt, 
daß er ordentlich Iefen und fchreiben 
fonnte. Im Alter von 14 Jahren wur= 
de ihm bie Schlofjermerfftätte zu eng, 
er wollte hinaus in die Welt und wur 
de Schiffsjunge; jechd Jahre lang fuhr 
er auf Segeljchiffen nach allen Welt- 
thenen, bis ihn der Dienft für das ita- 
fienifche Vaterland zurüdtief, Mäh- 
rend feiner vierjährigen Dienftzeit bei 
der Marine warer u.%. aud dem 
Kontingent zugetheilt, melches die eng- 
chen Streitkräfte im Kriege gegen 
den Mahdi unterftühte, und in diefer 
Zeit wurde er zum Sorporal beför- 
dert. Nach Genua zurüdgefehrt, wählte 
er den Beruf eines Bartenführers und 
unternahm als folcher im ahre 1892 
den Dienft für die Dampfer des Nord- 
deutichen Lloyd; furz darauf, am 7. 
Suni 1892, rettete er unter den jehmie- 
rigften Umftänden mit eigener Lebens— 
gefahr eine amerikanische Dame, welche 
zwiſchen dem Lloyddampfer „Fulda“ 
und der Hafenmauer in dem Augen— 
blicke, als der Dampfer an der Hafen— 
mauer anlegte, ins Waſſer gefallen 
war, und wurde dafür mit der ſilber— 
nen Rettungsmedaille des Königreichs 
Italien, ſowie mit einer gleichen Aus— 
zeichnung der liguriſchen Rettungs— 
Geſellſchaft belohnt. Die Familie der 
Dame überreichte ihm ein größeres 
Geldgeſchenk. 

Aus dieſer Zeit ſtammt Lucas Pri— 
mones Hafen-Name „Pippo“; den 
deutſchen Seeleuten mag wohl ſein 
Vorname Lucas zu wenig italieniſch 
geklungen haben, und ſo wählten ſie 


Durch das Verſicherungs-VZuch, 


Herausgegeben vom 


Staate Illinois, 


ER SET 


Kann ih Shnen den 
untrügfihen Beweid 
liefern, daß bie 


Equitable 
Lebens⸗Yer⸗ 


ſicherungs⸗ 
Bank 


von New Dort 
größer und ſicherer 
iſt, als irgend eine 
Geſellſchaft der Welt. 
Keine Beriicherungd- 
baut Hat einen io 
großen Uebericgun, 
aämlich über 


viel 


76 Millionen Dollars. 


Geſammt⸗ 
Vermögen: 


360 Millionen Dollars. 


MAX SCHUCHARDT, 


General⸗Agent. 


1000 Dollars 


für Sie ſelbſt, oder im Fall Sie ſterben ſollten, für 
Ihre liebe Frau und Kinderchen. 
Für nur 10 bis 15 Cents per Tag können Sie in der beſten Le— 


wahrſcheinlich iſt es entſchieden nicht. 
Jedenfalls läßt die vorhandene Noth- 
lage ſich erklären und höchſt natürlich 
erklären, ohne daß man nöthig hätte, 
| die Verfchmörungstheorie in den Bes | 
reich der Erwägung zu ziehen. Solche | 


für ihren Bootömann den wegen feiner 
Kürze viel gebrauchten Namen Pippo. 
Der erften Rettung folgte bald eine 
zmweite. Am 27. September 1892 ae- 
[ang e3.Pippo, einen deutjchen Matro- 
fen der Lebensgefahr zu entreißen; für 


darin nicht nur nicht® Unrechtes jehen, 
fondern gegen „jeve® Syitem der Ab- | 
ſchließung, welches dergleichen verhüten | 
würde, heftig protejtiren.” 

Sodann „itaunt“ der Ausfhuß über 
die Ausbeutung der öffentlichen Ländes | 


bensberfiherung der Welt Er »amilie 1000 Dollars fihern, falls Eie 
fterben follten; für fi felblt aber 1000 Dollars, falls Sie 15 oder 20 
Bahr länger leben. 

E3 gibt Teine jidherere —— als eine derartige —3—36 
police in der a Equitable Lebensverfiherung von Rem Vorl. ie 
Geſellſchaft hal über 


360 Millionen Dollars Vermögen! 
75 Millionen Dollars Ueberſchuß! 


gebotenen Bakſchiſch vollſtrecken. Nur 
finden in Chicago nicht blos die Rei— 
chen und Mächtigen Gunſt vor dem 
Throne, ſondern auch alle Diejenigen, 
die einen mehr oder weniger mythiſchen 


ſich vor Wiederholung der unverſchäm— 
ten Ausbeutung zeitweiligen Nothſtan— 
des ſelber zu ſchühen verſucht, dadurch, 
daß er bereits im Sommer ſich mit 
* dem Heizſtoff verſieht, den er im Win-⸗ 


Einfluß auf die Politik beſitzen, 
ſchließuch der Gewohnheitsverbrecher, 
welche in Wahlzeiten die ſchmutzigſte 
Arbeit verrichten müſſen. 
Kaum hat der Stadtrath eine Ver- 
ordnung erlaffen, welche wenigſtens 
ben gröbften Ausjcreitungen ber Bau- 
fpefulation fteuern joll, jo werden aud) 
Ihon von vielen Aldermen verzmeifelte 


F Anftrengungen gemacht, einigen Schüß- 


> Aingen die „ausnahmsweife” Befreiung 


F Stadtrathefigung nicht 


bon den Bellimmungen jener Ordinanz 
zu erwirten. E53 find in der lebten 
meniger als 
fünf Anträge geitellt worden, demBaus 
fommiffär die Austellung von Erlaub: 
nißſcheinen zu befehlen, welche gegen Die 
neue Bauordnung verſtoßen würden. Vor 
der Hand hat allerdings der Stadtrath 
dieſe Anträge an einen Ausſchuß ver— 
wieſen, der ſie vorausſichtlich nicht em— 
pfehlen wird, aber da er ſie nicht ohne 
Weiteres abgelehnt hat, ſo wird er 
vermuthlich ſehr bald mit ähnlichen Re— 
ſolutionen überſchwemmt werden und 
ſich zur Gewährung der „Ausnahme— 
geſuche“ bereit finden laſſen. Das iſt 
um ſo wahrſcheinlicher, als der Herr 
Bürgermeiſter die Ordinanz, welche die 
Bürgerſteige für die Fußgänger frei— 
machen ſollte, aus eigener Machtbvoll⸗ 
kommenheit zum alten Eiſen geworfen 
hat und wegen dieſer Willkür noch nicht 
einmal zur Rede geſtellt worden iſt. 
Wenn die Nachkommen der Thermoph— 
 Ienfümpfer, mie die griechifchen Objt- 
baufirer jich in ihrer Bejcheidenheit 
genannt haben, ihre Fruchtitände auf 


- ben belebtejten Bürgerfteigen aufjchla- 


FF Rapital* fchlagen läßt. 
> 8 if jeder Staatsantvalt, Bürger: 
2 er oder Alderman ein Erzena: 


dr 


gen bürfen, fo ift nicht einzujehen, ma= 
rum jie nicht auch innerhalb der Yyeuer- 
Ihubgtenzen hölzerne Buben jollten 
bauen können. Was dem Ihemiftofles 
recht, ift dem Alfibiabes billig. 

Wohl erflären die NRechtzgelehrten, 
Daß der Stabtrath gar nicht befugt ift, 
feine eigenen Verordnungen in einzel- 
nen Fallen zu „Juspendiren“, weil nam 
der Verfaſſung alle Geſetze gleichmäßig 
angewendet werden müſſen. Wo aber 
fein Ankläger vorhanden iſt, da gibt es 
bekannklich auch keinen Richter. Die 
Verwaltungsbehörden fügen ſich ohne 
Widerrede den rechtswidrigen Befehlen 
des Stadtrathes, obwohl ſie geſchwo— 
ren haben, die Geſetze und die Verfaſ— 
ſung zu vollſtrecken, und der einzelne 
Bürger wird von den Gerichtähöfen ge= 


a. wöhnlich abgewieſen, wenn er gegen bie 
= pflicivergefienen Behörden Klage er- 


beben will. Sonjt mifcht fich der Staat 
nur allzu gern in die Angelegenheiten 


n ber einzelnen Gemeinden, doch wenn be= 


ren Vertreter oder Beamte die Gefehe 


3 geradezu mit Fühen treten, iſt angeblich 


weder der Generalanwalt 


noch ſonſt 


E Jemand berechtigt, die Miffethäter zur 
- Vera 


nitwortung zu ziehen. Nur wenn 


= Privatleute oder Korporationen in ih- 
en Eigenthumsrechten geichädigt wer- 
= ben, wird der ganze Juftigapparat zu 

Hhrem Schuhe in Thätigkeit gefebt. Der 
allgemeinen Ynterefien Dagegen nimmt 


Niemand an — wenn fich nicht etwa 
auß ihrer Verteidigung „politifches 
Dann aller: 


mit feurigem Schwerte. 
| Das glüdlihe Hawaii. 


= Bon allen „Xrfelbefrgungen“ Ontel 


Sams ift Hawaii diejenige, melche fich 
bie Tängfte Zeit des Segens ber ameri- 
anifchen Herrihaft erfreut. Der Ver: 

Durdh- welchen Hawaii den Ber. 


En fchließlih angegliedert wurde, 


das Sternenbanner 


M 


ging bem Bundezjenat ſchon im Juni 
1897 zu und bereit? am 12. Auguft 
1898, aldö man bie Angliederung Por- 
{los noch faum, und an die der Phi- 
pinen no gar nicht dachte, murbe 
auf den Inſeln 
entfaltet. Hamaii fteht alfo fchon bei- 
be fünf Jahre unter amerifanifcher 
haft und da der amerilanijche 
fluß ſchon vor dem lange Jahre 
durch ehr müchtig geweſen war, iſt 
man berechtigt auf den haiaiijchen In- 
feln ſchon nad) Früchten der amerika- 
riſchen iſalion und Kultur zu 
uchen; die derzeitigen Zuſtände 
Früchie der amerikaniſchen Herr⸗ 
und Staatsweisheit anzuſehen. 
hat in der letzten Zeit abge⸗ 
m der erfolgten Kabellegung 
‚bon Hawaii gehört. Amtli- 


* 


ER TE HERR AR 
To aui garnichts. Die 
ir — — * * * - — 
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reien, um „‚Regierungseinkünfte“ zu er⸗ rung iſt geſtern der 


zielen und über den „zentralifirten” 
Sharafter der gegenwärtigen Regierung 
de8 Territoriumg. Er erklärt, zmifchen 
der derzeitigen Regierung Hawaii und 


der früheren monarchifchen beitehe nur | 


Net | Tektjährigen Ausftand um 34,000,000 


ſehr wenig Unterſchied; es ſei 
ſchwer, herauszufinden, wo irgend— 
welche Abänderungen gemacht wurden. 
Das Territorium werde 
vom Gouverneur und ſeinen Rathge— 
bern, welche den „advisory council“ 
bilden, regiert. Alle Fragen, ſelbſt die— 


jenigen, welche ſich auf ganz unbedeu— 


tende Verbeſſerungen beziehen, würden 
von dieſem Rath entſchieden. Dieſer 
Zuſtand iſt natürlich nicht 


nem kleinen Ueberſehen des Kongreſſes 
zu danken, ſollte aber nach Anſicht des 
Ausſchuſſes nicht länger fortbeſtehen 
dürfen, da die Gefahr einer Rebellion 
des Volkes vorliegt, wenn ihm (dem 
Volke) nicht das Recht, an der Regie— 
rung theilzunehmen, zugeſtanden 
wird. 

Ferner ſpricht der Ausſchuß in ſei— 
nem Bericht von den zahlreichen Un— 
terſchlagungen und Betrügereien Sei— 
tens Beamter der Regierung. „Es 
herrſchte da eine wahre Saturnalie von 
Unterſchlagungen, welche die Regierung 
des Gouverneurs Dole umwölken und 
ſeinen Namen in einen wahren Srr- 
garten von Verlegenheiten einhüllen“. 
Der Ausſchuß war offenbar ſo „er— 
ſtaunt“ und entrüſtet über die heilloſe 
Korruption, welche er auf den Inſeln 
vorfand, daß er die klare Sprache ver— 
lor und der uns vertraute ſchöne Aus— 
druck „ein Karneval von Unter— 
ſchlagungen und Betrügereien“, den 
wir Alle verſtanden haben würden, 
ihm nicht kräftig genug erſchien. Trotz— 
dem beeilt er ſich, zu erklären, daß es 
ungerecht wäre, dem Gouverneur Dole 
einen Vorwurf daraus zu machen. 
Schuld daran iſt wiederum nur der 
Kongreß, der es bei der Ausarbeitung 
des Grundgeſetzes für Hawaii ver— 
ſäumte, von dem Schatzmeiſter des 
Territoriums oder irgend welchen an— 
dern Bundesbeamten Bürgſchafts— 
ſtellung zu verlangen, was ſich die 
braven Träger der amerikaniſchen Zi— 
viliſation anſcheinend zu nutze machen, 
. Großen zu fhmwindeln und zu fteh- 
en. 

- * * 


Das Alles läßt die Lage auf Hawaii 
nicht ſo ſchön erſcheinen, wie man nach 
fünfjähriger Herrſchaft des zur Ver— 
breitung der Ziviliſation auf dem gan— 
zen Erdball berufenen Volkes erwarten 
mußte, und wenn eine Rebellion zu 
befürchten iſt, falls nicht baldigſt Ab— 
änderungen des Grundgeſetzes getrof⸗ 
fen werden, dann darf man auch ſeine 
Zweifel daran haben, daß die am 
„Vierten“ gezeigte oder gemeldete Be— 
geifterung echt wahr, oder von andern 
al3 den jehmwindelnden und raubenden 
Beamten Onfel Sams gezeigt wurde, 
Uber ed fommt noch) Thöner. DieMehr- 
beit des Ausfchuffes erklärt fich gegen 
die Zulaffung von Chinefen, da ihrer 
AUnfiht nad die Werhältniffe auf 
den Hamaii = Anfeln von den in 
den „Staaten“ herrfchenden nicht ver— 
fhieden find; der Senator Burroms 
hingegen befürwortet die Julaffung ber 
Chinefen, da diefelben den Japanern 
vorzuziehen jeien, und jagt im An= 
fhluß daran: „Es ijt eine befannte 
Ihatfache, daß auf Hamaii große 
Prosperität herrfchte, ala e& ein König- 
reich mar und das Land au noch un 
ter der probiforifchen Regierung und 
als Republif prosperirte. Die Zeit 
des Rüdgangd fam mit der Ungliebe- 
rung und feither ift bie Lage immer 
Schlimmer geworden, fo daß heute das 
Gefpenft der „SchlechtenZeiten“ überall 
auf den Inſeln umgeht. 


Das alſo iſt das Ergebniß der fünf⸗ 
jährigen amerikaniſchen Herrſchaft auf 
den Inſeln: Schwindel und Betrug. 
Eine nahezu monarchiſche Regierung, 
durch welche das Volk zur Rebellion ge⸗ 
trieben werden mag, wenn's nicht bald 
anders wird. Eine Ausbeutung der öf⸗ 
fentlichen Ländereien, an welcher das 


Volk keinen Antheil hat. Eine Weiter⸗ 


recklichſten 
it lennt, 


verbreitung einer der 
be bie Menf 


thatſächlich 


abſichtlich ‚ tohle aus Virginien, Weſt-Virginien, 


herbeigeführt worben, jondern nur eis | 





| 


ebenfo einfache wie natürlice Erfläs | 


hiefigen Grands 
jur in folgender fnapper Zufammens 
faſſung des Ihatbeitandes von ſachkun— 
diger Seite zu Theil geworden: 

„Die regelmäßige Förderung ber 
Hartkohlenbergwerke iſt durch den 


Tonnen vermindert worden, von wel— 
cher Menge im gewöhnlichen Verlauf 
der Dinge ungefähr 6,000,000 Ton— 
nen hierher nach dem Weſten gekommen 
ſein würden. Für dieſen Fehlbetrag iſt 
nun Erſatz zu beſchaffen. Ferner hat 
der Ausſtand im Hartkohlen-Bezirke 
die Folge gehabt, daß während des 
ganzen Sommers große MengenWeich— 


Ohio und Pennſylvanien, die ſonſt 
nach dem Weſten verſchifft worden wä— 
ren, nach den Neuenglandſtaaten und 
anderen öſtlichen Märkten gelenkt wur— 
den, wodurch im weſtlichen Markte 
ein zweiter Fehlbetrag (vermuthlich viel 
größer al3 der erſte) verurſacht wor— 
den if. Und mährend die Alfinoifer 
Koblengruben ihre Yahresfürderung 
vielleicht von 25,000,000 auf 30,000,- 
000 Tonnen vergrößert haben, und bie 
Sndianaer Gruben die ihrige vielleicht 
bon 6,000,000 auf 7,000,000 Ton: 
nen, jo ijt doch diefe Mehrgewinnung 
ungenügend zur Dedung desGefammt- 
Fehlbetrages.“ 

Mit anderen Worten: Da eine 
Tonne Hartkohle an Heizkraft unge— 
fähr zwei Tonnen Weichkohlen gleich— 
kommt, ſo hat der Hartkohle-Streik in 
der jährlichen Kohlenförderung der 
Ver. Staaten einen Ausfall verurſacht, 
deſſen Größe einemVerluſte von nahezu 
70,000,000 TonnenWeichkohlen gleich⸗ 
kommt — mehr als ein Fünftel der 
geſammten Kohlenmenge (Hart- und 
Weichkohle zuſammen gerechnet), die 
ſonſt in einem Jahre in den Ver. 
Staaten hervorgebracht wird. Dane— 
ben beträgt die Mehrförderung — 
auf's ganze Jahr! — in den weſtlichen 
Weichkohlengebieten, auf die man hier 
angewieſen iſt, vielleicht 6,000,000 Ton⸗ 
nen. Und ſo wenig dieſe weſtliche 
Mehrförderung den Fehlbetrag im 
weſtlichen Markt zu decken vermag, ſo 
wenig genügt die Mehrförderung im 
Oſten zur Deckung des Ausfalls, der 
in ber dortigen Zufuhr durch den lang— 
wierigen Ausftand verurfaht morben 
ift. 

Auf allenSeiten allo thatfächlicher 
Mangel an Kohlen. Allenthalben eine 
Nachfrage, die das Angebot überfteigt, 
und die durch den plößlichen Herein— 
brudh grimmer Kälte naturgemäß nod) 
bebeutend verjchärft worden ilt. Fieht 
man dabei no bie Verfehrsitörungen 
in Betracht, welche fich aus den an die 
Bahnen geftellten gefteigerten Anforde- 
rungen ergeben, die in vielen Fällen de- 
ren Leiltungsfähigfeit überfteigen; in 
Verbindung mit der meiteren Tihat- 
ache, daß unter den beftehenden regel: 
widrigen Verhältnifien große Mengen 
Kohlen über viel weitere Entfernungen 
befördert werben müffen als jonit, 
wenn jeder Kohlenbezirk nur feinen ges 
wohnten Markt verforgte; und zieht 
man ferner auch das in Betracht, daß 
bei der Verjorgung faft aller unferer 
Gropitädte thatfahlih nur von der 
Hand in den Mund gelebt wird; daß 
namentlich hier in Chicago faft die ge= 
jammte Weichtoble ftet3 unmittelbar 
bom Cijenbahngeleife in die Hände der 
Berbrauder gejchafft wird; daß meder 
die Händler noch die Mehrzahl großer 
Kunden den Plaß haben, um im Som- 
mer große Vorräthe für den Winter 
aufzuflapeln und daß deshalb jede, 
aud) die geringfie Unterbrechung oder 
Berlürzung ber minterliden Zufuhr 
fofort fühlbaren Mangel erzeugt: — fo 
ergibt fi) eine Lage der Dinge, die nicht 
nur an und für fich eine Vertheuerung 
der Markipreife unvermeidlich erſchei— 


nen läßt, fondern überdies wie gefchaf: | 


fen ift zu fünftlicher Preistreiberei. 


Und wenn unter folhen Umftänden | 


fomohl Grubenbefiter wie Händler die 
Gelegenheit benüßen, nicht nur zu an- 
gemefjenen und erträglichen, fondern 

u underfchämten, unerträglichen Breis- 

eigerungen und aus bem Publikum 
erbarmungslo® herausfchinden, was 
‚nur irgend berauggefchunden merben 
fan, jo mag da8 vom rein menfchli= 
hen oder fittlihen Stanbpuntie noch fo 
Er beruribeilen fein: am Enbe ift 


bod mtr Daß, aß auch in fo 


ter bedarf. Nicht jeder fann das; aber 
| wer e3 fann, der follie e8 thun. 

Die rufiifhen Arbeiterunruhen. 

In Ergänzung der bisherigen Be- 
richte über die Arbeiterunruben in Ro- 
tom am Don und Umgegend ift Yol- 
gendes nachzutragen. Außer den Ur: 
beitern der Eifenbahnmerfftätten be: 
theiligten ji an den Unruhen und 
Ausſtänden noch Arbeiter bon drei 
großen Tabakfabrifen und einer Ze: 
mentfabrif, etma 3000 an ber Zahl, 
und Arbeiter aus den Fabriken in Ta- 
ganrog, Tichoretzkaija, Noworoſſisk 
u. ſ. w. etwa 4000, ſodaß im Ganzen 
etwa 20,000 Arbeiter bei dem Beginn 
der Unruhen in den Ausſtand traten. 
Bei den Arbeitern traten als Redner 
Arbeiter, ehemalige Studenten und 
vielfach auch Frauen auf. Im Allge— 
meinen befleißigten ſich anfangs die 
Redner einer gewiſſen Sachlichkeit 
und ſprachen nur über die zur Beſſe— 
rung ihres Erwerbs und zur Hebung 
der ſozialen Lage, der Arbeiter erfor— 
derlichen Maßnahmen; Ruheſtörungen 
und Widerſetzlichkeit gegen die Obrig— 
keit waren nicht beabſichtigt; von einer 
Auflehnung gegen die Obrigkeit wollte 
man nichts wiſſen, ſondern lediglich 
berechtigte Forderungen gegen die Ar— 
beitgeber, in den meiſten Fällen wegen 
verkürzten oder zurückgehaltenen. Loh— 
nes, durchſetzen. Erſt nachdem die Po— 
lizei und beſonders das herangezogene 
Militär unnöthig ſcharf eingeſchritten 
war, ergriff die Ausſtändigen große 
Erbitterung, die noch erhöht wurde, 
als in der Nacht Aufrufe des doniſchen 
ſozialdemokratiſchen Komites vertheilt 
wurden, in denen „alle Bürger“ auf— 
gefordert wurden, ihre Rechte gegen 
ihreUnterdrücker zu wahren, die Fried— 
fertige und Unſchuldige tödteten. 

Die Erbitterung gegen die Miniſter 
Plehwe, Chilkow und Kuropatkin, ſo— 
wie gegen den oberſten Attaman des 
doniſchen Koſakengebiets, Generalleut— 
nant Maximowitſch, die für die Ueber— 
griffe der Polizei und der Truppen 
verantwortlich gemacht wurden, wurde 
von Agitatoren künſtlich genährt. Nun— 
mehr ließ man ſich verleiten, zu wört— 
lichen und thätlichen Angriffen gegen 
die Obrigkeit vorzugehen, was zahl— 
reicheVerhaftungen und ein noch ſchär— 
feres Einſchreiten der Truppen zur 
Folge hatte. Als ſich hierauf mehrere 
Tauſend Hafenarbeiter der Bewegung 
anſchloſſen, zog der Attaman Verſtär— 
kungen an donſchen und Kuban-Koſa— 
ken heran, ſodaß ihm etwa 2000Mann 
zur Verfügung ſtanden. Darauf ging 
man rückſichtslos gegen die Ausſtändi— 
gen vor, die ſich trotzdem im Allge— 
meinen noch immer abwehrend verhiel— 
ten; dank dem Umſtand, daß die Be— 
hörden gleich zu Beginn des Ausſtan— 
des alle Branntweinbuden hatten 
ſchließen laſſen, waren Trunkene nicht 
zu bemerken. Nicht in Roſtow ange— 
ſeſſene Arbeiter wurden verhaftet und 
zwangsweiſe in ihre Heimath beför— 
dert. Nachdem die meiſten Privatfa— 
briken einzelne billige Forderungen 
ihrer Arbeiter bewilligt hatten, nah— 
men dieſe wieder die Arbeit auf. Nur 
die Rädelsführer und gewerbsmäßi— 
gen Agitatoren wurden verhaftet. Die 
Eiſenbahnwerkſtätten-Arbeiter befin— 
den ſich jedoch noch im Ausſtande. Bei 
den Zuſammenſtößen mit Truppen gab 

| e3 nicht nur einige Verwundete und 
Todte, jondern recht zahlreiche. In 
Tichorekfaja allein murden bei einem 
„Gefecht zwiſchen Eiſenbahnarbeitern 
und Kuban-Koſaken, die ſich durch be— 
ſondere Wildheit auszeichnen, 27 Ar— 
beiter erſchoſſen. Die Direktionen der 
Kursk-Charkower und der Wladikaw— 
kas-Eiſenbahnen machen bekannt, daß 
"fie feine Verantwortung mehr für bie 
rechtzeitige Lieferung Der Tyrachter 
übernehmen. Der Ausftand dauer! 
noch fort. 


Pippo der Lebensretter. 

Der Bootömann Luca Primone, 
genanrt Pippo, in Genua, ift eine 
fräftige Erjcheinung; mit jeinem blon= 
den Schnurrbart, blonden Haaren umd 
blauen Augen könnte der 1,80 Meter 
große Mann gut für einen Deutjchen 
gehalten werben. Jım Jahre 1860 als 
‚Sohn eines Kutjchers in Genua gebo- 
ten, wurde, 


{ 
# 
— 


der kleine Lukas ſpäter zu⸗ 
geſchickt. die —4 


feinen Muth wurde er von dem deut— 
ſchen Kaiſer durch die Rettungsmedail— 
le mit dem Bande ausgezeichnet, wäh— 
rend er vom italieniſchen Kriegsmini— 
ſterium eine öffentliche Belobung er— 
hielt. In den folgenden Jahren hat 
denn Pippo in dunklen Nächten noch 
manchen Schiffsmann, der in feucht— 
fröhlicher Stimmung ſtatt in Pippos 
Boot in den Hafen fiel, aus demſelben 
herausgeholt und ihn ſicher an Bord 
ſeines Schiffes gebracht, worüber ihm 
mehrfach von den Behörden Anerken— 
nungsſchreiben zugegangen ſind. Im 
Mai 1900 rettete er wieder unter eige— 
ner Lebensgefahr einen Matrofen des 
Lloyddampfers „Werra; fein muthi- 
ges Verhalten bei diefem fchmwierigen 
Rettungswerk iſt ſowohl ſeitens des 
deutſchen Reiches als auch von der Di— 
rektion des Norddeutſchen Lloyd aner— 
kannt und belohnt worden. Seit zirka 
10 Jahren wird Pippo im Barkenfüh— 
rerdienſt unterſtützt von ſeinem Bru— 
der Francesco, welcher gleichfalls ver— 
ſchiedentlich Retungswerke vollbracht 
hat, und hinter Pippo und Francesco 
iſt auch der dritte Bruder Angelo nicht 
zurückgeblieben; ihm hat die engliſche 
Regierung die goldene Rettungsme— 
daille verliehen, weil er als Barken— 
führer in Montevideo die ganze Be— 
ſatzung eines engliſchen Seglers geret— 
tet hat. 


„Liebesträuklein“. 


„Männeranziehungs- und Erfriſch— 
ungstrank“ nennt eine Frau in Span— 
dau ein Gemiſch, das nach dem Gut— 
achten des Sachverſtändigen aus einem 
ſchwachen Katharindenauszug, Leinöl 
und Menthol beſteht und das ſie für 
theures Geld an den Mann, oder viel— 
mehr an die Frau zu bringen ſucht, 
denn zumeiſt gehören verheirathete 
Frauen zu ihren Kunden. Das Mittel 
ſollte dazu dienen, den Frauen die 
Liebe ihrer Männer zu erhalten, wenn 
die letzteren es einnehmen. Die Behörde 
erblickte in dem Verfahren der Frau 
die Thatbeſtandsmerkmale des Be— 
trugs, und ebenſo das Schöffengericht, 
das die Frau zu einer Gefängnißſtrafe 
bon 3 Monaten verurtheilte. Die Ange— 
klagte legte Berufung ein, worauf die 
Sache vor der vierten Strafkammer 
des Landgerichts Berlin zur Ver— 
handlung gelangte. Es war ein Entla— 
ſtungsbeweis eigenthümlicher Art, der 
in's Werk geſetzt wurde. Es traten eine 
ganze Anzahl Frauen, lauter Kundin— 
nen der Angeklagten, auf. Eine nach 
der anderen verſicherle, daß ſie ſich 
nicht betrogen fühlte, denn die ange— 
prieſene Wirkung ſei nicht ausgeblie— 
ben. Unter dieſen Umſtänden mußte der 
Gerichtshof anerkennen, daß eine Ver— 
ubrtheilung wegen Betrugs nicht erfol— 
gen könne, weil eine Vermögensbeſchä— 
digung nicht nachzuweiſen ſei. DerVor— 
ſitzende gab ſeiner Verwunderung dar— 
über Ausdruck, daß ein jo toller Hokus— 
pokus noch in der Nähe von Berlin be— 
trieben werde. 


Todcd:- Anzeige, 


dreunden und Belannten’die traurige 
Nahrıdt, dab unjer lieber Sohn und 


Bruder 
Emil Holit 
am 12. Januar, Morgens 10 Ubr, im 
Aiter bon 23 ;sahren jelig im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Wittwod, den 14. Januar, Nadmit- 
tags 1’ Ubr 30 Win., vom Trauerbaufe, 
943 Belflont Apde., nah dem ©t. Qufas 
Gottesader. Die trauernden Hinterblie % 
benen: > 
ochim Holt, Vater. 
gtie, Frit, William, Emma, Char- # 
lie, Rudolph, Robert, Ella, Se: 
ſchwiſter. 


Todee⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, datz mein geliebter Gatte und 
unſer lieber Vater 

Johann Friedrich Bauckmeyer 
am 12. Januar, Morgens 1 Uhr 30 Mi- 
nuten, plotzlich im Aſter von 46 Jahren 
und 9 agen entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am 15. Januar, Na 
mittags 1 Uhr, vom Trauerdaufe, 915 R. 
Bejterndive., nad dem Koncordia Fried» 
bofe. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Marie Baucmeyer, Gattin. 


9mt are Bandneper, Koler. 


e €. Dien, 18 
Kader des BR. 


der beritorbenen Ber- 


— 
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Die Policen haben nach drei Jahren einen Kaſſenwerth, ſowie einen 


Leihwertb. 
5—10 Sabre berjichert, 
fterben, wird Richts abgezogen. 
untenitebenden Koupon ein! 

lunft. 
lungen leiht maden. 


b j — einienden. 
Sie baden fein Cintrittsgeld 
Senn Sie au 


Nahdem Sie drei Jahre rt haben, find Gie no für 
ohne nodb einen 


ent zu bezahlen und falıs Sie 


Schreiben Sie an mich, indem Sie den 


Ich —E Ihnen gern genaue Aus⸗ 


len und können fi bie Za 


u 3a 0 I 
& jegt noch feine Police laufen wo 


len, jo lönnen Ste immerhin fit über den Koftenpreis informiren. 
COUPON: 
—— — —— —— — — —— ———— 


Max Schuchardt, 
209 Chamber of Commerce Bldg., 


Ohne 
irgend 
welche 

Verbind⸗ 
lichkeit. 


eine 


Adreſſe iſt 


A 


Menn Eie einen meiner 


Chicago, ZU. 


Bitte ſchiden Sie mir genaue Auskunft über 
Verſicherung. b 


Mein Name tft 


Meine genaue 


sh Bin....Jahre alt. 


Pitte Koupon per Brief. 


ıen Kalender Ioftenfret zu baben wün⸗ 


fen, laffen Sie mid ed wi..en, wenu Sie den Koupon einjciden. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden ud Belannten zur traurigen Nach» 
Ba dab mein getiebter Gatte und umnfer guter 
Vater 2 

William Baruth 

in Itasca, IU., im Alter von 65 Jabren nad 
langem Leiden ſanſt im Herrn entſchläten iſt. 
Die Veerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 
15. Januar. Zug verläßt Itasca um 9.45 Vorm. 
Ankunft im Umon Bahnhof, Ede Adams und 
Canal Str., um 10.25 Bormittags. Von dort 
nit Kutihen nah Walddheim. Um ftille Tbeil- 
nahme bitten die betriibten Hinterbliebenen: 

Mary Baruth, Gattin. 

William und Lonis, Söhne. 

Garrie Stromberg u, Emma Moos, Töchter 

Louis Stromberg u. Zouis Mons, Schwies 

gerſöhne. 
Bertha Baruth, Schwiegertochter. 


— — 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridht, dab meine bielgeliebte Gattin, unjere 
Mutter und Großmutter 

Mary Meper geb. Uhl 
am 10. Januar im Niter von 57 Sabren, 5 Moe 
raten und 3 Tagen felig im Herrn entichlafen 
ift. Die PVBeerdiaung findet ftatt am Mittwoch, 
den 14. Januar, um 10 Uhr Morgens, bom 
Trauerbaufe, 837 ®W. 12. Str., nad der Heiligen 
Dreifaltigfeitsfiche, wo ein feierliches Hochamt 
zelebrirt wird, und bon da nad dem St. Boni« 
fazius Friedhof. Um ftille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Franz Meder, Gatte. 
Yrauz, Maria, Zoicph, Jenny, Anna, I0- 
fephine, Karoline, Magdalene, Kinder. 
Elifabeih und Barbara, Schmiegertöcer, 
nebjt 7 Enfellindern und ——— 
modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter, Schwieger— 
mutter und Großmutter 

Unna Jacdider 

im Alter von 70 Jahren am 13. Januar um 
halb 9 Uhr Morgens, verfeben mit den lebten 
Sterbefalramenten, nach furzemkleiden im Herrn 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donneritag, den 15. Januar, um 9 Ubr Mor: 
gen3, vom Xrauerbauje, 45 Burling Sir., nad) 
der St. Michaelstiche und bon da nad dem 
St. Bonifazius Friedhof. Um ftife Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Nicholaus Jaedider, Johnnie, Joe, Tony 
und Henry, Söhne, nebit Samilien u. 

Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Verein „Deutſche Veteranen“ von Chicago. 
—* Unſer Kamerad 

F Julius Kryzonowski 

Yu 125 Iowa Straße, Mi. ae 

=, Ttorben. Sämmtliche Mits 

4 alieder werden erjudt, am 

näditen Mittwoch, den 14. 

Januar 1903, punlt 9 Uhr 

Bormittags, im Lofal don 

F I. Smith, Nr. 686 W. Chi» 

‚cag Ube., Ede Roben Str., 

zur Trauerparade im vorſchriftsmäßigenAnzuge 


anzutreten. 
Martin Gah, Präfident. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 


| richt, daß unjere vielgeliebte Mutter 


— 


Katharina Schütz 

am 12. Januar im Alter von 73 Jahren felig 
im Herrn entidlafen ift. Die — — fins 
det ftatt am 15. Januar, Nabmittag 1 Ubr, 
vom TIirauerbaufe, 2633 Princeton ?lpe., nad 
dem Dafmwood Friedbof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sohann, Geurg, Söhne. y 

Elifaberh Huff, Margarethe, Töchter. 
Chriſtian Huff, Schwiegerſohn. 


dmi 


— 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die teaurige Nad» 
eiht, daß unfere liebe Mutter 
Marie €. Krug 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
voh, um 1 Uhr Nacdım., vom Trauerhaufe, 664 
®. 20. Str., nad Forefi Home. Um jtille Theil» 


tabhme bitten: 
Rudolph, Emma, Walter, Charles Krug, 
Mrs. 3. 3. Doslcy, Mrs. 9. I. Lufion 
und Mrs. 3. Johnion, Kinder. 


Todes Anzeige, 


Zen und Belannten die traurige Nad» 
ciht, dab unfer lieber Gatte und Bater 
Julius Krizizanuowski 
im Alter von 63 Jahren am Sonnta 
Januar, gejtorden iji. Beerdigun 
am Mittnoh Morgen um 9 Uhr, bom Trauer 
baufe, 125 Iowa Str. Um ftilles Beileid bittet: 
Martha Krizizanowsti, Gattin, nebſt Kin⸗ 
dern und Enleln. 


den 11. 
nbet ſtatt 


Zoded-inzeige. 


reunden und Belannten die traurige Na 
tit, dak meine liebe Srau nr 


Marie 
er 


J 


Todes⸗Anzeige. 


Plattdeutſche Gilde Daniel Bartels Nr. 6. 

Den Beamten und Mitgliedern 

de trurige Nahricht, dat Broder 

John Baukmeyer 

am Montag, den 12. Janugr, 

plöglich Itorben id, Die Beerdi⸗ 

ftatt am Donnerftag, den 15. 

Janugr, Nabmiddags Stlod 1, bon - Trur» 

dus, Nr. 915 W. 2 Ade., nab Concordia. 

De Beamten flnd erföcht, Klod %1 in unferer 

Hal to eridhienen, um den Broder de legte Ehr 
to erwieſen. 


Geftorben: Ermeftine Meisner, im Alter bon 
69 Jahren, heute Morgen um 6 Ubr. Beerd'- 
gung findet Statt am Mittwoch, den 14. Januar, 
um 1 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe,8456 Coi:s 
mercial Ave,, South Chicago, nah Dalmoods, 
Die trauernden Hinterbliebenen: R. Reisner, 
Gatte, nebſt Kindern. mdi 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 1885. 9ofadlj 


AlleAufträge pünktlid und Biligft Beforat. 


Wegener, Meeiter, 
Hartmann, Schrieiwer. 


Deutsches Theater 
BUSH TEMPLE OF MUSIC 


Nord Slarf Str. und Chicago Hve. 


nur 008 ADOLF ) 


r7 |PHILIPP’S 
Borftellungen ! Abſchied. 


Der Senſations⸗GErfole 


„Der Millionen: Schwab‘ 
N mo 206 & O0, 


Bargain: und 
Ratinces U Samfiag 
Samftag, 17. Januar: Abfchied-Vorftelung! 
Man fichere fiH Site frühzeitig! 


Chicago 
Turn:Gemeinde 


General -Berjammlung 
Wahl des Borfiandes 
und eines Mitgliedes 


de8 Berwaltungraths. 
Mittwoch Abend, den 14. Janmar 1903, in ber 


Nordfeite Turnhalle, imozu die 
freundlichft eingeladen find. 


Emit t 
Ge Re Mel ak 


Mitglieder 


riftwart. 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC. 


164 0. North Ave. Ecke Halsted Str. 
Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlichen Mufilinftrumenten. - , 
Schüler können ji frei am theoreti» 
{hen Unterricht betheiligen. 
on. didofa,ims 


Frei! F'reil! 
209-211 State Str., 
@uite 21. 


uite 

Dr. Trudel 

Artu. Wundarit, 
Der it u —** 
olni ſche 
a m 
gibt hir s Strablens 
nterfuhung be len, 
die poripr ir 
Euer Leiden pofitiv und ohne Roften den Patien⸗ 
ten feitgeftelt._ Weberieht diefe Offerte n und 
macht Gud die Pt e Erfahrung bon Dr. Tru⸗ 
dei zu NRupe. Erzählt Euren Freunden dabon und 
btingt fie mit, wenn Ahr vorfrpedht. Verfäumt bieje 
Gelegenheit * er Qungens, Wagens, Lebers 
und Rieren:2eiden ind nnfere Spezialitäten. Aus 

wärtige werden zu. Hauje furirt. Schreibt an uns. 

Beadhiet: Zimmer 21, 209 State Str. 

Ede Udams. Elevator im Gebäude. 19fan,bibofa* 


N. WATRY & co. 

99 OR Randolph Str., 

Brillen und Angengläier eine Spezialität. 
Nodals, Gameras und photegr. Materiat. 


EMIL H. 


7 


ö At: 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Januar 1903. 


— — — —— ——— — — eig — —— — — > 


neue in 


a 


Gine freie Probe 


bt bier Blalaen flüffiger Mebizin a. die 
ung zeigt, in eitier I unau 


di 


natitute, ı1O Fouseman Building, Grand 


ea nu 
el u 1277 
wird an Am ba8 Kent Saical 


Mich, f&retbt, 
il 


Kr ei augefandt 
mittel find au 


Stund der langiähri- 


Kapids. 
NER 
sen Erfahrung ber Chefurztes des Inititutd aube- 


en 


1 


R | 


über bie Sutuäungsurfane, fowie bie 
en überfandt. Unter 

‚ber Mitefier, das xæ— der Haut, 

mal Folgen von derſchiedenen Hauikrä 


der Haare, G 
—— verdorbenes Biut ſchließen laſſen, 
und erllärt., 


telen anderen werden die Entitehbungsurfahen fomwie Bebandlun 
zema, Leberflecken, rothe 


reitet, ſind in der Heilung aller 


Blut - 


Rrankheiten 


ſowie ben berfhtedenen Werten bon 


Ausihlägen und Gelhwüren, 
bie jo manden Mann und manded Weib entitel- 
ae ihnen da3 Leben zur Laſt machen, un⸗ 
€ 
Mit biefer freien Probe mirb 


t. 

eine Wertbbolle 
Behandlung aller Arten von Blut und sen 
bredende aut, 


aut, 
da3 Aus» 


en, ob ererbt oder ſelbſt zugezogen, 


eihwäte, ofiene Beine, Schmerzen neuralgifher oder rheumatifher Natur, 


erzen in den schen u. f. w,, beichrieben 


Seine Frau geheilt. 


Geehrter Kerr Doktor! Ich babe gar nidhts_ da 
nen für meine Frau getban haben. Serzlichften Gru 
Achtungs voll: 


Ad daiſon, Ill., 8. Juni 1902. 
egen, wenn Sie veröffentlichen, was Ihre Medizi— 
bon meiner Frau und mir. 

"Wu. Holftein, Bor 64. 


DiU jedem unfer Anftitut empfchlen- 


Beehrter Herr! Ihr werthes Echreiben dom 18. 
langte Erlaubniß mit Unterſchreibung übetſenden. 
was Gier an mir 
Igeeibt. Ahr 


nter ſchrift chtungẽ voll: 


für meine Geſundheit gethan haben, ünd bin bereit, einem eben, ber 
nftitute zu empfehlen. Als Zeugen für die Wahrheit find folgende Namen mit, deren 
Mit Anna SEhimian, 10 Sarmon Str. — Yh bezeuge hiermit, 


‚, Nilwautee, Wis, 30. Juni 1902. 
Yuni babe ich erhalten, und will Ahnen die ber: 
3 fage Ihnen meinen beiten Danf für er 
an mid 


bak Fräulein Anna Shimian dur Abre Medizinen ihre Gefundheit aurüderhalten bat: Marie Yo: 


bemto. — 3% bezeuge hiermit, dab Fräulein Anna Schimian dur Ahre N: ge 
re, 


8500.00 Belohnung 


fund geworben it: 
F. Stolenworth. 


wird jeder Verſon bezahlt, die und den Beweis bringt, daß wit auch nuz 
einen Gent für bieje Beugniiie bezahlt haben, und 


ie ung beiveift, dab 


Diefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloker Dankbarkeit uns gegeben worden find. 
"Im Briefen nenne man bieje Zeitung. 


Zolalberidht. 


— —— — — 


Hatten ſich geirrt. 


Powers und Burke ſahen Freunde, 
wo ſie Gegner haben. 


Die Art dc8 Gouverneurs. 
I 


Pläne für die Derbefierung des Straßen: 
bahndienftes. — Allgemeine Derfchmel: 
zung geplant. — Auch die Hochbahnen 
follen mit in den Yund. 


Die Herren Powers und Burke tap- | 
pen offenbar zum Theil im Dunteln | 
bezüglich der Stellung, "welche einzelne 
namhafte bemofratifche Parteigänger 
in dem Sraktiondfampfe einnehmen, ber 
die Barteiorganijation zerjplittert und | 
den Republifanern die Siegeshoffnung | 
mehrt. Bon den fünfundzmwanzig 
Herren, welche kürzlich zu Mitgliedern 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes von dem 
Hundertundfünfziger Komite ernannt 
worden ſind, das die Wiederaufſtellung 
Harriſons zu vereiteln ſuchen ſoll, ha— 
ben bereits drei ſchriftlich erklärt, daß 
ſie nicht mitthun würden, nämlich John 
W. Gildea, John P. Tanſey und John 
Maney. Auf Gildea, der früher 
Hausmeiſter der Stadthalle war und 
von Sheriff Barrett zum BVermwalter | 
Dee Seir 1 Gebäudes ernannt worden | 
iſt, nachden er im Sounty-lomite für ; 
John MeGillen geſtimmt und dadurch 
das Wohlwollen des Mayors verloren 
hatte, wat von Burke mit Sicherheit ges | 
rechnet worden. Aber Gildea fagt, er fei, 
bei der Beamtenwah! im County-$to= | 
mite nur mit Burke gegangen, mweil er 
biefem von’ehedem zum Dante pers | 
pflichtet gemejen jei und ihm feine Uns | 
terftüßung zugefichert hätte. Nachdem 
bie Wahl vorüber und er feine Stelle 
im Rathhaus niedergelegt, fei eg auch 
mit ber Sefelihaft aus. Er fei ftets 
ein Unbänger Harrijong gewejen und 
würde für deflen Wiederaufftellung 
thun, was in feinen Kräften fiehe. — | 
Man it einigermaßen gefpannt dar= | 
auf, wie Sheriff Barrett fich zu diefer 
überrafchenden Erklärung feines Unge- 
fielten verhalten wird. Sohn €. 
Zanfey Ichreibt, er arbeite in der 15. 
Ward eifrig für Harrifons Wiederno-, 
minirung, bie Gegner Hatrifong möch- 
ten ihn deshalb gefälliaft „auslaffen.“ 
% ähnlidem Sinne jpriht fi auch 

ohn Maney von der 34. Ward aus. | 

„Jonnndg“ Pomerd, der nunmehr zu | 
ben Sierden des Staat3-Senats gehört, | 
bat €3 zwar nicht für nöthig gehalten, | 
deshalb auf die Mitalienichaft im: 
Stabdtrath Verzicht zu leiften, aber man | 
batte eö in der 19. Ward nur für | 
felbftverfländlich gehalten, daß er im 
Frühjahr als GStabtoater abdanten | 
würde. Er beabfichtigt indeffen nichts 
berartige&, jondern berfichert mit dem 
tinblih-barmlofen Lächeln, dag ıhm fo 

ut fteht, jo gut wie feiner Zeit fein | 

mager und Gejchäftstheilhaber 
„Billy“ D’Brien fühle auch er ſich der 
ſchweren Aufgabe gewachſen, zugleich | 
Staatd-Senator und Stabtrath-Mit- 
glied zu fein. 

Sür heute Abend ift nad Brands 
Halle an der N. Clark Sir. eine Ver⸗ 
fammlung von folden Demokraten 
ber 21. Ward einberufen, welche zugun- 
fien der Wiedernominirung von Alder- 
man Palmer find. 

Gouberneur Date: bat Heren James 
%. Wiedon von der Nordfeite um 
Räumung bed Stuhles erfucht, welchen 
berfelbe in der Auflichtsbehörde für das 
Staats = Zußthaus in Noliet ein- 
nimmt. Hert Wbedon hat ala Mitglied 
biejer Bebörbe nicht immer mit Freu- 
den unb fofort fd geimollt, wie ber Gou- 
verneur es wollte. Auch braucht ber 
Gouverneur den vorbejagten Stuhl, 
um darauf Jemanden zu plaziren, an 

| 


den er: politifche ‚Verbinblichkeiten ab> 
utragen bat, Wie man hört, ift zu 
hedons Nachfolger entweder Israel 
udgeon von Grundhy Counth auser⸗ 
ehen, der aus dem Wege gegangen iſt, 
damit Ed Curtis von Kanlkakee wieder 
in die Stant? =» Legislatur gelangen 
konnte, oder aber ber AbgeorbneteDrem 
bon Will County, melcher fih über» 
zeugen lieh, daß e3 unumgänglich noth» 
menbig jei, John W. Mifer zum Spre- 
her bes Ubgeorbnetenhaufes zu machen. 
—Woebon bat jein Entlaffungs » Ges 
fu vorläufig no nicht abgeſchickt. 
Er fieht in mahen Beziehungen zu 
Stoatt-Schngmeifter Yuffe md Herrn 
Gtraeme Stewart und hat tei biefen 
Pe ob er’3 nicht Lieber Darauf 
antommen lafien, ob ber Gouper- 

Te wert falls er 


—— ° 4 — > i 


ı und fcheine fi) gut zu bemähren; 
' Roften des deutfchen Spradunter: 


; erreichen. vDafie nun regelmäßig biel 
' zu fpät fommen, bleiben fie jchließlich 


Hochbahn-Geſellſchaften ſich für die 


ſeinen Bericht für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1901-1902. In demſelben werden 
befonders Direktor Coolen und der jebt 
zum Präfidenten ber Behörde aufge- 
rüdte Vorfiter des Finanz = Yus- 
Ihuffes, Herr Clayton Mark, jehr ge: 
lobt. Der Eine, weil er für Hebung 
der Disziplin in dem linterricht3-Sy- 
tem Sorge getragen habe, der An— 
dere teil er Sparfamteit -» Maßre- 
gelm durchgefeht, welche e& der Behörde 
ermöglicht haben, auch mit ihren ver- 
tingerten Einkünften auszulommen. 
Den Lehrkräften feien ihre Stellungen 
jet ficher, fo lange fie fich nicht biefel- 
ben durch Unfähigkeit oder Nadhläflig- 
keit verſcherzen; der Handfertigkeits— 
Unterricht ſei ausgedehnt worden, und 
dabei verurſache er jetzt weniger Koſten 
als früher; die Zwangsſchule in Bow— 
manville ſei in Betrieb geſetzt worden 
die 


richts ſeien erheblich verringert worden 


u. ſ. w. 


Der Beſuch der Abendſchulen hat ſo 
ſtark nachgelaſſen, daß ſchon eine ganze 
Anzahl von Klaſſen, für welche ſich 
nicht mehr die vorgefchriebene Mindeft- 
zabl von 20 Schülern zufammenfand, 
geichloffen worden find. Al3 einer der 
Hauptgründe für den Schwachen Befuch 
der Schulen ijt e8 unfraglih anzu= 
fehen, daß der Unterricht bereit3 um 7 
Uhr Abends beginnt. Die erit gegen 
halb fieben Uhr von der Arbeit heim- 
fehrenden jungen Leute haben e3 zum 
weitaus arößten Theile fehr meit nad 
den Schulen und fünnen diefe beim 
beiten Willen nicht vor halb at Uhr 


lieber ganz fort. 

Die Gerüchte, daß der Stadtrath 
fih dazu verfiehen werde, die Gerecht- 
fame der Eity Railmay Eo., und der 
Union Iraction Co. unter ſehr gün— 
ftigen Bedingungen auf zwanzig Jahre 
zu erneuern, haben geftern beirächtli= 
ches .Steigen der betreffenden Aftien 
zur Folge gehabt. E3 verlautet jebt, 
daß die New Norker Finanziers 9. 8. 
Holins und R. B. Bopin, welche bie 
an den hieſigen lokalen Verkehrsan— 
lagen intereſſirten Geldleute desOſtens 
vertreten, demnächſt nach Chicago zu— 
rückkehren und dann eineVerſchmelzung 
der Union Traction mit der City Rail— 
way Co. anzubahnen verſuchen werden. 
Wenn's gut geht, ſollen auch die Hoch— 
bahn-Geſellſchaften mit in der Ver— 
brüderung aufgenommen werden. Zur 
Bedingung wurde gemacht, daß die 


Folge auf Vermittlung des Verkehrs 
zwiſchen der unteren Stadt und den 
entlegeneren Außendiſtrikten bejchrän- 
ken müſſen. — Es ſollen umfaſſende 
Maßnahmen zur Verbeſſerung desBer- 
kehrsdienſtes auf den Straßenbahnen 
getroffen werden, und zwar will man 
hierbei großentheils nach den Empfeh— 
lungen zu Werke gehen, welche der In— 
genieur Arnold für die Verbeſſerung 
dieſes Dienſtes und für die Verein— 
fachung deſſelben gemacht hat. Es ſol— 
len zahlreiche, von Norden nach Süden 
durchlaufende Linien neu eingerichtet 
werden, noch zahlreichere, von Oſten 
nach Weſten führende, Querlinien wür—⸗ 
den es demPublikum ermöglichen, raſch 
von Ort zu Ort zu kommen. Die Union 
Traction Co. beabſichtigt angeblich 
eine weitere Bondsanleihe, um alle 
Verbeſſerungen einführen zu können, 
welche nothwendig erſcheinen. 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Weſtſeite hat 
geſtern zu empfehlen beſchloſſen, daß 
der Pennſylvania Co. geſtattet werden 
möge, in der Carroll Ave., von der Ann 
bis zur Curtis Straße, ein Hauptge— 
leiſe und drei Nebengeleiſe zu legen. 
Die Bahn ſoll für dieſe Vergünſtigung 
jährlich 3900 an die Stadtkaſſe entrich— 
ten. Die Legung der Geleiſe würde 
hauptſächlich den Scullh Iron Works 
und der W. H. Bunge Company zum 
Vortheil gereichen. 


— Bankiersfrau: „Um Gottes wil—⸗ 
len, Moritz, Du haſt den Baron wegen 
der geſtrigen Affaite gefordert?“ — 
Bankier (neugeadelt); „Natürlich, er 
fol jehen, e& fommt mir auf e Portion 
blaues Blut nicht an!“ 


Es ift der Mühe werth, eigen in Bezug 
auf Eure Hemden: zu fein — Ihr erkennt 
die Vorzüge in einem Giuett:Peabody Hemd, 
wenn Ahr e8 tragt. 


Giuett + Qemben P1.50 aufmärts 


diſa 


x 
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Fokomotivführer fiegen 


Die Chicago & Alton Bahn . be- 
willigt Kohnerhöhung. 


Forderungen der Seizer. 


Die Kefelwärter in den Diehhöfen und 
die Heizer der Union Craction Co. 
dringen auf Derfürzung der Arbeitszeit. — 
Strei? in Möbelfabrifen in Ausfickt. 


Am 1. Febrvar tritt eine Tohnerhö- 
bung bon zehn $iogent in Kraft, mel- 
che bie Chicago, Rot Zslarnd & PBaci- 
fic = Bahngejeljchaft ihren 900 bis 
1000 2ofomotivführern nad länge: 
ten Berhandblungen bemilligt ‚bat. 
Die gegenwärtig geltende Lohnflala 
murbe 1887 entworfen und 1893 
neugeregelt. Laut derfelben erhielten 
die Lolomotivführer von Perfonen- 
zügen $3.50 den Tag und Die von 
Frachtzügen vier Gent? die Meile. 
Die Entwidelung der Bahn und bie 
Urbeitzgelegenheiten der Leuie waren 
aber berart, daß eine Neuregelung vor 
einiger Zeit verlangt murbe. rüber 
waren die Lofomotiven Kleiner, die 
Fahrten länger und die Züge fürzer. 
Seither find die fleinen Zofomotiven 
durch große erfegt worden, deren Hand» 
habung eine Anfpannung aller Kräfte 
Seitens der Lofomotivführer erheifcht. 
Damit ift aber auch die Verantwort- 
lichkeit Diefer Leute geftiegen. Die 
Bahngefelichaft erkannte das als be- 
techtigt ein, mie auch den Einmurf, 
daß die Lebenshaltung fich vertheuert 
hätte, und eine neue Lobnifala ift 
jeßt vereinbart worden. Laut biefer 
erhalten die Lofomotivführer von Per- 
lonenzügen $3.70 bis $4.60 für je 100 
Meilen und von Frachtzügen $4 bis 
54.60, je nach ber Größe der Lolomo- 
tiven. Die Führer von Rangitlofomoti- 
ben merben $2.90 bis $3.10 den Tag 
(Bi zu zehn Stunden) befommen und 
die von Vorfiabtzügen $4.44 den Tag 
(di8 zu 100 Meilen). 

Beichtwerbeausfchüffe der Heizer ber 
Chicago & Alton= und der Gürtelbahn 
fteben heute mit den Betriebsleitern 
diefer Bahnen in Uinterhandlung me 
gen Erwirfung einer Lohnerhöhung. 
Die E. & Ü.-Bahngefelfchaft hat den 
Leuten erklärt, fie könne nur dann be- 
ren Wünfchen entfprechen, wenn aud) 
die Yöhne der Heizer auf allen, in Mit- 
bemerb mit der &. & U-Bahn ftehen- 
den Linien erhöht würden. 

Großmeifter Hannahban und ber erjte 
Viez-Großchef Youngſon von der Bru- 
derſchaft der Lokomotivführer hatten 
aus gleichem Anlaß heute mit Beamten 
ber Chicago & Weltern Indiana-Bahn 
eine Zujammentunft. 

Sohn Gavin, ein Badfieinleger, Hat 
im GSuperiorgerihte um einen Ein- 
balt&befehl gegen die Baditeinleger: 
und Steinmaurer-Union nachgeſucht, 
welche ihn angeblich um ſeinen Brot⸗ 
erwerb bei Gebrüder Angus zu brin- 
gen droht, falls er fich nicht der Union 
anjchließe. Gavin hat por Yahresfrift 
fchen ein ähnliches Merfahren gegen 
Geo. B. Gubbins und Yas. Higgins 
bon berfelben Union eingeleitet. 

Die Heizer und Mafciniften in den 
Viehhöfen haben fich vereinigt und mol: 
len ihren Arbeitgebern neue Yorberun- 
gen unterbreiten. Seit der Kefjelerplo- 
fion in den Anlagen von Shift & En. 
erflären die Heizer, jener Vorfall 
beweife, daß eine zwölfflündige Ars 
beitözeit der in den Seflelanlagen be- 
Ichäftigten Leute eine Wefahr für die 
Sicherheit der Mafchinenwärter mie 
aller anderen Ungejtellten bilde, da bie 
Bedienung&mannschaften der Keffelan: 
lagen völlig erfchöpft würden. Die Hei- 
zer und Mafchinifien arbeiten in zwei 
Schichten von je zwölf Stunden. Die 
Heizer erhalten $2.25 ZTagelohn, die 
Gehilfen der Mafchiniften $15 bis $18 
die Woche, und die Mafchiniften felbft 
890 bis $125 den Monat. Die Leute 
fordern jeßt achtjlündige Arbeitäzeit, 
25 Cents die Stunde für Heizer und 
371%, Cents für Mafchiniiten. Sie wür- 
den weniger verbienen,als jebt, fich aber 
durch Verkürzung ber Arbeitäzeit ent- 
Ihädigt fühlen. Die Forderungen 
werben, fobald der Sentralverband der 
Schladthausangeftellten fie gutgeheißen 
bat, ven Schlachthausfirmen unterbrei— 
tet werden. Man rechnet auf Zuflim: 
mung. 

Der Direltorenrath der Union Trac- 
tion Co. bejchäftigte jich heute mit der 
Forderung der Heizer in den Steflelan- 
lagen der Straßenbabn-Gefelihaft um 
Einführung achtflündiger Arbeitäzeit 
bei $2 Tagelohn. Sollte die forde- 
tung nicht bemilligt- werden, - fo wird 
diejelbe, jedenfalld einem Schied&gericht 
unterbreitet werben. 

Edward Miller, der Gefchäftzagent 
der Vereinigten Holgbearbeiter, flieht 
mit den Vertretern fech® biefiger gro- 
Ber Möbelfabriten behuf? Einführung 
9:ftündiger Arbeitszeit, Anerltennunn 
der Union undAbjchaffung aller Stüd- 
arbeit, in Unterbandlung. Ein Streit 
ift nicht unwahrscheinlich. 

Heute Abend finden folgende Ge- 
wertichafts-Verfammlungen ftatt: 


Damptmetallarbeiter, 178 Madıion Str. 
Sabendiener, Mr. 195, 70 Adams Str. 
Bauficreiner, Nr. 1. 12 LaSalle Str. 
Beujhreinet, Nr. 2, 138 Bine sland ne, 
Balfteinleger und Steinmaurer, Bridlayer’s Hall. 
Waarenverfender der Wazare, 132 Fifth pe, 
Hohbahner, 88 Franklin Sir, 


Goethe’8 „Haut im Auditorium 


Die deutfchen Abtheilungen der Chi: 
cagoer= und der Nortbmweltern = Univer- 
fitat werden am Dienftag Abend, den 
17. Februar, Goethes hehrftes Bühnen- 
wert, den „Fauft“, im „Wubitorium“ 
zur Aufführung bringen. Profeffor 
„James 3. Hntfield, bon ber Evan- 
ftoner, und PBrofeffor Camillo von 
Klenke, von der Ehicagoer Univerfität, 
baben die dee angeregt, umd bie Vor- 
bereitungen find jet "unter Mitwir 
tung des beutjchen uls flott im 


55 Jutere ſſaute Zhatladen. 


Das phänomenale Wahsthum der. Anhen- 
fer Bufch- Brauetei. 


Als Herr Abolphus Buch im Jahre 
1865 als Theilhaber in bie Brauer» 
firma €. Anbheufer & Co. eintrat, bes 
trieb diefelbe ihr Gefchäft noch in Hlei- 
nem Mapjtabe. 1873 wurbe bie Firma 
als „E. Anbeufer & Eo,’3 Brewing 
Affveiation” inkorporirt, mit Herrn €. 
Undeufer ald Bräfident und Herrn 
Adolphus Buſch als Sekretär und Ges 
ſchäftsführer. Nach dem im Jahre 1880 
erfolgten Tode des Herrn Anheuſer 
trat Herr Buſch an die Spitze der Fir— 
ma, deren Präſident er noch iſt. Unter 
ſeiner Leitung hat die Brauerei ihre 
jehige phänomenale Größe und Ge— 
ſchäftsberbreitung erlangt. Im Jahre 
1865 war der Bierverkauf derſelben 
8000 Faß, 1901 betrug der jährliche 
Abſatz ſchon über eine Million und 
1902 war er 1,109,315 Faß. Die An⸗ 
lagen der Brauerei bedecken jetzti ein 
Areal von 125 Acres, oder 60 Häuſer⸗ 
gevierte; ſie beſtehen aus der Braueret, 
welche eine Kapazität von 6000 Faß 
Bier täglich hat; Gebäuden für das 
Flaſchenbier-Geſchäft, das 700,000 
Flaſchen täglich in den Handel zu brin— 
gen vermag; der Eisfabrikanlage mit 
der Kapazität von 650 Tonnen käglich, 
dem Malzhaus mit einer täglichen Lie— 
ferungsfähigkeit von 4500 Buſhels; 
dem Kühlſpeicher; ferner den Malz⸗ 
und Gerſteſpeichern mit der Aufnah— 
mefäbigfeit. von 1,250,000 Bufhels; 
den Lagerräumen für 425,000 Yaß; 
der Heiz» und eleftrifchen Lichtanlage, 
der eigenen Eifenbahnftrede derBrau- 
erei, welche die Anlagen mit den ber» 
Ichiedenen Bahnhöfen verbindet; Tifch- 
lerei-, Böttcher, Schloffer- und 
Schmiebemwerfftätten. Die Zahl der in 
St. Louis Angeftellten ift 3500, die ber 
in den 42 Zmeiggefhäften thätigen 
1500, und in der St. Louifer Brauerei 
find fechs Führer nur zu dem Fed 
angejtellt, die zahlreichen Befucher durch 
bie Anlagen diefes riefigen Etablifie- 
ments zu geleiten. Der Bierverfauf 
diefer Firma ift nicht auf die Vereinig- 
ten Staaten befchränft, dag berühmte 
„Bubmeifer“ ift in der ganzen zibilt- 
firten Welt befannt. 

ists 
Opfer von Gruͤbengaſen. 


Vier Perſonen in Lebensgefahr. — Kind 
verbrannt. —Durchhgebrannter Dierer- 
3u3.--Kabelbahn:linfälle. 


Ein Vorfall, der zur allgemeinen 
Warnung dienen follte, ereiqnete jid) 
geftern Mbenn in der Wohnung 
des hochbetagten deutſchen Ehebaa— 
res Henn und Elifabeth Hebner, 
Nr. 120 Wellington Straße. Beide 
Eheleute, ihre Tochter, Frau Marie 
Schulk, und deren Töchterchen Helene 
wurden nämlich gegen 11 Uhr von bef- 
tiger Uebelfeit befallen. Ein hinzuge- 
zogener Arzt ftellte feft, daß fich Kiva- 
fengafe in der Wohnung angefammelt 
und die Erfranfungen verurfadht hat- 
ten. Er ließ die Erfrantten entfernen 
und ordnete die nöthigen Verhaltungs— 
maßregeln an .. Heute waren alle Vier 
wieder genejen. 

„Nur für einen Augenblid” hatte 
Hrau Mary Fichs, 8906 ErchangeXive., 
South Chicago, geftern Abend ihr 
vierjähriges Töchterchen allein in ber 
warmen Küche gelaffen, während fie 
Ichnell in der Grocery bie ' Einfäufe 
für das Abendbrod machte. AS fie 
heimfam, fand fie dad arme Sind, bis 
zur Unfenntlichfeit verbrannt, tobt 
bor dem Kochherbe liegen; ba3 Kind 
hatte mit dem Teuer gefpielt und ftch 
dabei die Kleider in Brand gejtedt. 

Durch Funken aus einem Kamin— 
feuer in den Klubzimmern der Chicago 
Athletic Affociation an der Michigan 
Ude. wurden geftern Teppiche und 
Mandbekleidung in Brand gefeht. Die 
Klubmitgliever liefen davon und die 
Teuerwehr traf gerade noch zur rechten 
Zeit ein, um ein MWanbgemälde im 
Merthe von $1000 retten zu fünnen. 
Der yeuerfchaden beträgt $25. 

Infolge Ueberheizung derHeizanlage 
iſt in Bowmanville die KRongregationa- 
liſtenkirche, kurz vor Abhaltung einer 
Schulſtunde, niedergebrannt. Verluſt 
$1000. 

Mit vierfpännigem KLeichenwagen 
der Firma Thos. Mecinerney & Sons, 
5050 State Str., mar geftern Nach» 
mittag die Leiche der Mutter bes frü- 
beren Senator? und Alderman Wim. 
D’Brien, 2804 Archer Aoe., nach dem 
Illinois Zentral-Bahnhofe gebracht 
worden. Auf dem Rückwege ſcheuten an 
der Michigan Avenue die von Thos. 
MeJInerney, einem Sohne des Be— 
ſitzers, gelenkten Pferde vor einem 
Hochbahnzuge und ſauſten davon. Jas. 


Hale's 
Honey of 
Horehound 


and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
iſt von angenehmem Ge 
ſchmack und heilt Hu⸗ 
ten, Erkältungen, 
wehen Hals, Heiſer⸗ 
keit und Influenza 
mit merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Beſſer als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Hauſe. 


Zu haben bei Apothelern. 


Hills Haar⸗und Bart⸗ 
färbe » 


und braun, 50 Gents, 


el, fhwarz - 
Sheriff jenes 


Murphy, ein Drofchlenkutfcher, und 
ein berittener Partpolizift, jagten hin⸗ 
terher, famen aber zu fpät, um ein Uns 
glüd zu verhindern. An der 22. Str. 
tmurbe ber Leihenmagen gegen einen 
Eifenftänder der eleftrifchen Beleuch- 
tungsanlage gefchleudert und zertrüm= 
mert. MeInerney fiel auf das Pflafter 
und mwurbe fhmerzlih verlegt. Der 
Wagen Hattt einen Werth von $3500. 

Infolge Bruchs der Greifitange 
faufte ein, bie Einfahrt auf der Weft- 
feite bes Tunnels an der Wafhington 
Straße hinauffahrender Kabelbahnzug 
geftern Abend zurüd und mit folcher 
Gewalt in einen nachfolgenden Zug 
hinein, daß auch dieſer ſteuerlos wur— 
de. Beide Züge fuhren nun mit großer 
Heftigfeit gegen einen anderen Zug. 
Der Paflagiere bemächtigte fich große 
Aufregung, doch wurde Niemand ver- 
liegt. Der Unfall rief eine einftündige 
Verkehrsftörung hervor, Kaum mar 
ber Betrieb wieder im Gange, ald an 
der weſtlichen Tunneleinfahrt zwei 
Züge der Milmaufee Ave.» und ber 
Madifon Str.:Kabelbahn zufammen- 
ſtießen. Es iſt bemerkenswerth, daß 
die Bremſen auf den Kabelbahnzügen 
gelegentlich des erſten Unfalles völlig 
verſagten. 

— — —ñ — — 


In einer Nacht nach Denver. 


Drei ſolide Züge täglich, Chicago KNorth— 
weſtern⸗Eiſenbahn. Schlaf-Waggons, freie 
Reclining Chair Cars, Dining Cars. Der 
Colotado Special 6:30 Nachm., joliver Zug 
nach Denver. Andere Züge 10 Uhr Vorm. 
und 11:30 Abends. VBerjönlich geleitete Er- 
furfionen. , Tidet:Offices: 212 Clark Str. 


und Wells Str.-Station. 
jan®,18,15,17,19,21,23,27,29,31 


Kühnes Räuberſtückchen. 


Eine Weinhandlung der Schauplatz 


deſſelben. 

Vor den Maskirten, welche in der Rolle 
bon Exekutiv-Beamten polizeiwidri— 
gerweiſe mit dem Revolver in der Hand 
auf türkiſche Manier Zwangsabgaben 
von der Bürgerſchaft etheben, ſind jetzt 
nicht einmal mehr die freundlichsftillen 
Räume der Weinftuben ficher. Es mar 
51, Uhr am gejtrigen Abend, ala Herr 
Lohn Fucit, der Geichäftsführer des 
Kalifornia⸗ Weinkellers von F. Korbel 
& Sons, 684 Weit 12. Str., in leb- 
baftem präch mit einem Bejucher, 
dem Kommiffionshändler F. Schultz 
bon der Market Straße, in der Thür 
der Geichäftsftube son Korbel & Sons 
ftand. Plöglich ertönte Hinter ihnen der 
Ruf: „Hände hoch!” Sich untorehend, 
fahen fie einen Manı mit Mate und 
Revolver vor fich. Diefer Herr bieß Nie 
Rehtsum machen, jo daß fie mit denit 
Geſicht nach der hnteren Wand ſchau— 
ten, worauf ſie ſich mitten m Lokal 
aufſtellen mußten. 

Zur ſelben Minute ertönte in der 
Geſchäftsſtube der gleiche Ruf. Buchhal— 
ter A. C. Grant, Kaſſirer Zavbeskh, 
Stenograph Wr. Rinaeı, Küfer Si— 
mon Hartmanı und 9. Fürft, ein Be: 
fucher, Teifteten, als fie eiren anderen 
Mastınfobten mi: Schießeijen vor ih 
faben, unverzüglih Folge, und nur. 
mußten fie im Sänleinzrjch zu ber 
Etelle marjdiren, «vi der Schul und 
Furik „Front och hinten“ machten und 
fich diefen aufa;lieten. Darauf hielt er= 
ner der „Zeiehishahr“ eine gründl.h: 
Durdfuhung ihrer Tajchen ab und 
entbhob fie ver Sorge um Alles, was ;te 
an Geld uin Geldeämwerih bei jich füy.- 
ten, zufammen etma $50. 

Da erfhien an der Keberthür da 
Haufes ger:euer Diener Zobn Fröhli a 
mehrere Siceiden Schnaps und Wirn 
im Arm. Tofori die Salage erke — 
nend, ſchleuberde er die Thaſchen m'i 
großer Wurhi mac) den beiten Räuber, 
nachdem ihr: aber vier Huceln um »e 
Ohren gefauft matren, ftredie er zum 
Zeichen der Vebergabe die Irme in di: 
Höhe und ‚uurde ver Fror! angere:)i. 
Sm nächften Augenblid tr ı ein Blum- 
ber in die Labentgün. „Ko, ich fenne 
Did, Jimmy D’Brien, Las ift nit 
Dein Hamdiwerl!" rief ex, auf ein:n 
dritten Maskirten zeigend, welcher an 
der Thür Made hit. Gleich darauf 
fiel ein Schuß und Der Ylumber ve:- 
Ihmwand von ter Ezıne. Teen Räubecn 
war die Sarhe je: aber. dit mehr ze: 
beuer und ohne Abſchied ſuchten fie den 
Derichwindungspuntt. Ser MeCars 
ty wurde fpi*r an dem Ueberganze 
der Burlington-®abn ar ter Afhlany 
Üdenue verhaftet, abe: richt beitimmi 
als einer der Drei ertannt. Kurz vor 
tem Uederfall Hatte dei: Gejchäftefüh- 
rer mehrere taujend Dollars nach der 
Bank getragen. 

Sind Staatsanwälte Näubern g 
fährlich, ſo ſind es Räubet Staatsan— 
waltsfrauen! Die Bemahlin des Hilf'⸗ 
Staatsanwaltes Fred dale, 300 65. 
Place, ging kurz nu) 5 Ufr aeftern 
Nachmittag, vom Jflinoi3 Zentralbahn— 
hof lommend, bie Randolph Strafe 
entlang, al8 hundert Fuß von der Wa- 
baſh Abe. ein Räuber vor fie Hinfprana, 
fie am linlen Handgelent padte und 
mit einer Scheere bie Kette ihrer Hand- 
tafche, welche fie an jener Hand trug, 
turdfhnitt. Dann lief der Kerl mit 


i Abend, ben 17. 


| tag. 


ber Tafche davon und verfchmwand, ob= | 


wohl fofort von einer Schaar Augen- 
zeugen der }srevelihat verfolgt, im Ge- 


bränge. In der Handiafche befanden | 


ih glüdlicher Weile nur 65 Eent2. 
Die 19-jährige Louife Kirchl, 
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Raymond Str, murde geftern Abend | 


auf einem Ballfeft auf der Nordfeite 
verhaftet. Louije wird beichuldigt, ala 
fie den Dienjt bei der Familie von E. 
MW. Vogel, 2201 Glady3 Ave., im Ieh- 
ten Dftober aufgab, Schmudjadhen und 
Damenkleiber im Weribe von $1C0 mit- 
genommen zu baben. Sie hatte angeb- 
li damit vor Thos. Rend, dem Beliter 
einer GStiefeltwich® » Kunftanftalt im 
Briggs Houfe, Staat machen wollen. 
D. PB. Didinfon, ein Kapitalift, der 
im Freimaurertempel eine Gefchäfts- 
elle hat und die Boone Valley Eoal 
and ron Co. von Buchanan Eo., Xa;, 
in Chicago vertritt, wurbe hier bom 
County vergeblih ge- 
fucht, Toll aber auf de 
einer 


Ten“ 


Goades nur fir Meinphis, 


Eine X-Strahlen-nterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Dan jollte fofort voripredhen, Da Ddiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann, 
Man ihneide Diefes aus! 
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Die Spegzialiſten in der weltberühmten State Medical Diſpenſary luriren alle Männer⸗ 


Icanfheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialift 
ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die 


tm 


Dispenfaru 


Nordweiten. Die Behandlung 
bat mebr Apparate und Ins 


ftrumente al3 alle anderen Spesialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die güuſtigſten Bedingungen! 


Männer 


Ihmeräbaftes 


zen in der Bruit, Nierenleiden, Blafenlatarrb, 


angebrachtes Erröthen, betlemmendes Gefühl, d 
welche Entartung, Wahnſinn und Tod vorausſehen, 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


| Zunge Männer 


durch 
beflefung ihmwadh geworden, fobald wie mög« 
li gebeilt. 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden u. Nieren, bitale Schwäche, 
‚ Uriniren, nä 
entwidelte sörpertbeile, Gedäc 


chtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
ichnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
Sas im Urin, Flecken vor den Augen, uns 
itenſchwäche, Unfähigkeit, — 

permanent geheilt. 
Abflüſſe, 


Se 
Blutvergif⸗ 
Var Krampfader⸗ 
bruch), für immer geheilt. Schnell⸗ 


Jugendſünden, Ueberarbeitung u. Selbſt⸗ 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bi3 4, und don 6—7 Abendis. Conntag3 und an allen regulären $eier- 
Jr. 


tagen nur don 1—12 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren Straße. 
Eingang 66 Van Buren Straße. 
Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 


Ze 





bon ihm vertretenen Gejelichaft 
Unterfchlagung bon $21,000 bezich- 
tigt; e8 fol fich um geborgtes Geld und 
zur Sicherheit hinterlegte Werthpa- 
piere handeln. 

Bert Batch, Sohn eines der Inhaber 
der Möbelfabrit von Balmil & 
Batch, wurde vor biefer Fabrik an der 
Fullerton und Sheffield Ave., angeb- 
(ih ohne Grund, von einem Polizisten 


der‘ 


r 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


in Uniform zu Boden geichlagen und | 


Auf die Hilfe: 
erſchien 


in die Hüfte getreten. 
rufe des Angegriffenen 


der | 


Mächter Rudolph Adam, welcher auf ı 


den inzmwifchen flüchtig gewordenen 


Blaurod zwei Schüffe abaab, ohne in= | 


beffen zu treffen. Alle Nachforschungen 


nach dem Kerl waren bizlang vergeb- | 


lich. 
— 0 — 


Der goldene Mittelweg 


beißt Anafeiis. Wer in Folge von Blutitodune | 


gen, Magen: und Leberleiden und anderen ges 
täbrliden Uebeln bon jener 
Arantbeit, Hüämorrboiden genannt, 
wird „de 
ibm für theures Geld ufmirliame 
berfauft, oder dem QDuafalber, der gewiſſenlos 


ihmerzbaften | 
aeplaat | 
verfällt nur zu leiht dem Pfufcher, der | 
Mixtureit | 


genug ift, irgend einem XThoren ätende Gifte | 
zu berabreien., Der goldene Mittelweg aber | 
beißt Anafefis; denn Anafefis beißt jenes be» | 
rübmte, einzia wirfiame Mittel gegen die Süs | 


morchoiden: jene Arznei, die wirflic beilt. 
Proben frei berfauft von P. Neuftaedter & Go., 
Bor 2416, New Yorf. didofa 


— 


Adolf Philipp:Gaitfpiel. 


Adolf Philipps Gaftfpiel im Bufh 
Temple of Mufic ermeiit fih als ein 
ehr erfolgreiches. 
legte Woche desjelben und auch geitern 
Abend war das jehmude Theater troß 


| @&ftiaud Hurlev, —— 
Geſtern begann die 


des kalten Wetters bis auf den letzten 


Platz beſetzt. Das Publikum amüſirte 
ſich wie ſtets auf's Beſte. „Der Millio— 
nenſchwab“ iſt mit das Beſte, was 
Adolf Philipp geſchrieben hat, auch die 
Muſik iſt außergewöhnlich melodiös. 

Adolf Philipp als der Schwabenbua 
Joergele ſtellt alle ſeine früheren Glanz— 
leiſtungen in den Schatten, und ſeine 
hübſch geſungenenSchwabenlieder wer— 
den jeden Abend ſtürmiſch Dacapo ver— 
langt. Die Ausſtattung an Dekoratio— 
nen und Koſtümen iſt glänzend, na— 
mentlich das Dorf Ettlingen im 
Schwarzwald iſt ein Meiſterwerk der 
Dekorationsmalerei. Auch der Palaſt 
des Erfinders Seewald iſt prachtvoll 
ausgeſtattet. 

Das Gaſtſpiel ſchließt mit Samſtag 
Januar; es finden 
alſo nur noch 2 Matinees ſtatt und 
zwar morgen, Mittwoch, und Sams— 
Sihe ſollte man ſich rechtzeitig 
bejergen. Die Kaffe ift täglich von 9 
Uhr an geöffnet. 

Eifenbayn: Fahrpläne. 
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Ein ehrlidher Dottor. 
—— — 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 
130 Dearborn Str. (zweiter Floor) 


garantire id) jedem Mann. Ih will 
Meife Irant und ſchwächlich iſt. 


Ich 
Weiſe Ihr am beſten von Euren Seiden turirt werden fünnt. 
ten Männer cin, die bei anderen Aerzten in Behandlung waren und nicht furirt wurden. 
reelle Behandlung biß geheilt, 
Ahr jeid einer Heilung ficher 


mir erhaltet Ahr erlice, 
Spezialiiten in Chicago. 


Ih heile alle 


Brankheiten 
der Aänner 
für nur $5. 


Ih made eine Spezialität in der Sei- 


[ung von WMänner- Krankheiten. 


Sch Heile Schneller und Beffer als irgend 


ein anderer Arzt, denn id weiß, wie Diefe 
srankheiten behandelt werden müllen, 
nm erfolgreich zu fein. 


Ich Heile -Baricocele iu 3 Bis5 Tagen 


— fein Schneiden oder Shmergen — Rein 
Betäubungsmittel verabfolgt— Preis $5. 


Ich Heile anflekende Blutvergiftung— 


dauernd — $5 der Aurfus. 


Sch Heile Nervenfhwädhe in 30 Bis 90 


Tagen — Preis $5. 


Kine fihere und pohlive Heilung, 


mit jedem Mann fprehen oder jchreiben, der in irgend einer 
reihe Eud eine bilfreihe Hand und jage Eud, 


auf melde 
Ach lade beionders alle entmuthig⸗ 
Bei 
und Ihr feid in den Händen des beften 
in dein Vienna Medical Anftitute, und Die 


Koften betragen nur $. Injere & a usbehbandlung ift immer erfolgreih und vertraulich. 


Anlerfuchung frei. 5, 
freiem „änner-Bus 


beilen pojıtiv Hämorrhoiden, 
fhiwadhe Lungen und XTaubheit, Schwäche, 
Nierenz, 
ipeziellen Krankheiten von Männern und Frauen. Schreibt, wenn 
gan für Patienten, die zu uus wegen Behandlung kommen. 


Verftopfung, as 
Rervoſität, 
und Harn-Entzündungen und alle 
hr nicht kommen könnt. Eiſen— 
Schreibt wegen 


Fiſteln, 1 


Blaſen⸗ 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ecke Madison Str, 


S:mmer 216. 
bon 9 bis 1 Uhr 


Bergnügungs- Wegweiser. 


a Holmes,“ 
— „The PBrimroje Bath.” 
r.—,Mitado.* 
EIER aan“. 
era 8 


—— 


Slorodora*. 
F 3 eater.— Monte Ghrifto.“ 
Banre Ho u fe.—Paudenille. 
nzert jeden Abend u. Sonntag aud 


— M ufeum.—Samftags 
"aa Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Chicago Art Auftitute.— Freie Beiud:: 
tage Mittwoh, Samitag und Sonntag. 


—)+9 — — 
Die Kamorra in Neapel. 


Bon Dr. Alegander Dlinda, 


Mer hat nicht ichon von der Kamorra 
gehört, diefem unheimlichen, im Fine 
tern jchleichenden, fozufagen gejpen- 
fterhaften Geheimbund in der fchönften 
Stadt der Welt. 

Shren Urfprung führt man auf den 
Aufftand des Mafaneillo gegen die 
panifche Regierung (1647) zurüd. Der 
Sufammenftoß einer Anzahl von Män= 
nern zur Brüderjchaft der Kamorra ge- 
fchah damals aus humanen Bemeg- 
gründen: man wollte die arme, noth- 
leivende Bevölkerung Neapels in ihrem 
Kampf gegen die hohen Steuern und 
Lebensmittelzölle unterftügen und ba3 
Schmuggelweſen in größerem Maßjta- 
be brganifiren. Diejer Zmed des Ge- 
heimbundes veränderte jich im Lauf 
der Zeit: fein Ziel wurde mehr und 
mehr eine durch Die vermwerflichiten 
Mittel erzmungene Brandihatung der 
Reichen und Mohlhabenden zu Gun- 
jten des Proletariats. Das iſt auch ge— 
genwärtig noch das Programm der 
Kamorra. Es läuft, wenn man ſo 
ſagen darf, auf einen praktiſchen So— 
zialismus hinaus. Die Kamorra er— 
klärt zwar nicht das Eigenthum für 
Diebſtahl, hält es aber für erlaubt, die 
Beſſerſituirten zu einer, ſei es ganz of⸗ 
fen, ſei es mit Liſt oder Gewalt abge— 
preßten Zwangsſteuer zum Beſten der 
Parias der Geſellſchaft heranzuziehen. 


1859), dem berüchtigten 
trat die 
herbor; ihr 
Banden durchzogen, 
erpreſſend, das Land. Sogar Hof— 
beamte ſtanden damals zu ir in Be- 
ziehungen. In ben lebten Lebenzjah- 
ten Yerbinands mar e3 jo weit gefom= 
men, baß jfich in Neapel thatjächlich 
zwei Regierungen gegenüberftanden: 
diejenige des Königs und die der Sla= 
morra. Auch bei den politifchen Er- 
eigniffen von 1866 [pielte die Stamor- 
ta eine Role. Yhr ift e& nämlich zu 
verdanten, daß das Volk Neapel3 fo- 
fort die neue Ordnung der Dinge an- 
erkannte, ohne Dagegen eine Aufleh- 
nung zu verfuchen. Wenn die Kamor- 
ra in biefent Falle die Maflen für ben 
Anflug an das Königreich Jtalien 
bearbeitete, fo that fie bie in ber Vor- 
ausfehung, dab die ärmeren Slaffen 
unter der Regierung Biltor Cmanuel3 
feinem fo jehweren Steuerbrud autdge- 
fegt fein würden wie unter den Bour= 
bonen — eine Annahme, bie fich frei- 
ih nicht beimahrheitete, denn, um feine 
Großmaditftellung behaupten zu kön⸗ 
nen, fah fich das junge Königreich ge- 
nöthigt, die feitherigen Steuerſätze 
noch zu erhöhen. Eine Zeit lang lie 


angehörige 


num bie neue Regierung die Ramorra ihm am beften unb bequemften beizu- 


gewähren und nahm feine Notiz bon 
ihr, bald jeboch trat mieber ein Iaten- 
ter Kriegäguftand zwifchen ben beiben 
Gemwalten ein, der bi3 auf den heuti- 
gen Tag fortbauert, 


Dffice offen jeden Tag von 8:30 Vorm. 
hr. 


bi3 8:30 Abends. Sonntag:Spredftunden 


! 
| bon Muth und Entfchloffenheit gege- 








ben und, falls ihm ein Mord aufgetra- 


; gen worden, diefe That faltblütig voll- 
| führt hat. 


Ale von einem Genofjen 
des Bundes „erarbeiteten“ Geminne 
fließen in eine gemeinjchaftliche Kaffe, 
bie “il barattolo” heißt (der Name 
bedeutet eigentlich einen Olasbehälter 
für eingemachte Früchte) und bon ei- 
nem Rechnungsführer (contaruolo) 
verwaltet wird. Auf dem Verrath von 
Angelegenheiten des Bundes, mie auf 
dem eigenmäcdhtigen Zurüdhalten bon 
MWerthgegenftänden oder Geld jomie 
auf Unterlaffung der Anzeige eine be- 
abfichtigten bedeutenderenSchlages fteht 
die Todezitrafe. Den Erlös aus grö- 
Reren Anichlägen, die zu entwerfen und 
durchzuführen ein qut Theil Scharf: 
finn, Ausdauer und Muth erfordert, 
darf der Betreffende zur Hälfte oder zu 
einem Viertel al3 perfönliches Eigen- 
thbum beanspruchen. An ber Spibe des 
Bundes Steht ein mit biftatorifcher Ge- 
malt befleiveter Chef: der capo- 
camorra. Aus dem barattolo bezie- 
ben die Genoffen einen gemwiflen PBro- 
zentjaß, ihre Wittmen und Waifen er- 
halten daraus Unterftübungen, > 
Verftorbenen wird das Begräbniß 
richtet, den gefangenen Mitgfiebern 
fuht man durch Beltechungen von Be- 
amten die Flucht zu ermöglichen. 


Neapel ift mohl die einzige Stadt 
ber Welt, too fich die Diebe und Erprej- 


ı jer zu einer fo fejt gegliederten Gejell- 


Thaft bereinigt haben, daß e3 der 


ı Gtatgewalt unmöglich it, fie zu ver— 


nichten.. Bei den Einheimischen fucht 


| die Kamorra ihre Abfichten meift auf 


gütlichem Wege zu erreichen. Zu ei- 


ı nem wohlhabenden Gefchäftsmann, ei= 


nem bielbejchäftiaten Arzt, einem rei- 


ı hen Nobile fommt ein Abgefandter des 
' Bundes und bittet fich eine beftimmte 
| Summe “pei poveri” aus, die ftet3 jo 


: bemeffen ift, 


daß ber Betreffende fie 


ı ohne große pefuniäre Einbuße berge- 
| ben fann — fennt do die Kamorra 
Unter Ferdinand TIL. (1830 bis 


R6& Bomba, 
Kamorra ganz bejonbers 
bewaffnete | 
überall Tribut | 


die Einfünfte der Bermohner ber Golf- 
ftabt beiler ala bie Gteuerbehörben. 
ft man flug, fo gibt man die gefor- 
derte Beifteuer ohne jede Weigerung 
ber, fonjt fieht man fich in den näd)- 


; ften Wochen allerlei fchwerem Mißge— 
ſchick ausgeſetzt: es wird in die Woh— 


nung eingebrochen, 


kommen iſt. 


Die Kamorra bat nicht nur eine 


if efügte Drganifatton; es herrſcht 

in ihren Reihen eine eiſerne Dis⸗ 
ziplin — aud biefem ('sunde kommt 
e8 au) nur felten vor, daß bie An- 


ſchläge der Kamorra mißlingen. Wer 


in den Bund aufgenommen werden 
will, hat zunächſt vor —* Bilde der 
Mabonna unbedingten Gehorſam, ſo⸗ 
wie ſtrengſte Verſchwiegenheit über 
Alles, was innerhalb des Bundes vor⸗ 
eht, eidlich zu geloben, worauf er, als 
genannter Picciotto, eine — 

von einigen Jahren durchzumachen 
ä er muß er allerlei 


are „Schmiere 


oder es entſteht 
Feuer, oder man vermißt irgend ein 
Werthobjekt. Gegen hochgeſtellte ari— 
ſtokratiſche Familien wendet die Ka— 
morra eine ganz beſondere Art der Er— 
preſſung an: man entführt einen Sohn 
oder eine Tochter des Hauſes und bringt 
ſie nur gegen ein bedeutendes Löſegeld 
den Eltern zurück. Es iſt dies das be— 
rüchtigte ricatto. 


Ganz beſonders werden aber die 
Fremden von der Kamorra zu Opfern 
auserſehen. Ueber dieſes Kapitel wäre 
viel zu ſagen. Man wird uns der 
Uebertreibung beſchuldigen, es hat aber 
denoch ſeine Richtigkeit, daß der Frem— 
de, der durch ſeine äußere Erſcheinung 
ſofort den wohlhabenden Mann ver— 
räth, gleich vom Tage ſeiner Ankunft 
an einer geheimen Beobachtung von 
Seiten der Kamorra unterliegt. Man 
ſucht ſich darüber zu vergewiſſern, wel⸗ 
che Werthgegenſtände der Mann bei ſich 
trägt, merkt ſich ſeine Ausgänge und 
weiß dann ſchließlich wo und wann 


Mit welcher Sicherheit, 
trotz des brauſenden Menſchenſtroms 
in den Straßen Neapels, der dort an 
gekommene Fremde ſofort als ſolcher 
erkannt und herausgefunden wird, er— 
gibt ſich aus dem beſtändigen Anruf, 
den die Kutfcher der Carozzalla eini- 
ge Wochen bindurh an ihn richten. 
reißt der Antömmling über 
Zeitraum hinaus in Neapel, fo wendet 
ihm fein Cocchiere, fein Vetturino 
mehr feine Aufmerkffamfeit zu, da ber 
bemußte Srembe jegt “pratice” ge 
worden, d. b. nunmehr im ber Golf: 
ftadt Befcheid weiß. 


. Abgefehen von ber Entwendung bon 
Portemonnaied und Brieftaſchen ben 
es die Kamorriſten in letzter Zeit vor 
Allem auf den Raub bon goldenen Uh⸗ 
ren und Ketten abgeſehen. Dieſe 
Raubanfälle geſchehen nicht nãcht⸗ 
—* Stunde und in m ren 


— bei vollem Be : 


Ferner 


dieſen 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienftag, den den 13. Januar 1903. - 


——— —— 


in ben Hauptftraßen, mitten im Mens 


ſchengewühl! 
Wo bleibt denn aber, ſo höre ich fra⸗ 


gen, die Polizei? Sie muß doch ſolche 
Vorfälle zu verhindern ſuchen, kann 
ihnen doch nicht mit verſchränkten Ar⸗ 


men gleichgiltig aufehen! a, mit ber 
Polizei in Neapel ift es ein eigen Ding 
— man thut gut, fie überall da, mo e8 
fi) um Diebftähle und Raubanfälle ber 
Kamorra handelt, niemals in Rechnung 
zu ziehen. Polizei und Ramorra füh- 
ren, wie erwähnt, einen fatenten Srieg 
— e3 ereignet ich verhältnigmäßig fel- 
ten, daß die Organe ber öffentlichen 
Sicherheit Jagd auf einen Kamorri— 
ften machen. Und das au triftigen 
Gründen. Man weiß auf Seiten ber 
Polizei gut genug, daß die Angehöri- 
gen der Stamorra fich nicht lange beden— 
fen, dem verfolgenden Gegner das Mef- 
fer in die Bruft zu ftoßen, mährend 
man auf Seiten der Guardie Muni- 
eipali und Karabinieri den Revolver 
nur im äußerften Nothfall, ala lebtes 
Mittel der Defenfive, gebrauchen darf. 
haben die Kamorriften, wenn 
fie verfolgt werben, Schlupfminfel in 
Bereitfchaft, die ihren Gegnern ganz 
unbefannt find. Die Jagd auf einen 
Kamorriften geftaltet fich fomit zu ei- 
nem Kampf auf Leben und Tod, ober 
bleibt erfolglos. Wenn alfo nicht ein 
fehr jchmeres Delitt, das Prefle und 
Publifum Tage oder Wochen lang be= 
Ihäftigt, vorliegt, fo drüdt man be= 
zügli der geringfügigeren Neate ber 
Kamorra lieber ein Auae zu ' 

Der italieniichen Regierung fehlt e8 
gewiß nicht an gutem Willen, der HHY- 
dra der Kamorra in Neapel (und der 
Maffia auf Sizilien) den Kopf zu zer- 
treten. Als die Hauptſtadt von Flo— 
renz nach Rom verlegt wurde, dem 
Brigantaggio in Mittel- und Südito— 
lien ein Ende bereitet war und ſich die 
Verhältniſſe mehr und mehr konſoli— 
dirten, da ſtand auch auf dem Regie— 
rungsprogramm die Ausrottung dieſer 
beiden verbrecheriſchen Geheimbünde. 
Allmählich kam man jedoch zu der 
Ueberzeugung, daß dieſe Aufgabe eine 
ſehr ſchwierige und daß ſie kurzer Hand 
nicht zu bewältigen fei, weil es ſich 
bier, um bon Wlter2 ber beftehende 
Uebel, die in den dunflen Tiefen des 
füditalienifchen Volkscharakters wur— 
zeln, handele. Erſt muß das Licht der 
Bildung und Aufklärung auch in die 
unterften Schichten der VBevölferung je- 
ne? ſchönen Landes gedrungen ſein, ehe 
Kamorra und Maffia von der vibſ 
che verſchwinden können. Daß in Si— 
zilien leider auch Angehörige der gebil- 
deten und wohlhabenden Klaffen ſich 
der Maffia anſchließen, beweiſen die 
Zeugenausſagen in dem Prozeß, wel— 
chen die Ermordung des Bankdirektors 
Notarbartolo in Palermo veranlaßte. 
— — — — 


Eotalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyh⸗Clerks ausgeftellt: Pr 


Jſidor Levinfon, Gufiie Stein, %, 21. 
Louis Ewes, Emna Rauer, 47, 50. 
Knud Olfen, Lena Guftaffon, 25, 30. 
Nojeph N ilton, Etta Nichols, 26, 21. 
Malte r J Rinn, Pauline Anderſon, 21, 
Pawell Jodlom, Amelia Goszkowicz, 
Henry Sp: edle, Sigsie Sprag, 4, D. 
Fred Veder, Delois MeRoane, 23, 19. 
Joſeph C. Mueller, Mary — 2, 20. 
James Thompſon, Louiſe Dur, 38, 3l. 
Ev. Barnett, Sadie P. Bacher, 34, 3. 
Auguft Blaje, Adolpbine — 24, 21. 
Dan Kojief, Mary Byczet, 21. 
Robert J. Beltzner, Ella een 3 2 
Menos x Roſenbaum, Hetty A. nenn 30, 2. 
Samuel Ginsburg, Katie Wichnik, 22, 19. 
Joſef Potemta, Auduſta Newatk, 28, 
Adolph Hagedorn, da Coeffler, 2, 34, 
Erneit Cummings, Nora Chaie, 5, 21. 
Meyer Horberg Rebecca Lotſoff, B, 20. 
Edgar P. D uggett, Anna Ihompfon, 85, 25. 
Iſidor Lexner, Fannie Edelheid, 4, W. 
Hugo X. Holzapfel, Louije Vvorn, 24, 20. 
John Kurce, Agata Jubla, 26, 22. 
Pioter Kropelinski, dt leng Jacztowska, 
Anton Bradtke, Frances Bigot, 24, 9. 
Kohn T. Chraftta, Beifie Koitka, 21, 19. 
Neil Kane, Elia Feeney, 26, 30. 
Safe N. Cramer, Anna Ban Driel, 8, 
Jojef Janet, Anna Prokuska, 8, RX. 
Ralph Newman, Sarah Henry, 3, 25. 
Teter Ganjeler, Handger Godge, 9, “33, 
Joſef De W.Oledzinsti, Agnes Szalcciat, 36, 40. 
William St.Clair Jones, Yeila B. Duncan, 37, 38. 
Junzef Peia, Jaame zta Be 5,.22. 
Naac Abel, Nadel Hochitein, 31. 
Eddie Hohenſee, Gifie Sugar, 5 21. 
Mont M. Williams, Eva Sutter, 8, 3. 
Yan Golonfa, Mary Mita, 2, 19. 
Leter M. By, Garrie M. Munion, 32, 18. 
William Qudner, Helen Tinsley, 2, 21. 
Kohn DO’Connell, Katie Long, 25, 19. 
Charles 2. Dohm, Emma Garftens, 8, 
Kan Sot, Francsfa Golit, 2, 19. 
William E. Brauer, Marie Knıeng, =. 
Richard 2. Jones, Tillie Schuman, 24. 
William 3. Nobel, Margaret X. Sutton, 
Joſef Maltus, Thereja Pazdrnit, 24, 2. 
Pietro Merllo, Antonia Sacco, 34, 38. 
Andrew Holl, Cafta Burianck, 25, 19. 
William &. Geer, Elva O’Neill, 24, 8. 
Fred. S. Strahl, Sujie G. Bridgeman, 3 
Frank Lynch, Anna —— A, 20. 
Lharles Meyer, Chriſtina Beck, 40. 49. 
Frank Alt, Edith Potter, 37, 38. 
Auguft PB. Haefner, Katie Miller, 
Win. W. Harry, Mary U. 
Vaclav Blaha, Fanny Zeleny, 4 
Thomas E. Ryan, Margaret A. Quirke, 21, 21. 
Jan Procek, Stefannia Mitlak, 30, 21. 
Vat. J. Cunninoham, Kath. Cunningbam, 36, 35. 
George H. Breit, Frieda Baulina, 43, 26. 
Thomas Kovalesfi, " Genevievne Pratsti, 22, 
Kohn Boris, May Goftello, 3, 19. 
Seorge Schars, Gertie Roginger, 47, 42. 
Seprin Sevinsfi, Stella Wrudins r,.26, 81. 
Oswald M. Gjerlom, Louiie \obannfen, 38, 30. 
Malter ©. Rarions, Edith x. Rennels, 21, 21. 
Kohn Tamolis, Anna Schul, 2,’ 10. 
Vaul Krynicki, Stanis lawa Helebuda, 82, 19. 
Andrew Okſinski, Sophie Blasczpf 21, 18. 
Charles Armin, Rola Frank, %, 3. 
Joſef Senkiewiez, Anna Kowalska, 37, 19. 
John %. Collins, Olga Obman, 238, 18. 
Leo König, Mary Salas;, 2, 21. 
Edward Alteburg, Mary Schuctte, 34, 3. 
John Khym, Kate Fiianes, 3,5 

Roſalie Tudalo, 5 ie. 
8 


zofef Liszta, 

Karol Surma, Flarta Glosta, 

Israel Skolnik, Lillian Evenſtein, 
Nobn T. Gegan, Mae NReilln, 9, 3. 
Anton Gorat, Franciszfa Kocian, 33, 21: 
Arthur &. Delamy, Stela E.Williansjon, 21, 18. 
George 2. Lewid, Laura Steinbad, 8, 8. 
Voilip Schneider, Margaret Meper, 95, a. 
ran Ziemba, Maryanna Bial, 24, 20. 
William Wheeler, Lena Darz, 24, 2. 

Robert Tapp, Cora Blad, 24, 21. 


a 
Sheidungsflagen 


wurden eirgereidht von: 


Sn. 


25, 


18. 


3. 


26. 
1R. 


28, RR, 


Oo, 


24, 19. 


24 ‚3. 
Lynn, 24, 21. 
». 


1R. 


>, 19. 


Satbari ne gegen Gric Enwall, Brlafien; Louife 
gen Robert S. Rougbton, graufame Behandlung; 
Heloife gegen Paul RM. Wright, graufame Behand: 
jung; Flora gegen Albert T. Simon, Berlaifen; 
Belle gegen Marimilian B. Figaman, Berlajien; 
Nobn gegen Sophia Cameron, Ehebrud; abel 
ge Names Goodwin, Verlaſſen; Telesphon gegen 
Ray De Raurier, Verlaffen; 3. E. gegen Annette 
‘. Robins, Verlaffen; Mary gegen Sigmund Heim, 
Fhebrud; Anna gegen Nicholas Deder, graufame 
Behandlung. 
— — — — 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


denen un zweiftödiges Gebäude, 2017 Lincoln 

Ude, 

— Beten Go., ziweiftödiger Anbau, 
602604 N. Halfted Str., $5000. 


Banferott:Erflärungen., 
Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 
Alexander und Frank — Fiez nd Bart — 


- > a te De $1,100; 
i i hu: Ban — nal ten 84,456; 
In 


tleyg — Berbindlicfeiten 22,886; 
⸗ 8 &ra —* Berbi v ® 
Ba ne = So 


Todesfälle, 


en Den "Gefunbpeltsem 


Berner, — 1170 S. Wlbany pe, 
Cohn, Bert ar 3 188 De 5 Str 
Dale x ame 716 Yr 8 — * 
Dahber n, = pr e de. 
Daniels, 3 mn 3: ists du 
ifcher, ef in — un tt. 
tanzel, Unna, 76 5 1 , Bere Ph 
old, Biliam 3. ‚As ei. Boul, 
Glüdauf, Rudolph, % 
Geller, — J % u8 Wabafh Une. 
Klein, Mary, ington Str., 
Krebs, Emil, ”‘ 30, a ** Str. 
Muller, Peter, 68 Str. 
—— oſeph, 64 ‚is 3 Toon Str. 
Peter, DMarp, * I "116 $remont Etr. 
Stoljer, Yacob, I 3%, 2 Kerfoot Une. 
Schlinske, — 8 J. 1218 W. 59. Str. 
Steinhaus, Friederike, 76 J. 518 Thomas Str. 
Vogel, John, 44 J., 7140 Greenwood Ave. 
Wittman, John, W J., 1001 Spaulding Ave. 
Wollmann, Sophia, 66 J., 101 Cornelia Str. 
Zoellner, Karl, 54 J., 794 14. Place. 


— —⸗— — 
Marktbericht. 


Chicago, 13. Januar 10903. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Heu. 
Gaardreiſe. 
Winterweizen, NAr. 2, roth, 74 756; 
roth, 68-74c; Nr. 2, hart, 72—78c; 
hart, 68-71c. 
Sommerweizen, Nr. 
—5G6be; Nr. 6756. 
Mais, Mr. 2, 46—46Jc; 
Nr. 2, gelb, 46—46%c; 
. weiß, 3 
—— Nr. 2, 323-8 
3, 323-324; Nr. 
weit, 32—33%c. 
Mebl, Winter: Batents, an 23.40-83.50 das 
Fat: „Straiaht“, B.10-8.3; „Hard Patents“, 
3.60—83.70; befondere Marten, 41.00-84.10. 
Scu (Berfauf auf den —— — Timothod: 
$13 00—$13.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 
810.50— 811.50; Ar. J *9. 00 -*10.00; —X 
Lrairie, $12.00-$12.50; ditto Pr. 1, "310.50— 
111.50; Re. 2, 88.00-89.00; Kr. 9, 87. 00- 
4-0: Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Januar, 7%; Mai, T5l—Töge; 


ı3k. 
Mais, Kanuar, 46Lc; Mai, 438c; 
32%; Mat, Sic; 


Nr. 3 
Nr. 3, 


13 
46—4Ö4c; 


’ 
1, 75-76; Nr. 2, 


Nr. 2, tweiß, 
Nr. 3, II; Wr. 3, 


Sc; Ne.2. weiß, 35—37c; Nr. 
3, "weik, Bi; Ne. 4, 


Juli, 
Auli, 
Juli, 


neu, 
4A2c. 

Hafer, Yanuar, 
313 31fc. 


neu, 


Provijionen. 

13: Januar, 9.874; Mai, $9.524. 

en, Januar, $8.774; Mai, $8.95. 

Ites Shweinefleiid, 

Mat, $10.322. 
Schlachtvieh. 

Rindovieh: Beſte „Beeves“ 1209-1650) 

*6. 1086. 50 per 100 Pfund; gute bis aus 

„Beeves“, 1: 20-100 Bid, 85.75-80.15, mitt⸗ 
re bis gute Beef:Stiere zum Verſandt, $5.35 
—$5.70; gute bis ausgefuchte Kühe, ver 1% 
an, 98.25-44.25; aute bis ausgefudte Käl— 
ber, 86.00-87.75; grobe bi gewöhnliche Kälber, 
83.00—$5.75; Zeras: Bullen, per 100 Bid., $2.75 
83.20. 

Schweine. Ausgeſuchte his beſte (zum Verſandth. 
86. 70 86. 95 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ihwere Schlahtbausmwaare, 86.50-86.80; ausge⸗ 
juchte für Fleiicher, $6.60—$6.85: fjortirte leichte 
Thiere, 150-190 YPiund, $6.25—$6.55. 

Echbafe, beite, fchwere Schaje, ver id Piund, 
H.40—$4.75; qute bi3 ausgefudte, B.50—H.7); 

: „Native Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 85. 25— 

0.25. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molke rei⸗Produkte. 


ma 
b dh 


t e Januar, 
0); 


Butter— 

„Creamery“, ertra, 
Mr. 1, ver Pfund 
ee N REN is 
‚Zairies“, Cooles, per Piund.. 
ir: 1 CE TEE erinnere — 
Ladles“, per Pfund 740.18 
Bafwastt, TODE es as sun ee ... 0.16 —. 16} 
— 
Rahmkäſe, „Twins“, 0, gr 
„Daifics*, per Pfund 
„Dourg American”, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 
Yimburger, per Pfund 
Rrid, per Pfund 

iier-- 
Garantirt frifhe MWaare, ohne Ab⸗ 
ug von Berluft, per Dutzend 

(Kiften-zuriidgegeben) 
eriige Waare, ohne Abzug mon 

RBerluft, ver Dukendb (Riften eins 

geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Trutpühner, das Brund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend ............ oa ‚5.00--10.00 
Flügel (gef) — 
Trutbübner, das Pf 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Springs”, das 
Kapaunen, per Pfund 
Enten, per Piund 
Sänje, per Pfund 

Kälber (geihlahtet)— 
50—60 Pfd. Gewicht, 
60-75 Pid. Gewicht, 
80—125 Bid. Gewicht, 
95—100 Bid. Gewicht, 

iihe (riihe)— 
Zrout, per Bid 
Zrout, Nr. 2 


per 


per Pfund.... 


0.11 —0.114 


11 
0. 3 —-0. Erg 


. 0.114—0.12 
0.15 —0.18 


per Bid... 


Schwarzer Bari, per Pid. 
® derel, per Bfd 
SHechte, per Pd 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch Gugerichtet), per Pfd 
Lachs, per Pfd 
Schell fiſch, per Pfd 
Halibut, per Pfund 
il 


Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewöhnliche, kleine 

Canvasbads, per Digd 

Beleſſinen. Dutzend 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Kaninchen, das Dutzend 

Kärenziemer, per Brund 

Sriihe Früchte, Gemüje. 


Yab 
ausgejuchte, per Fab.. 
California, per Rifte.. 
rangen, florida, per Stifte 
Galifornia Navels, per Kift 
Bananen, per Gehänge 
A irnen, gute bis ausgeluchte, Faß 
Kronsbeeren, Gape God, p. Faß 
Rothe Rüben, ver Faß 
Kraut, New Vork, per Tonne 
Blumentopl, California, per Kifte 
Mohrrüben per Faß 
Gurten, per Dukend 
Kopfſalat, Louiſiana, 
* 
Sellerie. Mikigan, per Kiſte 
Nüben, neue, per Bufbel 
i ‚ biefige, per Buſhel 


Sobuen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Bujſhel.. 
MWahsbohnen, per Buibel 
Trodene „Beas“, auserleſen, 

BREI P 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 

Rarıorfeln, der Yufbel, 

Ladungen‘ 
Purbanfs 
Rurals 
Gemiſcht, Llein bi8_ mittelgroß.. 
Süßflartoffeln SU, Fa 


— — — —- - - — 


— Drudfehler. — Auch der kleine 
Hans fam nicht mit leeren Händen, er 
Schentte feinem Großvater zu Weih— 

nadten einen Abbeißfalender. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Aunaben., 
&mzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Lepfel-— 
Gemöhnliche, per 
Gute bis 
itronen, 


sus 


: TER 
BESTEHEN 
ee 


Sm: — 
NESTBHSLBETLEHÜUHER 


Ih bel 
33 


in Gars 


Perlanet: Ein Ältlihder Mann, der etwas’ vom 

Dampftejjel verſteht und Haus reinigen kann. Kann 

gleich anfangen. 667 ©. Halfted Str. 

2: elangt: Ein ältliher lediger - Mann, Brerde zu 
464 Weit 12. Etr. 


bejorgen. 
Verlangt: Guter Porter. 209 Of North pe, 


T;art Garden. 
Verlangt: Ein erfahrener Korfetsguichneider und 
wei erfahrene KorjetsBügler. Beltändige Arbeit.— 
Rachzufragen in der Fabril, Chicago Korjet Eo., 
Milwaukee und Oakley Ave. 


Verlangt: Maänner, ſofort, zum Eisſchneiden ut 
Land. Nachzufragen? — Ice €, 359 
Ikinois Str., 40 2. Str "Bintido 


Verlangt: Ein 2 von 16 Jahren als Teste 
Sand an Gates. Blue Island Une. dimi 


Verlangt; Ein Junge, der fhon in der Päderet 
gearbeitet hat. U. Koh, 5044 44 State Str. 


Verlangt: Ein Aunge, der ver Quft ‘hat, die Kunſt · 
ſchloſſerei gründlich zu etlernen. 700 W ieago 
Abe. dimi 


Verlangt: Backer, ſelbſtſtändig an Bot und Rolls. 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. W. Belmont UAve. 


Verlangt; Lediger Wurſtmacher. 720 Darrabee St. 


Verlan — Gute dritte Sand- Brotbäder. 169 Mils 
mwaufee 


langt: irter Ife. © = 
American A; Do Behhen Beuel. eb 


Berlangt: —8 um Geſchäft zu lernen. 1061 
N. Alband Abe. modi 


— Pr ws 
—“ — 


| 
Bu) 


i 


Fe Adr.: 


Berlangt: Männer und Knaben; 
(Ungeigen unter biejer Mubeil 1 Gent das ort.) 


— wu et 8 vor zu⸗ 
ſprechen anitor ats), * 
Engineers, keiten — iniften, de: 
Deler, 814; Pahrftuhlführer, — * sn: 
utiher, Torter, Verpader, ilfsmänner, Helfer 
ür MWüolejafehäufer,, $12; Ko — Buchhalter, 
ffices und Grocery⸗ ebilfen, & Männer für 
traßen und Eijenbahnen, —— Männer, Hand: 
werte zu lernen; andere Zn geficert. 
Guarantee Emplopment Agench, 195 La Salle Str., 
Simmer 14, nahe Adams Str. mobi 


Berlangt: Sofort, Bormann für eine Ddeutiche 
Druderei in Lincoln, ZU. Man adreffire: &. 471 
Übenppoft. dimido 


Erfahr 
Badger 


Guter Catebäder 
24. Place, 


15 NYabre alt, 
Str. 


rene Preſſer an Damen-Walking⸗ 


Verlangt: 
fg. €o., o Tearborn Str. 


Stitts. 


— 
Brot. 187 


Verlangt: 
13% 
Terlengt: 
Wrigbtmoon Abe. 


mit Erfahrung 
Ede Princeton Ave, 


an 


Junge, Tabak zu ſtrip⸗ 


M Clark 


t: Gin Tabat-E Stripper. Guter & Sohn. 1406 


Erfahrene Abbünler an Knaben: Röden. 


Ave 


Perlangt: 
863 Lincoln Str., nahe North 
Ein junger Mann alg Porter im Sa: 
Lunch zu kochen verſtehen. W N. Canal 

Dim 


Verlangt: 
loon. Muß 


Etr. 


Büderwagen, erfahrener, 
untere Stadt und Nord: 
ftelen tönnen. 1134 


Verlangt: Treiber für 
tühtiger Mann. Muß die 
jeite tennen und Sicherbeit 
Mi lwautee Ave. 


Ve rlangt: 
Str. 


Ein junger Barbier. 825 N. Halften 


Saloon: und Hausar— 
I. Str. dimi 


Verlangt: Gin Mann für 
beit. 3%. Mueller, 80 Oit 
„Verlangt: Ein guter Porter. 2263 Evanfton Ave, 
Ede Carmen Ave, 





Verlangt: Schneider, junger Mann vorgezogen. — 


0 Elybourn Xpe. 
anftändiger deuticher Mann für 
Febitilih zu fein. 
Bakery Co., 

dmi 


Verlangt: Ein 
allgemein: Arbeit und im Ställe 
Nahzufragen 2336 92. Seips 
South Ben, > 


Str 
iin 


Berlangt: Frauen un» mannen. 
(Ungeioen unter diefer Mubrit-1 Gent das Bert.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Köchin für Saloon und —— 
m. Yan Buren Str. mt 
Berlangt: e8 Mädden für Leit 
— a 5* 9 mn 

Berlangt: Mädchen für allgemeine — — 
te $. Basen bei Mıs. GC. Smith, 2435 

ther Übe. 


Be 


Verlangt: Ein gutes Mädden für lichte. Sau: 
arbeit. 1289 Wilton be. 1djan, Iwx 


"Verlangt: Mdägen für allgemeine Gausarbeit, mit 
oder ohne: Wäfhe. 1 Winthrop Ave, Ede Ards 
more. — Phone Graceland 372, 

Waſchfrau. 499 N. Str., 


" Berlangt: Baulina 


Mrs. Miller. 
170 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. T 


Willow Str. 


Eine Köchin für Neftauration, Dinner 
und Ürderd, Mub ihr Gefhäft gründlich veritehen 
und Empfehlungen haben. Guter Lohn. Schön: 
hofens Halle, 86 Milwaufee Une. dimi 


für 16 Monate altes 
30 5. Hermifage 





Verlangt: 





Kindermädcen 
Mittwoch, 


Verlangt: 
Kind. Nachzufragen 
Ude. 
Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß 
124 Sudfon Apr. 


Verlangt: 
zu Haufe ſchlafen. 


Berlangt: Ein deutiches Mädden, bei Hausarbeit 
belfen. _609 31. Str., vVaint⸗ Store. 


Ver langt: . Mädchen oder Frau für “ Hausardeit.— 
Nachzufragen: Apot befe, 12. und Halited Str. 


zu 


Ein junges Madchen für Hausarbeit. 
Yaffe, 288 Marıwell Str. 


Madden für © daus und A Kücenarbeit 


Kann jeden Samftag ausgchen. 


Verlangt: 
Gutes Heim. 


BVerlenot: 
Board nghaus. 
Larrabee Str. 


in 
367 


2 : Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
156 Sedgmwid Str. dimido 


Verlangt: 


Mdächen für allgemeine Hausarbeit. 
972 R. Halſted Str., unten. dimi 


Verlangt; 
Keine Wäſche. 
Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
57 Grant Place, 2. Flat. 





SM. Lu t Buren St — 





8 und 
. Glart Str. 


. Verlangt: Guter. Ruticher. — ie. 
Roft. Nachzufragen Sim ner 5, 201 € 


14 Jahre alt, der e fich allen vor: 


Verlangt: Nunge, 
Adr.: ©, 


toımmenden Wrbeiten willig unterzieht. 
876, Abendpoft. 


414. Nahzufragen nad 
21 S. Clark Str. 


Guter Qutcher, 
Bimmer 4, 


Verlaͤngt: 
3 Uhr Nachmittaos. 


Verlangt; Teamfer, ur Medi zu fahren. mil 
Gehrke, 15 WE. SKinzie Str., nahe Sa Salle Ype. 
modi 
Monat Ars: 
jan12,1w 


W. 
modi 


Vverla ngt: "Guter Auibe {man für 3 
beit. 738 119. Str., Weſt Pullman. 
Verlangt: Holzarbe te ran 

Etr., nahe Nemwberry Ave. 


Verlangt: Agenten un d Aust leger für neue 
her und Prämien-Werke, Zeitishriften ete., für Chi: 
cano und auswärts. Ver dienit $I—$1. 50 per Tag 
und Kommiljion. Mai, 146 Well Straße. 

Tian--5febX 


Wagenarbeit. 27 
16. 


Bü— 


— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit- 1 Cent das Wort.) 


Mädchen und Knaben im Alter von 16 
Sigarren Bor Fabrik, 211 Supe- 
13jan,1mX 


Verlangt: 
bis 20 Jahren. 
tior Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejudt: Junger Mann fucht leichtere und dauern 
de Beichäftigung in der Stadt. Adr.: DO. &H0:-Abenp- 
poft. dimi 


Gesucht: 
als Porter. 





Mann, zuberläffig, nüchtern, jucht Stelle 
Adr.: H. 589 Abendpoft. 


E Geſucht: Bartender, ebrlich, nüchtern,  zuperläffig, 
deut feine Arbeit, veritshbt fein Geſchäft, ſucht 
Stelle. Referenzen. Adr.: O. 5öl Abendpoſt. 


Geſucht: Junder Deutſcher, zie mlich endliſch ſpre⸗ 
chend, wünſcht Beichäftigung als Bader, Porter 
oder jonft irgendweldhe Arbeit. Mar Miller, 172 
Dit Madiſon Str. 

Geſucht: 
oder irgen dwelche Arbeit. 


Ge ſucht: 
VPorterarbeit zu 
Empfehlungen. 





Junger Mann jucht Arbeit bei Buthır 
637 N. PBaulina Str. 


, xvillens 
ftetige Beſchäftigung 
Abendpoft. 


ungen erfahrener. Rartender, 
tbun, jucht 
Adr.: E. 324, 
Selußt: veger Helfer an Brot, 
Stellung für Sommer und Winter. 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
Helfer, um jich einzuarbeiten. 


Slat 9. 


Sude fofort Stellung als Bartender, 
auch Porterarbeit. Schöning, 244 Michigan und Caß 
Str. 


Sefuht: Ein Harneßmaher fuht Stellung. 7933 
Woodlawn Ave. dimidofr 


Geſucht: Junger Mann 
Wein »oder diquor⸗ Geſchäft. 
F. 42 0Abendpoſt. 


Wefucht: Zuverlafſiger, ehrlicher Bariender, ber» 
fteht Waiter: und Ve ter: Arbeit, jucht Stelle. Adr 
D. T. 152 AUbendpoft . 


Geſucht: Gin junger Mann mwünjcht die Bäderet 
au erlernen. Michael Schmul, 399 Elybourn Ave. 


Geſucht: J Demjenigen, der einem tüchtigen 
Bartender (verheirathet), eine ftetige Stelle ver: 
fhafft. Adr.: 9. 846, Abendpoſt. modimi 
Geſucht: Gut embfoblener Mann wünſcht 
ſchäftigung als Wächter, Elevatormann, 
oder um ſich allgemein nützlich zu machen. 
dene Anſptüche. Adreſſe: 
land Ave. 


fucht 
Adr.: DO. 875, 
Dimtdo 


Deutſcher Plumber ſucht Stelung_ als 
264 Orleans Str., 
dimi 


berrichte 


Furcht Beichäftigung 
Gute Referenzen, Adr 


im 





RA 


xt 
Janitor 
| Beſche 
Auguſt Krug, 368 Cleve 

modimi 


der keine ſcheut, 
O. 833, Abendpoſt. modi 


Arbeit 


Gefucht vBariender 
ſucht Beſchäftigung. Adr.: 


Geſucht: 
beit ſcheut, 
Abendpoſt. 


der keine Ar 
Adr.: H. 560 
modimi 


Bartender, verbeirathet, 
fuht ftändigen Platz. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Kleidermaderin und Lehrmädden. 
Ude. 


Verlangt: Mrs 
a 


. Madiad, 734 Elybourn 
Verlangt: Mädchen in Candpfabrif, an Chotolade 
zu arbeiten. &—87 Ontario Str. 


Erfahrene Näherinnen an Skirts, aud 
1834 Evanſton Ave., Flat D 
dimi 


und Braiding 
Central 


Verlangt: 
Mädchen zum — 
ein Block füdli don Wilfon Ave, 
Verlangt: Madchen für : Bonnay 
Mafhinen-Archbeit. Zimmer 507, 5. Floor, 


Union ®lod, Ede Madifon und Market Str. dmdo 


Gute "‚Stider auf Schweiger: Befsinen. 
Obio Str. 


Mädchen, 


Verlangt: 
Chicago Embroidery Co., 492 u. 


Verlangt: Anftändige Frau oder 
Väderei zu verjeben. TIN. Halſted Str, 


Verlangt: Maihinenhände an Goats, ſtetige Arbe sit 
und guter Zohn. 346 MW. . Rortb Une. modi 


Verlangt: Finifbers un und Rnopf: :Annäber an an We: 
ften. 741-785 Elfgrovde Ave., 3 Blur, 


Berlangt: Maſchinenmadchen a an Sof en 


bourn Abe. 


die 





modi 


474 Cly 
modi 


WMaſchinenmadchen an n Sofen. Settion 
May Str. 19jan, im 
Qerlangt: Erfahrene Tafhenfutter: Taders, © Step: 
perinnen an Weften und Bailterß, Buttonjetters. und 
Maikinen- und Handmädchen für Arbeit aller Art. 
127 Hadvdon Upe,, 2. Floor. 


Hausarbeit. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Mit oder obne Wäſche. 171 Biſſell Str. 


Gin  qutes deutiches Madchen. 
695 Fullerton Ave. 


Haushälterin. 


Verlangt: 
Arbeit. Larſon, 155 N. 


ja, 1w 


Verlangt: Nur 2 


in der Familie. 


571 Haſtinas Str. 
dimido 


39 Elifton 


Verlangt: 


Perlangt: Mädchen für — 
Ave., nabe Eenter Str., 2. Stod. 


Perlangt: Sofort, 10 Frauen, 
iheuern in 230 Adams Str. 

erlangt: Mädchen f für a allgemeine Hausarbeit. — 
464 Eleveland Ane., 2. Slat. dimido 


" Rerlangt: Mädchen fr Hausarbeit in Meiner fa: 
milie. Guter Lohn. 1030 Milwaulee Ar. 


Berlangt: Aeltlihe Frau me itfe bei Wöchne: 
Be; 1. si at. 


rin. Zu erfragen: 1 Soutbport 
Verlangt: Mädhen für allgemeine Kausarbeit.— 
88 Ca umet Une., 2. Plat, 


Fußböden zu 
Wiliam Grace Comp 


"Perfangt: . 
449 Boiwen 


Verlangt: 


rau oder Mädchen für Hausarbeit. 
ve., 2. Flat, Mıs. Swark. 


> oder Mädchen für Sausarbeit.— 
164 Oft Dan Buren Str. 


Verlangt: Ein tüßtioes Mädgen für allgemein: 
Hausarbeit. Nachzufragen: 
Huinboldt Boulevard. 


Berlangt: Mädchen für Leite Hausarbeit. 297 
Welt Divijlon Str., Bäderet. 


tebemeier, 


Beriangt; 2 Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
439 S. Windefter Une., 2. Flat. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit.— 
1048 Welt Garfiel Boulevard, nahe Morgan Str. 


Verlangt: ” er Mädden für 


ar t. 778 California Xpe,, 
art. 

Ber Eine gute Kpgtn, Lund zu toden.— 
76 = dams Str, 


en 7 JE 


ohne Un —— 


gewöhnliche 
Douglas 
dimido 


ushalts 31 
dimi 


15 
S 
2 N 
8 
S 
Q 
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0 
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i— 
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— für allgemeine Haus z arbeit. 
evy, 419 Gleveland Ave. 


Fin „gun iges 
Dr. Burchy, 


_Verlangt: 
Dampfheizung. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Mädchen für gewöhnliche 
6641 Halſted Str. dmdo 


(terin. Mur aut 
idiger Platz für die ZUR ige 
Div ſion Sit, im Sto 
Verlanat‘ Mädchen oder rau in 
weiche einige Stunden des Tages 
Mabizei ten zu fochen. 55 Dearborn 


zu Kin dern 


Ber: 


Verlangt Haut 
fein. Guter, be 
fon. 81 Ott D 
Privatfamifie 
tonmen fann, um 
Ave. dimido 


Verlangt: 
beit, guter 


M adchen für Hausar 
mplain pe. modi 


Sute 
Lohn 
81 
mi 


Verlandt; Mädchen für Geſchirr zu waſchen. 
Clybourn Ave. modi 


Mädchen für allgemeine Hausar 
verlanat. 855 per Woche. Muß 
134 Nine oln Part Blod. modi 


Madchen für allgemein e Hausarbeit. 184 
2. Flat. mod 
Verlangt: Mädchen für allasmeine Hausarbeit 

395 W. Divtiion Str., Store. modi 


Verlangt: Fin 
beit. Referenzen 
engliic _Iprechen, 


Verlangt: 
WR, Erle St: 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
modi 


Verlangt: 
310 Wells Str. 
Verlangt: Mäddsen für allg emeir e 
Bute3 Heim und auter Lohn. 425 S. 

Ave. 


_ Hausarbeit. 
Hermitage 
'jan, imX 
Verlangt: Ein autes Mädchen für r allgeme neayau? 
erbeit, in fleiner Familic. Guter Sohn. 1350 des 
land Qte., 2. Stod d rechts. dey16* 
W. Fellers, — einzige größte —8 amsrifa: 
nifche Vermittlungs:Inftifut, befindet ji 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Vläte und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im: 
mer An Hand. Tel.: Dearborn 81. Sian* 


Stentingen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter disier Rubrif I Cent das Wort i 
Geſucht: Tüchtige Frau fucht Pat zur Hilfe beim 
Kochen und Küchenarbeit. Mrs. Schneider, 75 Ruble 
Str., oben, binten. 


Gut: Deutſches 
153 Weſt Erie Str. 


Mädchen ſucht Haus Sarbeit. 


Aeltere deutſche Wittwe, gute, ſaubere 
ſucht als Haushälterin bei älte— 
1795 N. Irving Ave, oben. 

Geſucht: Eine junge Frau-mit einem Kinde ſucht 
Stelle in Familie als Haushälterin. Briefe erbeten. 
1240 Milwautee Ave. 


Geſucht: 
Hausfrau, 
rem Wittwer. 


Zeit 
Stelie 


Geſucht: 
Glas, 


Suche Plätze für Waſchen und Scheuern. 
84 Weſt —18. Place. 
Sefucht: Tüchtige fe (bftftändige_ 


Stelle im Reftaurant oder für 
Klain, 1528 Diverfey Blood. 


fucht 
M. 


abchin 
Buſineß-Lunch. 


Anſtändige Frau ‚alleinftehend, jucht 
Stellung als Haushälterin, am liebſten auf einer 
Adt. F. 430 Aben dpeft. 


Anftändiges, autes Mäpnden, toelches 3 to. 
juht Stelle für Hausarbeit in fleiner 
ie. Bitte perſönlich vorzuſprechen wiſche n 10 
und 4 Ubr. 109 Mobamt Str., vorne oben. 


Geſucht: 
men. ein gewaschen und gut gebügelt. 
32 Grove Place. 

Geſucht: Buſineßlunchköchin fuht Stelle. 
tabee Str., 1. Flat. 


Geſucht: 


Frau wünſcht s in's Haus zu neb: 
Mrs. Cloos, 


modi 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





„Hintz e“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons, NReftaurants, Bädercien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
cher Art. Käufer und Verkäufer follen vorſprechen. 

Inod,2m,dido‘on 
Ein gqutaebender Saloon 
io für Gafb. 


wegen 
4239 
dimido 
1 Gas:Engine und 
741-735 Elfgrove 
modi 


Zu verfaufen: 
Sterbefall in der Familie bill 
Afhland Ave. 

Zu verfaufen: Xailor Shop, 
d Singer-Maihinen mit Tifchen. 
Ape., 3. Floor. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter bieler Rubrıt 2 Gents das Wort.) 





Verlangt: Ein Partner mit 3000 oder 4000 Ka: 
pital. Schreiner, Sattler oder Schloffer bevorzugt. 
Adr.: O. 820, Abendpoft. 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieler Aubrif 2 Cents das Wort.) 
14 Orchard 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer. 


Str., 2. Stod. 


Str., 


235 Orchard 
doſa 


Rinder finden ven Betöftigung. 2 
oben. 

mit 
4638 
modt 


Einfach moblirtes Zimmer, 


Zu vermiethen: 
mäßiger Preis. 


Nochgelegenheit für Ehepaar, 
Langley Ape., unten. 


gu miethen und Board geiudht. 
(Ungeigen unter Diejer Rubril 2 Gents dos Wort.) 


Store mit Wohnaimmer für 
Adr.: D. 808, 
. dimi 


Verlangt: Guter 
Saloon im Manufacturing Tiftrift. 
Ubendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Mu verfaufen: Drei aute Wierde, billig, wegen 
Krankheit. 278 Weit Pladhawf Str., nahe PBaulina 
Str, und Milwautee Ave. 


Geprebiwagen, gen, feines Buggh— 
zweiſitzi ger Topmwagen. 6% N. Halſted Str. 
Sieben Iabre alte braune Mäpre. 
53 M. Diverjey Ave. 

"Bapageien, Harzer Sänger, Gold: 
Billige Preiie und große Aus: 
8 State Sır. tgl,fo* 


Zu verfaufen: 2 
Dierd, | 
Zu u verfaufen: 
1200 Br d. S100. 


Sorechende 
* u. ij. m, 


wab;! Bei F. Kaempfer, 


Schr feine Harzer Ranarienvögel zu $2.50 das 
Stüd, Columbia Bird Store, 5 R. Clark Str. 
14novX* 

Zu Taufen geiuht: Pudel und alle Arten flei iner 
Columbia Bird Store, 845 N. Clark Str. 


Hunde. 
" Ede3X* 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
Unzeigen unter dieier Rubrif ? Gent das Mor: 

> elegantes neue3 Piano, beftes Fabrikat, 
— — Adr.: E. 319, Abendpoſt. 


jan 12, Iw 
Nur Nur 385 idö ſchönes Uprigbt Piano, garantirt. $5 
monatlich. U. Groß, 592 Wells Str., Abends oifen. 
janl2lw 


verſchleudere jur Caſh. 


5* taufen ein feines Uprioht Piano. 


Monat. 6%9 Larrabee Str. 


— 


Mobel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen anter dieſet Rubrik 2 Kents dat Wort.ı 


Verlaſſe die 


Zu verkaufen: —— 
Abends oder 


Stadt. Nachzufragen nach 7 Uhr 
Sonntags. 310 Hudion Anr., 1. Flat. 
Zu verlaufen: . Ein Gold Soin KRüdenofen, 
aurel PBarlor:Ofen und ein Refrigerator. — 
ſragen Mittwoch. 758 N. Irving Ave. 2. 


Zu berfaufen: Stuart Store-Ofen und alle Sor: 
As Wells Stri, im Stote. irdi 


en Dausmöbel. 


Patentanwälte. 
(ünzeigen unter dieier Rubril 3 Cents das Wort.) 


Ruanisıäöummier, deutſche Vatent · 


230 Lar:” 


‚Vermögen, 


— — unD 
(Unpeigen unirz biefer Rubeil 3 GentE das 


Sarmländereien. 

bert: Rultivirte Wis 
*F —— Bieh, Ernte und —— 
La Salle Zimmer W. i .didoſaſon · li 


vertaufgen: 80 Weres MWisconfi 
Fe Ben Kanbeioh Orr. ne Sa fü 


Bericiebenes. 


Wir können Eure Käufer und DBotten fchnell ver 
faufen oder vertaufdhen, verleihen‘ Geld au 
eigenthum und gum Bauen, niebrigfte Binfe 
Bedienung. ©. Breudenserg & Go., 119 Mi 
Ave., nahe North Une. und Robey Str, 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Genis Das 


Gel obne Rommiffion, 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4% an, ohne Kommiffton, und bezahlt jämmtliche 
Untsften jeltft. Dreifach fichere Sppotbeten zum Pers 
fauf itet5 an Sand. Wormittags: 877 Hopne 
Ave., Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6d«;K* 


Geld von 5% ohne Kommıffion, 
auf gutes Chicago eunbeigentöum. ich. A. 805 
& 80., Zimmer 5 u. 6, & Wafhington Str., Ede 
Dearborn Str. % eiggefhäft: 1788 N. Glart "Str. 
Ede Yudingham Place. Sonntags offen von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. 
Befte, jicherfte, erfte Sppothelen gu verlaufen, 
de;6* 


en See Fer 

—— ⸗ 3 ne Grundeigentfum gu 4 und 5 
rozent reibt und ich werde vorſpreche 

Adr.: M 506, Abendpoſt. “ —— 


Zu leihen geſucht: Wo, qaute Sicherheit, 
Zinſen. Adr.: A. 10, Abendpoft. * 


: 85000 auf erfte Sppothet, 


bobe 
Zu leihen geſucht: de 
Burling Str. 


„Keine Kommiſſion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban u ee bebaut und Teer.“ 
Dog ne Main 339. 9. DO. Stone & Co., 206 La Salle 
Ett. Han? 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 

Geld 3u — 

ide Ürbeitsteute 
auf Gure — Vianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Rateır, Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nit um Eure Saden zu erbalten, 
darum laiien wir die Waaren in Eurem Rejige, 
Darleben von $% bis 8200 unjere 
Spezialität. 

683 erden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ybr Fünnt das Darlehen in Eud 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Bett und aufhören, Zinien 
zu bezablen. 

Menn Ihr eine Anleihe gu machen münfcht und 
ebriih und reell bedient fein wollt, fpreiht dor bei 

i I end gja*t 
1238 La Salle Str., Zimmer 3, gweiter Floor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago M Drtgage Loan Company 
180 ®. Manifon Str., immer 202. 

Südsft:Ede Dalfted Str, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
*rägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemace 
werden. — Theilzablungen werden gu jeder Zeit aus 
genommen, wodurch die Koften der vn ver⸗ 
rıngert werden. 

C —— Mortgage Soan Gompa 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
_1ap*® 


VrivatsDarichen auf Möbel und Pianos an gute 
Yente auf leichte monatlihe Abzablungen zu den 
folgenden niedrigen er Raten: 

0 für 81.50 850 für 82.00 $75 für 82.50 
40 fiir 81.75 860 für 2.235 $100 für 83.00 
Meelfe Behandlung: altetablirtes und —“ 

Geſchäft. Otto C. Voeldeer, 70 La Salle Str. 8 
23ja Ya 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Mort ) 
— Exrkurſionen. 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon Alton 
derſönlich geführte Grlurfionen achen ab von Gbis 
cago jeden Dienitag und PDonnerftag dia der „Scene 
Roͤute“ durch Colorado und das Yeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriftensgugdienit 
nah California und dem Pacific-Nordweiten, wodurd 
die Neije angenebn, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Yahrfarten fir hin oder bin und zus 
rück nach California, Portland, Tacoma, Scattie, 
Ealt Lafe City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht dor bei Geo. H. Lennhark, 349 Marquette⸗ 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reife-anbbud. 

2ag* 


— — ——— 
Geheimpolizei-Agentur, Ul Waſhing⸗ 
Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schwi ndeleien, unglüdlide Familienverbältnifie u. 
ſ. w. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12, Telephon Main 1806. 13jan,ImX 


Aleranders 


ton Str, 


Pringt diefe Anzeige und $1.00; Ar befommt 13 
unferer beiten Photograpbien und ein großes Tolorirs 
te8 Bild: Sonntags, offen. JYobnion, 113 Oft 
Adams Str. l4ag,didoja* 


s Verfammlung, 1. und 3. Mittwoch 
Ale Bfälger willlommen. 
214 Clybourn Ave. 1353, jadi2umt 


Pfälzer 
Abend im Monat. 
Halle, 


Heirathsgeſuche. 
(inzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh. Mädchen, 8 Yahre alt, Brünette, 
mittelgroß, evangeliich, furze Zeit im Lande, obne 
aber mit gutem Charalter und gute 
hust fi mit ordentlihem Dianne 
—— verbeten. Briefe unter 


Wirthſchafterin, 
zu verheirathen. 
W. 529 Abendpo 
—— Ein deutſcher, ehrlicher und flei— 
higer Mann mit gutem Verdienſt und etwas Ver— 
mögen, 52 Yahre alt, bat 2 Kinder (geben arbeiten), 
wünjcht mit einer ehrlichen Wittwe gleichen Alters 
befannt zu werden. Adr.: F. 456 Ubendoft. 


Heirathsgefuh. Wittwer, 87, Tath,, 
mit fehuldenfreiem fhönem Helm, mwerthb $6000, und 
100 monatlidem Ginfommen, fudht die Belannts 
ihaft eines ehrbaren Mädchens oder Wittme (kann 
Kinder haben) ziweds KHeirath. Udr.: FF. 470 Abends 
poft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 


Nurfür Damen. 


Dr. R. ©. Raymonds monatliher Negulas 
tor dat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemacht. 
Keine Ehmerzen, Teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mi !Berfoig gehabt. Alle Briefe * 
heitsgemäß und A beantwortet. Brers $2. 
Zıt haben in Behltes Apothele, 441 State 5* 
ncd 


r. Ehlers, 1%6 Well Str., Epezial-Arzt.— 
4 Haui⸗ Nierens, Lebers und Mas 
gentzentpetien ſchnell geheilt. Ronjultation u. Unter» 
fuchung frei. Spredftunden 9-9. Sonıtags —* — 

an 


Damenkrankheiten in freier privater as ee 
in „Ihe Night linie Dispenfarp* ——— 
Ape., Flat 3, jeden Abend bon bis 9, 

llran, 10% 


Ehicago. 


uUnterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Bert) 


Englifhe Sprache f. Herren oder Damen, 
in Kieinllaffen und privat, fowie Buchhalten und 
ges fächer, befanntli$ am beiten gelehrt im 

W. Bufineh College, 922 Milwautee Upe., nahe 
Nauina Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Beoinnt jest. Prof. George Yenffen, einzipal. 
Etablirt 1 dag, ddfa® 


wünſcht * terricht in engliſcher S i 
— — R. — — 


t. 
. Wlat, 
5 Methode, —5*8 die 
ern 850 M. Vobn⸗ 5* 
‚Im 


— 
Lektion, ertheilt 8. 


Rehtsanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 3 Gent das Voeec 


ns; N. —— 
tt tar. Vollm ausgeRellt. 
—— 219 Urmitage a 

done Ufhlend blend 1281. 


Bills jeder Art auf Zeus tollektirt. 
fon Ugency, Zimmer 504, 171 Balbinsten 6 wu 


Tia,imoX 


Fred. Blotte, deutfher Me 
Alle Rechts ſachen rg bejorgt. 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern 
104. Wohnung: 105 Osgood Etr, 


ganwalt. 
isiet in allen 
Simmer 
716° 


Kaufd: und Bertaufs-ingebote. 


— nee Dee Base Fb du Ber 
dert 
ek etc. ie Das Seiaatt arte aufgeben. TE 
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Seilt ſchwache 


Männer frei. 


Shit Namen und Adreſſe heute — ihr könnt es 
koflenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Geſundheit, Kraft und 


Wie viele Männer könnten jich jchuell heilen nad 
— —— Leiden von geichlerhtlicher Schtoäche, vers 

rener Lebenskraft, ächtlichen Verluſtin, Vari—⸗ 
ꝛocele u. ſ. w. und kl ſchwache Otgane zu voller 
Rraft and Eidrfe vergrößern. Schidt einfah Euren 
Namen und Adrejie an die Dr. Knapp Medical Eo., 
714 —— Fldg., Detroit, Mich., und ſie ſchicken 
mit Vergnügen volle Anmeifungen an jeden Mann, 
0 bak er sich leicht zu Haufe heilen kann. Dies If 
Aperlich eine generöfe Offerte und die nachftehenden 

usfchnitte auS der „Da.iy Mail“ zeigen, was Mäns 
ner über folhe Grokmuth denfen: 

„Meine Herren!—% ‚ nehinen Sie meinen aufs 
richtigen Dank file AhreSenpung entgegen. Ach habe 
Ahr> Behandlung aründlich verjucht und der Nugen 
war außererdentiih. Sie bat mich völlig wieberhers 


B 


Energie für Männer, 


geſtellt. ch fühle mich gerade fo Iebhaft, wie ein 
Knabe una Sie können ji nicht vorftellen, wie 
glüdlich id bin.“ 
„Reine Herren!— Ihre Methode arbeitet prahtvoll. 
Die Folgen find gerade was ich braudye, Kraft und 
Stärke jnd twieder zurüdgelehrt, und die Vergröße: 
tung ift durchaus zufriedenftellend.“ 

nMeine Herren!—Nhre Sendung erhalten, und ich 
bette feine me fo zu thun, wie.in den Ans 
weijungen borgeichrieben, und fann mwahrheitsgemäk 
jagen, es ift ein Segen für fchtnahe Männer. Ich 
bin bedeutend gebeifert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

Alle ——— durchaus vertraulich, Poſtſachen in 
einfach ver iegeltem — ———— Das Rezept ift frei 
I haben, und fie mlnfchen daß jeder Mann danach 
chreibt. L2ao, e.o.diꝰbt 


können Eure Peiden heilen. 


| zu berfhaffen, 


Die Aerzte die Schwindſucht, chroniſche 
Krankheiten und Entſtellung heilen wo andere 
Nerzte Mißerfolg batten au nur Linderung 
find die Erpert-Spezialiften 


| von Dr. Meverd & Co., in 119 Oft Madifon 


| Sir. 


| oder 


Die Methoden diefer fünf Nerzte find 
unvergleihlid, ihre Mittel find unfehlbar 
und ibre Bedingungen und Gebühren find 
nicht übertrieben ho&. Cie berehnen nicht viel 
maden falihe Daritellungen. Wenn 


| Euer Fall unbeilbar ift+ fagen fie e8 Eud 


und bereiten Euch nichts jür ihre Anficht. 
Sprebt heute mit ihnen. Der Mann oder 


| die Frau die ihre Gefundheit bernadläffigen 


 fpiel? mit dem Tode. 


Stab von Dr. Meyers & Go. 


| 
| 


Der Wann oder die 
„rau melde die Hilfe eines Arztes in Ans 
Pruch nimmt der nicht Meiiter feiner Broiefs 
ion ift, ift ebenfo mwaghalfig. Wenn br 
Dr. Mehers & Co. Tonfultirt, 10 babt Ybhr den 
Nugen don der Geichidlichfeit und Erfahrung 
von fünf der berborragenditen und erfolgreich» 
iten Merzte Amerifad. Cie haben Eure Nadı 
barn furirt; fie fönnen auh’Eucdh heilen. Seit 
Sabren habt Ihr die Zeuaniffe von Leuten ges 


Iefen denen Dr. Meyers & Co. ifre Gejundyeit wiederberitellten. 
Diefe Aerzte haben da3 arößte und am beten eingerichtete medizinifche Inftitut in Ames 


rila. 
ber Heilung don Natarrd, 


und ehrlichen Geſchäftsmethoden. Ihre Mittel 


Cie jind Aerzte, die ſich eines großen Rufes erfreuen wegen ihrer Geſchicklichleit in 
Schwindſucht und chroniſchen Kranlkheiten, und wegen ihrer reellen 


ſind die beſten und reinſten. 


DOCTOR MEYERS & CO. 


119 Ost Madison Str., Chicago, Ill. 


Stunden: 9 Borm. bis 5 Abd. 


— 


dr Moꝛ 


Abends: 7 bis 8. 


Sonntags: 9 bis 12. 
13,18,22,in 


New Era 
Medical 
Institute. 


von 


ntraub, 


dem 


FSiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven-, chronischen und Privat-rankheiten. 


Der ältefte,beite und erfolgreichfte Spezialarzt in Umerifa. 


Unübertrefil 


ih in der wiſſenſchaftlichen Behandlung und 


dauernden Seilung folgender 


Krankheiten 


+ Bintvergiitung, nächtliche Verluſte, 
+ Strampfaderbruch, Beichwerben, Oy⸗ 


drocele, Hämorrhoiden, Filteln und aller Männertrantheiten. 


— fälle erfol 


reich Im Haufe behandelt. Eine Heilung in 


jeden: Falle garantirt, den wir annehmen. 
Tr, 


Miener Spezial: Arzt. 


Berbeiratbeten Männern, oder 
wedenten und Törperli ihmwächlich find, fchrell ae 


Mein Erfolg ift auf Thatiahen bafirt. Erftens— Praftiihe Erfahrung. 
behandeln. Drittens— Medizinen wer 


al wird befonbers ftudirt, um ihn redt 


te Anrgemohnbeiten 
niren, fie file das 


Meintraub wendet jih an Kene, die ji buch a 
eiſt rul⸗ 


ejhädigt haben, die den Körper u. ® 
hät, Studium und Ehe untauglih machen, 
die in ein. glüdiiches Eheleben einzugeben 


weitens—eber 
n in unjerem 


allen, 
bolfen. 


u 
aboratorium zubereitet, genau jedem Fall angepabt, wodurd fchnelle Heilungen ohne Schaden er« 
Haus-Behandlung. 


zielt werden. 


Shreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in einfadem Kofvert volle 


inzeldei⸗ 


ten ũber meine erfolgreiche Hausbehandlung, welche mich in den Ständ ſetzt, Cuch zu Hauſe ju ku⸗ 


riten. 
dertrau 


Spredftunden 8,30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. täglich. Montag, 


3 gebe Euch ebenfalls allen fpezielen Rath, wie es Euer Fall erheiſcht. Korreſpondenz 


Mittwod, Yreiteg non 8.80 


Borm. bis 6.80 AUbps. Sonntags don 10 bis 1 Ukr. 


Dr. WEINTRAUB 


bon dem 


New Era Medical Institute, 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Segenüber U. M. Rothſchilds Department⸗Vvaden. 


der Mora 
8500 Belohnuna, vr, u ur 
Leider der Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, Ferner Mheus 
matismus, Nerbens 
ſchwãche, Kopf⸗ 
f&hmerz, Wüden, 
\ f&mer;, Folgen ». 
Uus Me anne 
\ verlorene Mannbars 
tet, alle Prauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle. Mebizinen nicht 
\ Br et Gürtel” Mmird 
N, i beifen. 
a en 
Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 Fiftd Une, m Randolph Gtr., Chicago. 
u Sonntags offen bis 12 Uhr. 1801, jadivo* 
’$ GAL 
WORLD’S MEDI 
—— 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dester Wurilbing. 
die Merzte diefer Unitalt find er 
Bpezialiften umd betradten e8 
pre ee menſchen | 
d —* ihren Gebreden au u e 
Tun 9. 
— 


Gürtel niät ber befte in der Welt ift. Er heilt alle 
ee ben, die⸗ 
ca) Beten bar Mkuner, Bean 
etlonditörungen 5 


Sruchbänder, 


nicht hohe Preiie, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabrigiren über 70 verjchie- 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Seden. Unfere Breite lau» 
een bon 65e aufwärts für gute ein» 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder, Die e en. 
fen ge > Damen-B ⸗ 

en zu Ihrer Verfügung. u⸗ 
chung u Unpafien frei. 


HOTTINGER Drau aTauss Co. 
Nachfolger von Henry Sohroeder, 
465-467 Milwaukee Ave. 


. s Uhr s 
hl ale 0 ihn 


„Abendpoft“ 


Lokalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Eine große Humoriftiich = Tarnevaliftifche 
Bühnen = Aufführung veranftaltet der be- 
ftens befannte Gejangperein „Hars 
monie” am näditen Samftag Abend in der 
Lincoln = Turnhalle, an Diverjey Boulevard 
und Sheffield Ave. Zur Aufführung kom: 
men die Flomijhe Szene „Ein Abend im 
Gejangverein zu Bummelsporf- und Die 
zweiaktige komiſche Oper „Durdlauct 
tommen“ oder „Der Mohr von Venedig. 
Seit Wochen find die Aftiven der „Harmo- 
nie“ unter Seitung ihres Dirigenten 9. v. 
DOppen emfig bemüht geiwefen, die zahlreichen 
Geſangsnummern dieſer karnevaliſtiſchen 
Bühnenwerke einzuſtudiren. Schon in der 
letzten Probe ging Alles wie am Schnürchen, 
und die Beſucher dürfen mit Beſtimmtheit 
einem großartiaen Genuß entgegenſehen. 
Der Chicagoer Bairiſche Frauen: 
UnterftüßungSperein ladet alle jei- 
ne Mitglieder und deren freunde und Be: 
tannte zu dem 7. jährlichen Preis = Mtas- 
tenball ein, welchen der Verein am nächiten 
Samftag Abend in Folz’ Halle, Ede North 
Une. und Larrabee Str., veranftaltet. Grite 
Preije find: $10 für die beite Mlänner- und 
für die bejte Frauengruppe, ferner $4 
für das fehönfte Paar und außerdem dreißig 
werthvolle Gegenſtände. Feſtordnerinnen 
find die Damen Barbara Mueller, Vorſitzen— 
de; Anna Baumgärtner, Sekretärin; Anna 
Ehlichte, Schakmeifterin; Lizzie Schelli, Ka— 
tie Ruppert, Barbara Windbiehl und Gret— 
chen Scheiner. Die Ballmuſik liefert Wolfs⸗ 
keels Orcheſter. 

Der Schwäbiſche Unterftüp: 
ungs-⸗Verein kann fest auf ſein 
wanzigjähriges rühmliches Beſtehen zurück— 
licken. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet er 
am nächſten Samſtag in Uhlichs nörd— 
licher Halle einen großen Jubiläums— 
Mastenball, für melden nunmehr groß: 
artige Morbereitungen getroffen find 
und für Geldpreife eine bedeutende Summe 
angetwiefen wurde. Das aus den Herren 
Geo. Unrath, Chad. Schöpfer, Fred Glah- 
brenner, Chas. Wolf, Ad. Schleehauf,Ernit 
Nauer und Kohn S. Naud) beitehende Teit: 
fomite hat Ulles aufgeboten,. um diefem Aus 
biläum3 s Mastenball zu einem glänzenden 
Erfolge zu verhelfen. 

Die Mitglieder des Gopzialen 
Turnpereind und deren freunde tol- 
len am näditen Samjtag Ubend dem 
Ernft des alltäglichen Lebens auf einige 
Etunden entfagen, um mit vollen Segeln in 
das Gebiet der farnevaliftiichen Narrheit zu 
fchiffen. Für diefe Narrenfahrt werden ums 
fajiende®Vorbereitungen getroffen. Drei Geld- 
preife, jeder von $10, wurden für die” beiten 
Gruppen ausgefeßt, die fich daran betheilt- 
gen, außerdem kommen noch jechjehn Preiie 
in Geftalt werthvoller Gegenftände an Ein— 
zelmasten zur Vertheilung. Gintrittsfarten 
foften im Borverfauf 25, an der Kaffe 35 
Gents die Perjon. 

An der Apollo-Halle, Nr. 256—262 Blue 
Aland Wpenue, will der Fortuna= 
Srauenperein dem Prinzen Kar: 
neval am "nähften Samftag Abend 
eine großartige Huldigung bereiten. 
Die Feitordnerinnen — Elije Cramer, Rrä= 
fidentin; Emilie Koontz, Bize-Präſidentin; 
Sufanna Drefjel, Minna Lehmann und 
Emilie Wolf geben fich alle nur erdenfliche 
Mühe, den Karnevalsfreunden, die dieſen 
Ball befuchen, freudige Ueberrafhungen zu 
bieten. Selbftverftändlich find auch zahlrei: 
che Preife für die fchönften Gruppen und 
Ginzelmasten ausgejekt. 

Sämmtliche zogen, weldhe zum 1. Di: 
ftrift der NR. W.-Seite vom Deutiden 
Orden der Harugari gehören, halten 
gemeinschaftlich am nächften Samftag Abend 
feft nach vielverfprechendem Programm ab. 
Alle Brüder und Schweitern des D. DO. 9., 
fowie deren Familien und Freunde, find 
herzlich eingeladen. Fiir gute Getränfe und 
Speijen, jotwie für feine Mufit ift beitens 
gejorgt. intrittsfarten fojten 25 Cents 
pro Perfon im Vorverfauf, an der Kajje 35 
Cents. 

Die Plattdeutſche Gilde ,Wach— 
tele Nr. 13 wird am näciten Samijtag 
Abend dem Prinzen Karneval in der Nord: 
feite = Turnhalle durch die Abhaltung feines 
9, RVreiß = Mastenballes in großartiger 
Meije huldigen. Das aus erfahrenen Arran 
geuren bejtcehende Feitfomite wird für zahl: 
reihe Breije, eine geichmadvolle Aus: 
fhmüdung der Halle, Kalzium=Beleuhtung 
und auch jonft für Alles Sorge tragen, was 
das Herz jedes Karnevalfreundes und jeder 
Anhängerin des flotten Narrenprinzen er: 
freut. 

Die Treue Shweftern= LogeNRr. 
6 vom Orden der Hermanns = Schweitern 
wird am nächjiten Samitag Abend 
in der Nordmweit:Turnhalle, Elpbourn und 
Southport Avenue, ein glänzendes Mas: 
fenfeft veranftalten. Yür Die jchöns 
fen und originellften Masten wur— 
den nicht weniger als fünfgig verlodende 
Preife ausgejett. Das aus den Damen 
Anna Anders, Bräjidentin, Alwine Spal: 
ding, Marie Hausburg, Augufte Voß, Lina 
Gebhardt, Anııa Weftfall, Augufte Huß, Er: 
dina Schiefelbein, Bertha Fritichie, Anna 
MWidbold, Maria Lorz und Rojephine Holz: 
apfel beftehende Arrangementstomite trifft 
großartige Vorbereitungen. Die Befucher 
werden jich vortrefflich amüfiren. 

Der beliebte Grauenperein Teu: 
tonia trifft großartige Vorbereitungen zu 
feinem 14. BreiS = Mastenball, der 
am nächiten Samftag Abend in der großen 
Wider Park = Halle ftattfindet. Zwei Grup: 
penpreije und 60 Gefchente für Einzelmas— 
fen jollen durch fundige und vertrauen: 
mwürdige Preistichter zur Vertheilung gelan: 
gen. Auch wird das Arrangements:Komite, 
welches aus den Damen 8. Leaders, PBräji: 
dentin, I. Sophia Heubach, S. Hahlfeld, 
3. Yalobs und M. Butenjchön befteht, für 
gute Erfrifhungen und auch jonft forgen, 
daß es an nichts fehlt, um die Bejucher in 
feftliche Stimmung zu berjegen. € 

Der Minerpa -» Frauenpverein 
veranftaltet am nächften Samftag in Heinens 
er 519 Larrabee Str., jeinen, jährlichen 

rei? = Masfenball. Das erprobte Arranges 
mentsfomite gibt fich die größte Mühe, dem 
Prinzen Karneval einen glänzendenEmpfang 
zu bereiten, jowie Gäfte und Mitglieder gut 
zu unterhalten; eS befteht aus den Damen 
Klara Schwahn, ‚Präfidentin; Käthe Kreis 
fher, Minna Baus, Friederife Renk; Mar: 

arethe Meikle, Henriette SKiederlen und 
enjine Milde. 

Der deutfhe Unterftüßungsper: 
ein Columbus Hält feinen 4. großen 
Preis =» Mastenball am an Sams⸗ 
tag Abend in der Weſtſeite-KCTurnhalle ab, 
TTO MW. Chicago, nahe Hoyne Ave. Alle frü: 
her von diefem ftrebfamen Verein veranftal: 
teten Vergnügungen haben einen jo günitis 

en Berlauf genommen, daß diejer Preis» 

asfenball jicherlih feine Ausnahme von 
der Regel machen wird, zumal die Vorbereis 
tungen von erfahrenen Arrangeuren getrof: 
fen werden. 

Der Senefelder - Liedertrangz 
veronftaltet am näditen Sonntag in 
der Nordfeite-Zurnhalle wieder eine jeiner 
als genugbringend in meiteften Kreiien be= 
tannten Abendunterhaltungen mit darauf: 
folgendem Tenztränzhen. Chorlieder, bus 
moriftiihe Gejangsnummern und Szenen, 
tomifhe Borrtäge und Orchefternummern 
ftehen auf dem abmechslungsreihen Pro: 

ramm. Ganz bejonders dürften die Chor: 
ieder „Wah’ aufe von Baldamus, das 
Kärnthner Volkslied „Zwa Sternblan“, 
„Im maigrünen MWalder und „Weinmarfch“ 
bon Kern ansprechen; au die hHumort (am 
Szenen „Eine mufltalifhe Eher "und „Ein 

angberein vor Gericht“, wie auch das fos 
mijche Terzett „Ein luftiger Urreftante und 
das humoriftiihe Duett „Die glüdlihen as 
miltenväter“ werben fi dorausfichtlich einer 


ben. "Sad dem Kongert Larutoängden. 


Dee Berband der Beteranen 
ber beutjhen Urmee kifft 
a bi Tür ein am 


umfaf. 
—— 


* 


ſten ſcheuen, um die Feſtlichleit zu einer für 
die Gäſte möglichſt genußreichen zu geftelten. 
Am Nachmittag wird ein ſehr tüchtiges Or⸗ 
heiter Tonzertiren, und außerdem werden 
jehr bedeutende Ynftrumental: und Gejangs- 
Soliften, fowie änner = Gefangbereine, 
mitwirten. An das Konzert fchließt ji) ein 
Ball an, bei weldhem das gefammte Orcheiter 
zum Tanz aufipielen wird. Der Eintritt bes 
trägt nur 25 Cents, 

Noh immer mar der Mastenball des 
Turnvereins Vorwärts eineQuel— 
le des Frohſinns und des ſchönſten Vergnü— 
gens für Karnevalsfreunde. Vornehmlich 
waren es die Bühnenaufführungen, welche 
frohe Laune hervorriefen und Beſuchern wie 
Mitwirkenden große Freude mahten. Dies: 
mal hat der Narrenrath des „Vorwärts“ ein 
bejonders anjprechendes Thema für die Büh- 
nenaufführungen gewählt. 8 lautet „Die 
in Schönhofens großer Halle ein Karnebald- 
Schlichtung der Wirren in Menezuela” und 
bildet. eine wahre Fundgrube für die Entfal- 
tung von parodiftijch-tarnevaliftiichem ums 
menjchanz. Das Mastenfeft findet 
Samftag, den 24. Xanuar, in der Vormwärts- 
Turnhalle, Nr. 1166-1170 W. 12. Str., 
ftatt. Gintritisfarten find jeßt jchon bei den 
Mitgliedern des Vereins und in der Halle 
zum Preije von 35 Cents die Perjon erhält- 
lih; Abends an der Kaffe foften jie 50 Et3. 
— Der Kinder-Masfenball des „Vorwärts“ 
wird am Sonntag, den 1. März, von Nad): 
mittags 3 Uhr an, abgehalten. 

Der Humboldt Part- Frauen: 
verein hatte fich noch bei allen von ihm 
veranftalteten FFeftlichkeiten, und ganz bejon: 
ders bei jeinen Mastenbällen, eines riefigen 
Bejuherzufpruchs zu erfreuen. Ter Verein 
erwartet auch für feinen am Samftag Abend, 
den 24. Ignuar, in der MWeftjeite-Turnhalle, 
Nr. 770-776 W. Chicago Ave., ftaitfinden- 
den 6. großen Mastenball eine jehr zahlrei- 
che Betheiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Gäfte in der befannten 
jorgfältigen Meife die Vorbereitungen. 

Die Logen Leſſing Nr. 15 und Hum— 
boldt Nr. 2 vom Orden der Her— 
mann-Schweſtern wollen am Samſtag 
Abend, den 31. Januar, in der Weſtſeite— 
Turnhalle, Nr. 770 bis 776 Weſt Chicago 
Ave., dem Prinzen Karneval einen groß— 
artigen Empfang bereiten. Die Feſtordnerin— 
nen, Frau Marie Roſe, Frau Minnie 


‚Chicago, Dienftag, den 13 


am 


: Januar 1903. 


Schwache Männer 


Soliten die befte Behandlung haben und nuglofe theure Experimente 
Ghicagos größter Spegialift in MännersKrankhei t 
abren der Heilungen in jeder Form von qhroniſchen und anftedenden Blutkrankheiten. Sein Gr: 
eweis, feiner Wähigfeit als ein Spezialift in allen & 


fi iſt der beſte 


eilen. Alle leidenden Männer, die eine ſchnelle und 


Baſſett, 
von 808 


J 


vermeiden. Dr. 
ten, bat einen unübertrefflihen Rekord 
roniſchen Männerkrank⸗ 


twiltenfchaftlide Heilung fudhen, find er- 


fucht, mi zu fonfultiren und fi foitenfrei unterjuchen zu laffen, und id gebe eine gefehliche 
Garantie, Euch zu heilen oder, Guer Geld zurüdzugeben. ch heile alle Leiden der Männer, die 
hatt von ee teeiTungen, Weberarbeitung oder Frankthafte Yuftände, die den fyubitapfen von 


pezifiihen SKrankpeiten folgen. Meine 


i 


Gebühren für eine dauernde Keilung find mähig, und MR 
& heile dauernd. E35 wird Euch die größte Herurlichteit zugelichert, injofern da ich das ganze Mi 
Gebäude inne babe und der Gingang ftrift privat ift, und Ahr feid eingeladen, meine freien anas fi 


tomijhen Kunft:Zimmer zu bejuhen und ud die wunderbare Ausitellung bon Krankheiten der 
Männer anzufehen. Ich- mache Euch befonderd auf die nahbenannten Krankheiten aufmerkfam, die 


Rh garantire für S10 zu Heilen. 


Baricocele 


dauernd furirt ohne 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augenblicklich vertrocknet. 
Harn⸗ 
Beſchwerden 


lurirt ohne Dehnen oder 
Schneiden. 


Rheumatismus 

in allen ſeinen Formen 

dauernd kurirt. 
Speziſiſche 

Blutvergiftung 

Rauernd kurirt ohne 

Queckſilber oder Pottaſche 
Verringerte x 
2ebeustraft je — 


prompt auf ihren frübe- 
ren Zuſtand jurüdver: 
fest, ganz gleich ivie alt 
der Fall tit. 


Deine beite Empichlung: Deponirt | 
Euer Geld inder Banf bi geheitt. | 


Fonfultation uud Naih frei 


Alle Batarrhalifden 


! 
| Abfonderungen fhnell ges 
| bemmt und furirt. 

| Ecjenta 

! Bidel, Roſe oder irgend 
| eine Hautfrantheit wird 
| dauernd Zurirt. 

| Hydrocele 


dauernd lkuritt ohne 
Operation. 


Bruch 
furirt. Kein Schneiden, 
feine Abhaltung vom Ges 
ſchäft. 
Blafen- nnd Nieren- 
leiden befiern fich fos 
glei mittelft meiner Bes 
bandlungs- Methode und 
werden dauernd Furirt, 
Schreibt 
DI | Men Abr nicht vorfpres 
ben könnt. Mlle Korres 
ipondenzen durhaus Ders 
traulid und alle Ant: 
worten in einfachen 
Kouverts verſchickt. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


I26 South Ciark Strasse, Chicago, Illinois. 


Spreditunden: 8.30 Dorm. bis 8 Abds. 


Brauen, Frau M. Miller, frau de Baben | E 


und Frau Barbara SHenzel, jind fleifig mit 
den Vorbereitungen bejchäftigt und verfipre- 
chen, allen Freunden flotten Maskenſcher— 
zes und frohlaunigen gejelligen Treibens 
twirflich vergnügte Stunden zu verfchaffen. 

Der Schweizer Frauenderein 
befindet jich troß der furzen Zeit feines Be: 
ftehens bereit in voller Blüthe; die Mit: 
gliederzahl ift fchon über das erfte Hune 
dert hinaus angewachfen; auch in finanziel- 
fer Hinjicht ift er gut beitellt. Am Sonntag, 
den 1. Februar, hält der Verein, um 3 Uhr 
Nahmittags beginnend, jein erftes Stif: 
tungsfeft nach überaus genußverjprechendem 
Programm in Brands Halle, Ede N. Clart 
und Grie Str., ab. Der Schweizer Klub: 
Sängerbund, der Grütli = Männerchor, der 
Schweizer-Turnverein und die aus diefem 
hervorgegangene Kohnjon’sche Truppe, haben 
ihre Mitwirkung zugefagt. Herr E. F. 8. 
Gauß wird die TFeitrede halten. Auch wird 
ein origineller Ginafter, betitelt. „Das Ba: 
befe vom Zürichjee“, von Mitgliedern des 
Vereins zur Aufführung gebradt. 

In NR. Manfteins Humboldt Parkf-Papil: 
Ion, Ede California Ave. und Divijion 
Straße, begeht der Oldenburger 
Frauenderein am Sonntag, den 15. 
Feb., jein viertes Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball. Das mit den Vorbereitungen be: 
traute Komite gibt ji alle nur erbenfliche 
Mühe, ein genußbringendes, abivechslungs- 
veiches Programm aufzuftellen und audy fonft 
nichts zu unterlafjen, was zum Gelingen des 
Ganzen beitragen kann. 


Aus Bereinstfreifen. 


sn der Garfield-Turnhalle fand ge- 
ftern Abend die Einführung der neu= 
ermwählten Beamten des Kranten- 
unterfügßungs- VBereins 
„Einigfeit” in ihre Nemter ftatt. 
Den zahlreichen Befuchern der damit 
verbundenen Tyeitlichfeit traten lauter 
befannte Gefichter entgegen; die bi3- 
berigen Beamten find nämlich für den 
neuen Termin einhellig mwiebergemählt; 
e8 jind: Er-Prälidentin, Karolina 
Brethauer; Präfident, Karl Bret- 
bauer; Vize-Präſidentin, Gefina 
Milde; Gefretärin, Augufta Wald: 
apfel: Finanz = Sekretär, Philipp 
Brand; Schagmeifter, Gottlieb BYaub; 
Kaplar, Anna Murr; Führerin, Ella 
Bugning; Innere Wache, Hermann 
Böhning; Weukere Wache, Auauit 
Ratdke; Vergnügungs-Schatzmeiſterin, 
Selma Radke. Der Verein verſammelt 
ſich jeden 2. und 4. Montag des Mo— 
nats in der Garfield-Turnhalle. 


Der neue Vorſtand des „Freien 
Sängerbund' ſetzt ſich nach der 
in der letzten Generalverſammlung ab— 
gehaltenen Wahl wie nachſtehend zu— 
jammen: Präfident, Wm. Engel; Bi: 
zepräfident, Wm. GStegemann; prot 
Sefretär, Frank Roth, 229 Yohniton 
Avbe.; Finanz-Sekretär, Wm. Frick; 
Schameijter, Franı Damert; Archi- 
var, Theo Fiſcher; Vize-Archivar, 
Adolf Weiſe; Kollektor, Leo Schlegel; 
Dirigent, G. Berndt; Vize-Dirigent, 
Kohn Wolff; Bummnelſchatzmeiſter, 
Rich. Brückner; Bummelſekretär, A 
Rauhut; Bummel-Kollektor, TheoßFi— 
ſcher; Träger der Vereinsfahne, A. 
Bowman; U. S.-Fahnenträger, Stre— 
low; Bummel-Fahnenträger, Chas 
Broetler; Reviſionskomite: Becker 
Schmidt & Comes; Mufiffomite 
Wolff, Lange, Damert, Raſch; De— 
legaten für die Vereinigten Männer: 
höre: Damert und Eggers. 

Sn der legten Generalverfammlung 
des Geſangvereins Almira 
wurden folgende Beamten für das 
Jahr 1903 gewählt: Präſident, H. M. 
Loos; Vize-Präſident, G. Waſſen— 
theuer; prot. Sekretär, Frank Roth, 
229 Johnſton Avbe.; Finanz-Sekretär 
Rich. Langner; Schatzmeiſter, Wm 
Leopoldt; Bummel-Schatzmeiſter, Ot⸗ 
to Hübner; Bummel⸗Sekretär, G. Da— 
nielowsty; Archivar, Max Fensky; 
Dirigent, Karl Mayer; Vize-Dirigenten, 
Reinhardt und Braun; Fahnenträger, 
Jenſen und Sorgatz; Muſik-Komite: 
Roth, Danielowsky, 6 und 
Sachs; Finanzkomite: Waſſentheuer. 
Steinweg und Reinhardt; Delegaten 
für die Vereinigten Männerchöre, H 
M. Loos und Otto Hübner. 

Die neuen Beamten des Schles— 
mig= Hofftein Frauen-Un- 
terffügung3-VBereind find: 
Präfidentin, Frau A.Luftig, 68 Shef- 
field Ave; Vize-Präfidentin, Frau €: 
Mangeljen, 1613 N. leiter Str.; 
S —8 L. Hanſen. 884 Grace⸗ 
lan Finanz⸗Sekretärin, Frau 
E. Br n und 
tot, Frau A. Spoerer, 
129 School Str.. Verein murbe 


Sountags: 9 Vorm. Bid 1 Nehm. Sian,didofon* i 


gen Krankheiten E 


— der — 


Männer und Staunen, 


die der Geſchicklichkeit der beſten Aergzte 
ſpotteten, kurirt unter einer geſetzlichen 
Garantie von den hervorragenden 


Heidelberg-BSpezialiſten 


von dem 


WESTERN MEDICAL INSTITUTE. 


Der Doktor, der in feiner — *5 Praxis in dieſem Lande und Europa eine große 


* 


Erfahrung gefammelt Hat, ladet alle 


eute ein, die alle 


Hoffnung, ie wieder zu gejunden, 


aufgaben, ihn Eoftenfrei au fonfultiven. Seine Metboden find men und werden eine Offens 
barung für Euch fein. Er ift gern bereit, Euch gu erflären, wie Jhr Turivt werden lönnt in 
der Türzeften Beit und au geringiten Lnkoiten. 


Weshalb leidet Ahr, wenn Hilfe fo nahe ift? 


Ih babe tanfende Anderer furirt und heile auch Euch ebenfo beftinmt, wie Ihr zu mir 
wegen Behandlung Tommt. — Ih heile dauernd und fhnell folgende Krankheiten: 
Magen-, Leber, und Nierentrankheiten heile ich jchnnell und mittelit meiner deutfchen Mes 


tbode. — Lungen und Herzleiden: Falls Ahr an Athemnath, Huſten, Nachtſchweiß, 
tsabnahme, Herzllopfen und anderen lältigen Sumptomen leidet, 


wi 


Ges 


wartet nicht, Biß e$ 


au Ipät ift, Tommtf jegt und werdet furirt. — Schwache Nerven, allgemeine Schwäde, Schwin» 


del, eba@tniginendEn. Shhlaflojigleit, Vergehlichleit etc. 
bi8 Ihr verfrüppelt feid, laßt Euch in den Anfanasita- 


— Nhenmatismus. Wartet nicht, 


bervorrufend, beile i® dauernd. 


dien beilen und beugt einem Rüdfall dor. — Privatfrantheiten der Männer und Frauen 


Shr_die fhredlich ziebenden Schmerzen in Eurem Rüden? Letidet Ihr au Vorfall, 


corrboea, untegelmäßtiger oder fchmerzbafter 


durchaus bertraulih Furirt in der möglichit Fü 
fhnel. — Bebaltet die Thatfahe im Auge, dab ich 1 e 
rautire, und ich bin berechtigt, dies zu thun, geſtützt auf meine jabrelange Erfabrung 


Leu⸗ 
und 
Habt 
ga⸗ 

in 


Menſtruation? Ich heile Euch ſicher 
eſten Zeit. — Frauenkrankheiten. 
jeden Fall, den ich übernehme, 


den tonangebendſten Hoſpitälern dieſes Landes und Europas. — Konſultation u. Rath frei. 


WESTERN MEDICAL INSTITUTE, 


6.Floor, NEW ERA BLDG. Ede Harrifon, Halſted u. BluegslandAve. —Nehmt Elevator 
Sprediftunden: 8.30 Vorm. bi8 8 Ubr Abend3. Mittwochs 8.30 Vorm. bi3 6.30 Abends. 


Sontag3 bon 


” 


Oti 
is, 
182 LA SALLE STR., Woman’s Temple, 


betreibt ein allgemeine3 internationales und amerifanifches Bant- 
geichäft, eröffnet Firmen und Privatperfonen Cheding Wccounts 


unter bortheilhaften Bedingungen; 
täglich ohne vorherige Kündigung 


10 Bis 1 Ubr. fa,di,do* 


Das Bankhaus 


Wilson & Co., 


Spar-Einlagen, die 


berzinft 5 
find; verkauft 


rückzahlbar 


Wechſel und Kreditbriefe und beſorgt Geldſendungen nach allen ; 
Iheilen der Welt ; fauft und verfauft fremdes Geld und fichere B 


amerilanifche und ausländifche MWerthpapiere 


(Bonds), melche 


zur felten Kapitaldanlage geeignet find, und macht Darlehen auf n 


gute Sicherheit. 


Befuche ermwiinfcht; es wird Deutfch gefprochen. 
H. Wollenberger, Manager. 


Auskunft gerne ertheilt. 


über einhundert qutjtehende Mitglieder | 
und einen anfehnlichen Kaffenbeitand | 


aufzumeifen. Um meiteren Qanbe- 
männinen die Gelegenheit zu aeben, fich 
unter aünftigen Bedingungen dem Ver— 
ein anzufchlichen, hat derfelbe auf kurze 
Seit den Charter miedergeöffnet. Er 
verſammelt fich jeden 1. und 3. Freitag 
im Monat in der Wider Barf -» Holle. 

Sn der legten General-Berfammlung 
des Minerva-Frauenvereins 
wurden ſämmtliche Beamte einſtimmig 
wieder erwählt, und zwar wie folgt: 

Expräſ., Eve Hauprich; Präſidentin, 
Clara Schwehn; Vizepräſ. Anna Früh— 
auf; Prot. Sekretärin, Franziska Pan— 
koni; Fin.Sekretärin, Henriette Kider— 
lein; Schatzmeiſterin, Margarethe 
Merkly; Führerin, Anna Zieſenhenne; 
Innere Wache, Paulina Bautz; Aeußere 
Wache, Marie Brückner; Verwaltungs— 
rathsmitglieder: Klara Corlie, Emma 
Laitſch, Emma Schlau; Vergnügungs— 
Schatzmeiſterin, Petronelle Linden. Die 
Inſtallirung der Beamten findet am 
Mittwoch, den 21. Januar, in Heinens 
Halle ſtatt. 

Der Martha Waſhington— 
Frauenverein wählte in ſeiner 
lebten Verfammlung einen neuen Bors> 
ftand. Derfelbe befteht aus folgenden 
Mitgliedern: 

Er-Präf., Marie Beder; Präftdentin, 
Lina 
Hebwig Brandt; Pro. Gefretärin, 
Franziska Pankoni; Fin.Selt., Pau⸗ 
lina Brandis; Schatzm. Margarethe 
Merkly; Füht, EmmaStamm; Innere 
Mache, Friederide Böhm; Aeußere Wa- 
ce, Era Hanſel; Verwaltungsrathsmit⸗ 
glieder: Quzie Hanfen, Eva Hauprich 
und Anna Simon.. Die Einführung 
der Erwählten in ihre Memier findet in 
der le am nerftag, ben 22, 
Januar ſtatt, verbunden mit Kaffees 


ber — 


Burmeiſter; Vizepräſidentin, 


16de3,dido,6mo 


Kurzes Eheglück. 


| Frau Anna E. Deder behauptet in 
| dem von ihr geitern Nachmittag im 
Superiorgeriht anbhängig gemachten 
Gejuh um Scheidung, daß ihr Mann, 

Alderman Nikolaus Decker, deſſen 
Gattin ſie 1897 wurde, fünf Jahre ſpä— 
ter, im September letzten Jahres, ſie 
ſitzen ließ und ſich ſeitdem beharrlich 
weigert, zu ihr zurückzukehren. Um ſie 
der Möglichkeit zu berauben, auf ſein 
Vermögen Anſpruch zu erheben, häitte 
ihr Gatte ſeine ganze Habe, einſchließ— 
lich des ihm gehörenden Grundeigen— 
thums im Werthe von $15,000, feinem 
Vruder übertragen. 


DR. EHRLICH, 


> aus Deutschland, Spesinlarzt 
- tür Hugens, Ohren, Najens 
und Salsölciden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nach neuefter jhmerzlofer Methode. 
Künftlih Augen, Brillen angepaßt. — Unter: 
fuhung und Rath frei. Klinit 263 Lincoln 
Avenue, B—-Il Vorm. 68 Übends; Sonntags 
8-12 Vorm. Weftjeite:Rlinif: 192 W. Diptfion 
Str, N.B.:Ede, Milmaufee Ave, über dem 
Netional:Kleider:Store, 14 Nah. 5ap* 
rench 
Speciflo 


| Heill Euch —T — 


ranthei · 
ten und unnatürliche Entleerung der — 
ane beider Gefiiewter. Bolle Unmei md 
eder Klaihe. Breis $1.00. Berlauft bon E. 
tabl Drug Cs. sder nah Empfang de3 Breite 
er Exrpreb verjandt. Wdrelle: ©. 2. Sta 
alles 


ade 


um Ds@ 


Cytiter, E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung bon Augen und Anpaſ⸗ 
fan bon Gläfern für alle Mängel der Sehtrait. 
Ronjultirt uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
15fb,dibofa* gegenüber ber Boft-Dffice. 


DieAngft der Männer 


ter 


F 


Finanzie les. 
PR: n 


Zar. 
on ar COMPANY. 


Gejchäfts. und 
' Spar: Bank 
— Beer du Km gm 


bindung treten, die ihe Konto ju verlegen 
| wünfchen. 


4 Progent Binfen 


Auf Spars@inlagen bon: Datums, 
an weidem fie Gemadt werden. 


| 
| 
| Zinfen halbjährlic; gutgefchrieben | 
| 1. Yanuor und 1. Jull. 

| 

| 


Sertififate auf Einlagen von jedens 
Betrag werden außdgejtellt. 


| Gefhäftsftunden: 8:80 Vorm. bis-5:30 Nadhm. 


‚A, M, ROTHSCHILD & CO. 


Sjan,2 


Wn. G. HEINEMANN & Go, 


\ypothefen! 


Erfte Sicherheiten noszüägliche Auswahl, 

eld au verleihen Fu fm Zins: 
—* 2 Aus kun ft ih erthelli. Arten 
Greenebaum Sons, 


Bankers, “Tan gsi zum 
Geld auf Chicagoer Grunde) 
zu eigenthum zu den wien 


» baren Bin 
verleihen | Kn0% sangteren Bin 
I Weciel und RKreditöriefe auf Eurape, 


Heitift Keben! 


Bernadläffigt man einen Huften, fo Bay 
man den Weg zur Schwindii: 
Zögern bringt bier oft eine jhlinme 
Wartet nit Bid VOlutungen eintreten, 
Heilt Euren Huiten jest unb verhütet 
ihlimmere Leiden, 


Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 
Ich gebrauchte Hartwigs Lung Balſam. un «8 


freut mich, fagen au fünnen, daß t eg 4 
iachdem ich nur eine dalbe Raſche Me f 
babe. Ah batte einen fehr I&limmen Buften 


»oxen lang und id din wegen der ind 
dankbar. Ih enıpfehle es Bereitioifigft allen 
Leidenden. 

Frau ®. 8. Warner, 7018 Stewart Mde, 


Hartwig’s Lung Balsam 


Befeitigt einen Hniten mit einer oder ziweh 
Dojen und lindert eine fchmerähafte Eut⸗ 
gündung ber Kehle mit einer Doſis. 


Preis: 250, 50c und 81.00 per Flafdes 


verkaufen bei allen othetern. 
Bu 130;jadive Me 


A Brucdleidendt 


owie alle an 
tünmunge, des 
Rückarats b. Re 
x 3 Paz | ne und Füße Veis 
< i benden terden mit 
meinen neueiten Apparaten ofitid ehetit, 
Bruchbänder, 200 verihiedene Sorten, Leibbins 
dent für fhiwaden Leib, Mutterfhäben, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gummniftrümpfe für 
Krampfadern, Geradehalter, Kritden, Tünftliche 
Beine u.f.m. — Brud- 
bänder 50 Gent und 
aufm. Belonderd em- 
bieble ich mein neue er» 
fundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 5 
E83 iit das jiherite, bes +" . : 
quemfte, dauerhafteite, weldhed Zag und Nat 
obne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. Robert ——— 
Fabrikant, 80 Fifth Ave.,, nabe Randolpb Str. 
Spezialiſt für Brüche und — — de⸗ 
Körpers. Auch Sonntags offen tis 12 Uhr. — 
Damen werden von einer Dame bedient. 6 
Vrivatzimmer zum Unpaifen, 


Ein unſchühbares Millel 


iſt Dr. Lemles Kaliforniſcher Kräuter⸗Thee ge⸗ 
gen Nieren» und Blajenleiden, jo auch gegen 
Kopf:, Bruft- und Miagen-Satarrh, vertreißt aus 
dem Mörper rheı iihe Schmerzen, zegulirt 
den Ctublgang, befeitigt gelbe Berichte ober 
Ke.erfleden, indem diefer Ihee die Veber In 
Krönung bringt und das Blut geiindlid rei» 
nigt; mertbboll bei Finderfrantheiten, egen 
bigige sieber, mweiblide Kranfdeiien bei Su a 
oder Uli, in den Wedfeliabren bringt Bier 
Thee silfe; wertbboll bei unterdrüdten Mon 

regeln, weißem lub u. f. tv. Sragt in, Apothes 
fen nad Lemles Kräuter-Thee, oder fehreidt an 
die Dr. 9. C. Lemfe Mepicine Go., 822 &, Sals 


fted Str, Chicago, IU. Probe frei. Preis 25c 
und b0c die Voz. 


Spart Schmerzen und Geld. 
p Die Briütde, bie 


„ TEETB 
MTaguTtpLATEs i& in 1898 in b 
Bolton Denta 
arlors einjegen 
ieß, habt gut u. 
it fo gi * 
nen. Au lieh 
Er mir Sähne zie 
ohne au nur die gerinaften Schmerzen zu verſpu 
ren. — Mes. Edardt, 1550 Wabafh Üpe, 
Sehe gihne, &8.5.W. 88 GSilberfülungen 
ebib Zühne 5 Goldfüllungen & 
Belte Goldfronen 5 Brüdenarbeit 
Keine Berechnung für das Sieben, wenn ae 
2 


E> 


beftellt werden. — Cine geihriebene Garantie 
sehn Zahre mit allen Wrbeiten. fadtdo 


Boston Dental Parlors, 146 State Bin 


Ein frener Zathgebet 
und ein wahrer Scha 


it Dad gediegene Deutihe Werk „Der A 
Unter* neueite und verbefjerte Nuflage, mit pielen 
leben&treuen Abbildungen, weldjeß von beiden 
f&hlechtern geleien werden fol. Bon befonderse 
Wichtigkeit iit diejes Bud für Leute, Die vers 
—— 8 aud für diejenigen, bie im 
unglädi r eben. j 
ehr lar und einfad belehrt basfelbe, wie Be- 
fchiechtsietden und bie jhredlihen Folgen Son 
Zugendjünden, tie: Schwäche, Mervofität, 
poten;, Pollutionen, Uufruchtbarkelt, @e 
sisichwäche, Schwermutb und Sr ruch 
ohne hädlihe Mittel für immer befeitige werben. 


können, 
ift Diefes un 


Bon unfhägbarem Werthe bertreff · 
Ideen his die Men an! weides ne 


ftar? ijt, und nad Empfang von 95 GiS. 
marken gut verpadt, frei gugejandt wird, 


Deutsches Heil-Institut 
No. 19 East öth Street, New 
(früher 11 Elinton Place.) 

Chas. 


u haben bei’ . 

alger, 15.0 Diberfeb Boulebarb und 
Slorence d 

Mid. Therein Heffikiig, 826 Lincoln ibenue, 


benux. 
Schwindſucht 

kann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Aur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
ſtellt iſt. Schicken Sie Ihren Ramen und 
Adreſſe, und wir werden Ihnen ein Buch 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 
ſchiclen. 


The Globe Medicine Co, 


502 Grand Yive., Miltwaufee, ZBis, 
FivziMiodide 


Auch 





Dristmals®orrefpondenz der „Ubendpoft*,) 
Plauderei ans Europa. 


Ron Uuguft Boedlim, 


— — 


Die ſachſiſche Kronvprinzeſſin und ihr Liebhaber. — 

Was Bolt dabon dentt. — Auslieferung bon 
Dieben. — Der Fall Nölting. err Nebler 
der Bankoieb. — —— ge üdhtlinge und wirks 


de Verbreher. — Die Bamilie Qumbert und 
ihre SeiferSpelfer. 


Mainz, 27. Dezember 1902, 
Die hochherzigen fürftliden Damen, 
meldhe por einiger Zeit in Kaffel einen 
Verein zur Hebung der Sittlichkeit 
gründeten, haben damal3 wohl faum 
geahnt, daf eine ihrer erlaudgten Mit- 
jchmweitern ihnen jo bald fhon Veran= 


laffung bieten märde, ihre rühmlichen | 


Beitrebungen in ihrem eigenen hoben 
Kreije walten zu laflen. Ohne Zmeifel 
hatten die fürftlien Damen pornehm= 
li die Hebung der GSittlichkeit unter 

8 evierzahlenden Vol: 
wohl faum 
e Kronprins 


ı fönne, mit 


nelton 
4 wuyicht 
7 


bem jugendlichen franzöliihen Sprach 
lehrer ihrer fünf Rinder eine Liesfchaft 
anzuzetieln und, ihren Gatten und ihre 
Familie verlafjend, den Zeitungen und 
dem aefammten Volle der Erde Ges 
niffen jo arme Weibnadhszeit zu Lies 
fern. Die Sronprinzelfin von Sach— 
fen, eine Tochter des vormaligen Groß» 
her3og3 von Toscana, Ferdinand IV., 
ift Diefes pflichtvergefjene Weib, wie Die 
Lefer Schon aus Kabeldepeſchen erfah- 
ren haben, und ihr Liebhaber, ein drei= 
undzwanzig Jahre alter Belgier, mit 
Namen Giron, ein ganz unbebeutender 
Menfch, weilt mit der faft zehn Jahre 
älteren rau und Mutter von fünf 
Kindern, gegenwärtig in Genf, wo fich 
ihnen al3 Dritter im Bunde der Brus 
ber ber Chebredherin, Erzherzog Leo- 
pold, zugefellt hat. Lebterer hat auf 
feinen Rang ala Erzberzog, al3 Oberjt 
unb Inhaber hoher Orden verzichtet 
und nennt fich jet einfach Leopold 
MWölfing, um eine jlavifhe Schaufpies 
Ierin zu beirathen. Der Kronprinz von 
Sachſen, Friedrich Auguſt, iſt 375 
Jahre alt, ein Ehrenmann und lieben⸗ 
der Gatte nach dem Urtheile aller, die 
ein ſolches haben und das Verſchulden 
ſeiner Frau iſt daher um ſo größer, 
nicht zu gedenken der Thatſache, daß 
dieſes Weib ſchon mehrere Male vorher 
den Verſuch gemacht haben ſoll, mit 
anderen Männern durchzubrennen. Sie 
heißt Luiſe, wie jene Tochter des Kö⸗— 
nigs von Belgien, die ihrem Gatten, 
dem Herzog von Koburg, mit einem 
Leutnant Hörner aufſetzte und ſich jetzt 
in einer —— befindet. Zieht 
man die zahlreichen Beiſpiele von ſol⸗ 
chen fürſtlichen Verirrungen in Be⸗ 
tracht, wie ſie in den letzten Jahren be⸗ 
kannt und theilweiſe vertuſcht wurden, 
ſo muß man unwillkürlich annehmen, 
daß eine gewiſſe erbliche Belaſtung da⸗ 
ran ſchuld trägt, und, wie ja von hervor⸗ 
ragenden Pſychiatrikern behauptet wird, 
ſollen dieſe unerklärlichen Verirrun⸗ 
gen auf die Inzuchtheivathen zurückzu⸗ 
führen ſein, welche von fürſtlichen 
Perſonen im engeren Verwandtſchafts⸗ 
kreiſe geſchloſſen zu werden pflegen. 
Auch die verfloſſene Großherzogin von 
Heſſen, eine Enkelin der Königin von 
England, war in dieſem Punkte nicht 
zweifelsohne, und man nennt noch eine 
ganze Anzahl anderer fürſtlicher Da—⸗ 
men, die ihren Gatten untreu waren 
und noch ſind. Doch genug von dieſer 
Skandalgeſchichte, die ich nur deshalb 
abe weil fie zur Zeit ber einzige 
Geſprächsgegenſtand iſt und die Leute 
daraus den Schluß ziehen, daß man 
vom „Volke“ nichts beſſeres erwarten 
dürfe, wenn die hohen Herrſchaften mit 
ſo böſem Beiſpiele vorangehen. 

Wie nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, beſteht zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und dem Deutſchen Reich 
ein Vertrag, demzufolge Angehörige 
beider Nationen wegen Unterſchlagung 
öffentlicher Gelder ausgeliefert 
werden; wegen Unterſchlagung pri⸗ 
vater Gelder aber nicht, wohl aber, 
wenn dieſe mit einer Urkundenfäl— 
ſchung verbunden war. Nun wurde in 
dieſem Sommer ein Herr Nölting auf 
Erſuchen des deutſchen General-Kon⸗ 
ſuls in New NYork unter der Beſchul⸗ 
digung verhaftet und an Deutſchland 
ausgeliefert, als Generalagent der 
AHahen « Münchener Feuerverſi 
zung&-Befelihaft in Frankfurt a. W 
24,000 Mari mittels 1lrfundenfäls 
hung unterfhlagen zu haben, Köls 
fing wurde neulich in Tranffurt pro= 
zejlirt, aber auf das Erfuchen derVer— 
theibigung vom Geriptshof auf freien 
Buß gejegt, weil ber Ungellagte unter 
der falfhen Angabe der Urkundenfäl- 
Ihung in Nemd)ort verhaftet und aus- 
geliefert tworben fei, während es fin 
nur um eine angebliche Unterfehlagung 
— derentwegen die Auslieferung 

oltings niemals erfolgt wäre. Der 
Gerichtähof hatte fomohl den deutſchen 
General-Konjul, wie die an der Felt: 
nahme Nöltings betheiligten amerika— 
nifhen Beamten vernehmen lafjen 
und das Strafverfahren zur Seit für 
unzuläffig erklärt, da er noch unter 
dem Afylrecht der VereinigtenStaaten 
ftehe, Nölting machte fich gleich wieder 
auf die Soden und wird mohl jeßt be» 
reit8 am gaftlichen Geftabe der Ver: 
— — — — — 
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einigten Staaten gelandet ſein; denn 
das fragliche Aſylrecht war auf die 
Dauer von 24 Stunden, von dem 
Zeitpunkte der Freilaſſung an gerech— 
net, feſtgeſetzt, nach deren Ablauf der 
p. p. Nöltina, wie es in der betreffen— 
den Verfügung der Strafkammer hieß, 
wieder im Betretungsfalle feſtzuneh— 
men und dem Unterſuchungsrichter 
vorzuführen war. Wäre z. B. der gute 
Herr Neßler, ein Beamter der Darm— 
ſtädter Bank, der die runde nette 
Summe von 700,000 Mark mitgehen 


| 


| 
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Preußen, deffen Polizeibeamte erft 
bor einigen Monaten einenRtuffen me- 
gen angeblichen Diebjtahl® an der 
Grenze ruſſiſchen Gensdarmen über- 
lieferten, der nachweislich wegen poli= 
tifcher Vergehen jteclbrieflich verfolgt 
mwurbe. Die Auslieferung geichah in 
der harmlofen Form eine® Gchub3 
über die Grenze, mo ibn bie 
Schergen des Zaren hohnla— 
chend in Empfang nahmen. Wenn 
auch die amerikaniſche Regierung nicht 
ſo ohne Weiteres einen ruſſiſchen 


hieß, ſtatt nach einem Schweizer Kuͤr⸗ Flüchtling herausgeben wird, ſo wird 


ort, wo er jetzt verhaftet wurde, nach 


den Vereinigten Staaten verduftet, ſo der verrotteten ruſſiſchen Polizeiwirth— 


wäre er nur dann ausgeliefert wor— | 


| falls Hätte er feine Beute in aller Ruhe 
| jenfeitS de3 großen MWaffers verzehren 
| fönnen und, mer mweih, vielleicht noch 
| einmal eine politifche Rolfe al3Staatz- 
| mann oder Stadtpater fpielen können. 
Jetzt werden fie dem Herrn Neßler, 
| der al mildernden Umjtand für feine 
| Schuld geltend macht, er habe nur 
| Jumpige 4000 Darf — faum $1000 
| — Gehalt bezogen, fo etiva zehn Jähr- 
Zuchthaus aufbrummen, und 
wenn er die verbüßt hat, fann er ja 
immer noch den Wanberftab ergreifen, 
und zwar mit neuen Hoffnungen für 
bie Zukunft. Denn man hat nur einige 
hundert Mark bei ihm vorgefunden, 
und Herr Neßler ift jtumm mie das 
Grab über den Verbleib des verun= 
treuten Mammond. Wäre der Schau- 
pla& feines Verbrechens zufällig die 
gute Stabt Chicago, jo könnte er mit 
der Banf unter freundlicher Mitwir- 
fung des Staatsanmwaltes „fettlen“; 
aber bier in Deutfchland mit feinem 
fonderbaren Rechtsbemwußtfein ift in 
biefer Hinficht nicht viel zu machen. 
Und Herr Neßler wäre doc} ein verd— 
Efel, wenn er feinen Raub berausgäbe 
um ein ober zwei Jährchen Gefängniß 
in Anbetracht feines reumüthigen Be- 
fenntniffes, weniger jiten zu müffen. 
Mit Rufland Haben die Ver. Staa- 
ten einen ähnlichen Auslieferungsper- 
trag wie mit Deutichland vor mehre- 
ten Jahren abgefhloffen, der fich ala 
ein zmeijchneibiged Schwert zu Gun- 


en Rußlands erweiſt. Während es 


ich bei der Auslieferung amerikani⸗ 
[der Verbrecher nur um folche gegen 
8 Leben und Eigentfum banbelt, 
braucht bie ruffifche Regierung nut ein 
n, um 


olches Verbrechen vorzufpie 
(a eis politifchen Lehel 8 p 
es 
ſie fe Denifengebenten 


eit 


| 
| 
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e3 ihr doch in ben meiften Fällen bei | 


fchaft unmöglich fein, feftzuitellen, ob | 


ches | ben, wenn er das Gelb durch eine Bü- es ſich um einen wirklichen Verbrecher 
M. herfälſchung erlangt hätte, wie es oder um einen politiſch Verfolgten han— 
=, | thatfächlich der Fall fein fol. Andern- | velt. Ein hier lebender Auffe, der „aus 


Geſundheitsrückſicht“ nach ſeinem Va— 
terlande nicht mehr zurückkehren kann 


und will, verſicherte mir wenigſtens, 


daß er einen ſolchen Fall kenne, wo ein 
ruſſiſcher Flüchtling in Philadelphia 
aufgegriffen und durch den ruſſiſchen 
Konful nah St. Petersburg zurüdges | 
liefert wurde, der der Falldung und | 
mehrerer anderer gemeiner Verbrechen | 
angeklagt mar, in Wirklichkeit aber 
wegen Beiheiligung an einem berbote- 
nen Umzug und Widerftandes gegen die 
Polizei verfolgt wurde und zwar ala 
Rädelzführer einer Studentengenoffen= | 
Schaft. Die flüchtigen ruffifchen Spib- 
buben gehen beshalb nicht mehr nach 
den Vereinigten Staaten, jondern et= 
mas meiter ſüdlich, da weder Mexiko 
noch die zentralsund ſüdamerikaniſchen 
Staaten mit Rußland Auzlieferung?= | 
perträge haben. | 
Da einmal von den Dieben dieRebe 
ift, mil ich bier noch zum Schluß der 
berühmten Schwinblerfamilie Humbert 
gedenken, die in Madrid bingfeft ge- 
macht wurde. Sehr zum Berpruß ge- 
wiſſer franzöſiſcher Herrichaften, die, 
wie ihre Gefinnungsgenofien in dem 
großen Banama-Standal, Enthülluns | 
gen über ihre. Verbindung mit Madame 
Thereſe Humbert fürchten. Es glaubt 
daher auch niemand im Ernſt, daß den 
Millionen⸗Dieben ein Haar gekrümmt 
werden wird, wie ja auch bei dem Pa⸗ 
nama⸗Prozeß die Hauptgauner und 
Strauchdiebe, — Staatsmanner, Jour⸗ 
naliſten, Abgeordnete, Bankiers eic. — 
ſtraffrei ausgingen und zum Theil jetzt 
wieder in der Republik Frankreich eine 
lorreiche Rolle ſpielen. Auch in dieſem 
gift —— 8 
n Dieben, man laufen 
renb man die Fleinen Hängt. 
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Barrels of 
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83,790,300 Bottles of 


udweiser 


—*King of Bottled Beers” 


Made of selected barley-malt and 
best imported hops, pure water 


„Bertig zum Stapellauf‘. 


Mir lefen fo oft in der Zeitung, daß 
ein Schiff vom Stapel gelaufen ift, 
und daß damit die Kriegd- oder Han= 
belämarine einen werthvollen Zuwachs 
erhalten hat. Wie aber ein folcher 
Stapellauf vor fich geht, ift wenig be= 
fannt. Man hört die merfmwürdiaften 
Fragen: „Wie ift e8 nur möglich, daß 
ein jo großes, fchmweres Schiff auf dem 
Kiel beruntergleiten Tann, ohne zu 
tippen,“ und dergleichen mehr. 

E3 dürfte deshalb wohl von Inte— 
reife jein, in dem Folgenden eine Ver: 


| anfhaulichung eines GStapellaufes zu 


gewinnen. Wir nehmen ala Beifpiel 
die Stapelläufe der Dampfer „Zieten“ 
u „Seydlitz“ des Norddeutſchen 
Lloyd, die am 12. Juli und 25. Okto— 
ber d. J. auf der Werft von Zichau in 
Danzig ſtattgefunden haben. Dieſe 
Dampfer liefen, wie es meiſtens ge— 
ſchieht, in der Längsrichtung ab; der 
Ablauf von der Breitſeite des Schiffes 
iſt bei weitem ſeltener. 

Das Schiff, welches zum Stapel— 
lauf vorbereitet wird, ruht anfänglich 
mit ſeinem Kiel auf den darunter be— 
findlichen Pallklötzen, eine Reihe ſtar— 


ker, auf einander geſchichteter Klötze, 


welche in neuerer Zeit häufig auf fe— 
ſten, in die Erde eingebauten, ſich trep⸗ 
penförmig nach dem Waſſer zu abſtu— 
fenden Steinfundamenten, den ſoge— 
nannten Hellingen, liegen, und deren 
obere beide keilförmig ſind, damit ſie 
ſpäter durch Gegenſchlagen mit der Axt 
leicht unter dem Schiffskiel entfernt 
werden können. 

Die Pallklötze ſind nicht in unun— 
terbrochener Reihe unter dem Kiel ent— 
langgehend, ſondern in einzelnen Sta— 
peln errichtet, damit die ſpäter unter— 
zubauenden Schlitten zu beiden Seiten 
des Schiffes durch ſtarke Troſſen und 
Taue quer unter dem Schiff entlang 
zwiſchen den Stapeln hindurch mit 
einander verbunden werden können. 


Die oberſten Pallklötze geben die Form 
des Kieles an. Seitlich wird dasSchiff 


in dieſer Lage durch Balken, Sentlat= 
ten u. ſ. w. geſtützt. 
Um nun ein Ablaufen des Schiffes 
gu ermöglichen, werben unter die bei- 
n Seiten beffelben fogenannteSchlit- 
ten gebaut, welche au& je zmei Theilen 
beftehen. Der untere biefer beibenThei- 
le ruht auf einer feften Holzbahn, wel- 
he fi nad) dem MWaffer zu neigt und 
in leßtered noch bineinragt. 
ben oberen und unteren 
e Schlitten befindet ſich eine 


Thei | 
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en 
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| 
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and fresh 


yeast. 


No corn used. 


The purity, maturity and excel- 
lence of their beers have made 


Anheuser-Busch 


in the World 


Greater than all the breweries in Pilsen, 
Bohemia, combined, or the three 
principal breweriesinGermany. - 


eingetrieben, da3 fogenannte „Aufflo- 
Ben“ des Schiffes, um auf diefe Weile 
da3 ganzeSchiff etwas zu heben. Dur) 
das geringe Heben des Schiffes find 
nun bie unter dem Kiel befindlichen 
Paltlöge, auf welchen vorher das gan- 
ze Gewicht des Schiffes ruhte, etwas 
gelodert und fannt man dieje jebt 
leicht durch Gegenjchlagen mit der Art 
entfernen, fo daß das Schiff nun boll- 
ftändig auf den Sdhlitten ruht. Die 
feitlihen Stüßen undBalten find eben- 
fall3 entfernt worden. Der ganze 
Sclitten beiteht auf jeder Geite bes 
Kieles aus mehreren Kleinen Schlitten, 
die unter jich mit den gegenüberliegen- 
den durch Starke Troffen undTaue ver: 
bunden find, damit die Schlitten nicht 
dureh das Gemicht des Schiffes aus— 
einander gebrüdt werden fünnen. Au— 
Berbem ift der untere Theil der Schlit- 
ten no) durch Taue mit dem Schiff 
felbft verbunden, jo daß bei dem Ab- 
lauf der ganze Schlitten mit in das 


MWafler gezogen wird und bort unter | 
dem betreffenden Schiff bleibt, bi3 ber= | 


jelbe burch den Yaucher entfernt wird. 

Das Abgleiten des Sclittend von 
der Bahn nach der Seite hin mirb 
durch Starke, an den äußeren Geiten 
ber Bahn befeftigte Führungsbalken 
verhindert, an melden ber Schlitten 
entlang rujfcht. Der untere Theil der 
einzelnen Schlitten ift'nach vorn und 
hinten abgerundet, um ein leichteres 
Sleiten zu bedingen. Zmifchen der fe- 
ften Bahn und dem unteren Theil des 
Sclittend befindet fih Talg, Paraf- 
fin und Seife zum Schlüpfrigmaden 
der Bahn. Welche enorme Quantitäten 
Talg, Paraffin und Geife zu einem 
Stapellaufe erforderlich find, erfieht 
man daraus, daß zum Beifpiel für die 


Dampfer „Zieten” und „Seyblig“ je | 


ca. 29 Ztr. Talg, 4 Ztr. Baraffin und 
10 Ztr. grüne Seife gebraucht worden 
find. 

Damit nun das Schiff vor dem 
Taufakte ſelbſt nicht ſchon ins Gleiten 
kommt, wird der Schlitten durch ſo— 
gen. Klemmen gehalten. Diefe Klem- 
men find ftarfe Balken, welche fich mit 
bem unteren Ende gegen bie fefte Bahn 
und bon hier aus fohräg nach oben, 
entgegengejeßt ber ©leitrichtung bes 
Schiffes, gehend, mit dem oberen Ende 
gegen bie Fein an dem Schlitten an- 
gebrachten Klöße ftügen und auf dieje 
Meife das vorzeitige Ablaufen verhin- 
dern. Die 3 Klemmen auf ber einen 
Seite des Schiffes find korrefponbis 
renb mit den 3 Klemmen auf der an- 
beren Seite be Schiffe angebracht 
unb werben por bem Taufalt gleichzei- 

bon hinten nach) born gehend, lo3- 


geſchlagen. Damit das Losſchlagen 


4 
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ber Klemmen gleichzeitig gefchieht, find 
in der Nähe derjelben von der einen 
Seite de3 Schlittend nach der gegen- 
überliegenden Spracdhrohre angebradt, 


durch welche fich Die Zeute, melche die | 
Klemmen losjchlagen follen, verftändi= | 


gen können. Erjt nadhdem jämmtliche 
Klemmen losgefchlagen find, befindet 


fi der Schlitten frei auf der Bahn | 


Hebelvorrichtung gehalten, welche fich 
porn vor ber Tauftanzel befindet. Von 
dem einen Ende biefes Hebel geht ein 
Tau nach) der Tauftanzel hinauf, mäh- 
rend das andere Ende hafenförmig bon 


unten in den Schlitten greift. Der 


Hebel ift durch Kontregemichte derar= | 


tig ausbalanzirt, daß, nachdem nad 
dem Taufakt dad Tau durchgeichlagen 
ift, fi) das Gemwicht fentt und den un— 
ter dem Schlitten befindlichen Hebel- 


arm ausmwidelt, moburd) dann ber 


’ 





| 


Schiff in kurzer Zeit, nachdem e3 da3 
MWafjer erreicht hat, zum Stillftehen zu 
bringen, 
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Die Erplofion auf der Zeche 
Gneifenau. 

Ueber das am 11. Dezember ftattge- 
babte Unglüd auf der Zeche Gneifenau 
zu Altenderne bei Dortmund wird von 
dort unter befagtem Datum gefchrie: 
ben: „Die Dynamit-Erplojfion auf 
der Zeche Gneifenau rief in weitem 


| Umtreife großen Schreden herbor. 


Kurz vor 3 Uhr Nachmittags dDröhnte 
ein fo gewaltigerXinall durch die Luft, 
als fei die Erde geborjten. Nicht nur 
in der Gemeinde, jondern mweit darüber 
hinaus, gingen die Fenfterfcheiben in 
Irtümmer, Thüren wurden eingebrüdt 
und Leute in den Wohnungen zu Bo— 


Schlitten vollftändig frei wird und | den geworfen. Eine duntle WoWIfe er- 


das Schiff mit demfelben in fein Ele- 
ment gleitet. Die Neigung der Ablauf3- 
bahn ift im Mittel 1:16, die mittlere 
ı Ablaufsgefchwinbigteit beträgt im 
| Durdhfchnitt 4 bis 5 Meter pro Se- 
| Zunde, der Drud auf die Ablaufflächen 
| 20 bi3. 30 Tonnen pro Quadratmeter. 
Bei ausnahmsweiſe ſchweren Schif— 
fen kann es indeſſen vorkommen, daß 
| das Schiff, nachdem e3 entfejjelt‘ ift, 
nicht fofort abläuft. Damit aud 
| diefemlUimftande Rechnung getragen ift, 
: hat man unter dem Schiffstiel in ber 
ı Nähe der Tauffanzel eine bydrauliiche 
| Preffe aufgeftelt, deren Drudtolben 
| von unten gegen ben Kiel gerichtet ift, 
I fo baß bei geringem Drud das Schiff 
| an biefer Stelle etwas gehoben wird 
| und auf diefe.Weife leichter in’3 Olei- 
| ten tommt. Damit nun das Schiff nad) 
dem Ablauf im Wafjer allmählich zum 
Stilftehen fommt, find an beiden Sei— 
ten desjelben lange Ketten angebradit, 
melche auf dem Lande jchlangenförmig 
aufgefchoffen find und an deren freien 
Enden fich ein. fhmerer Anter befindet, 
melcher in die Erde eingegraben  ift. 
Diefer wird, nachdem die Kette durch 
das Schiff angezogen ift,-aus ber Erbe 
herauägeriffen und von dem Schiff 
noch eine ganze Strede gejchleppt, mo- 
durch allmählich die Yahrgeihmindig- 
feit de3 Schiffes verringert wird, bis 
dasfelbe zum Stillftehen fommt. 
Gleichzeitig mit der joeben bejchrie- 
benen Bremdborrichtung tritt noch eine 
weite in Tihätigfeit, welche darin be— 
fest, baß das betreffende Schiff zu bei- 
den Seiten einen vermittelft Kette an 
demjelben befeftigten langen Holzteil 
zwiſchen zwei ſtarken feſtliegenden Bal⸗ 
len hindurchzieht. Dieſe beiden Brems⸗ 
vorrichtungen ſind ausreichend, um das 


und wird nur noch durch eine geeignete 


hob ſich über der Zeche Gneiſenau. 
Dort wurden von einem Fuhrwerk, 
das aus Witten kam und dem Unter— 
nehmer Hemſoth gehört, Dynamit von 
mehreren Arbeitern abgeladen. Plötz— 
lich explodirte die ganze Maſſe des 
Sprengſtoffes. Wahrſcheinlich hat ei— 
ner Arbeiter eine Kiſte Patronen fal— 
len laſſen. Niemand kennt jedoch be— 
ſtimmt die Urſache der Exploſion; denn 
alle Perſonen, die dabei beſchäftigt 
waren, ſind in die Luft geflogen, todt 
und zerfetzt. Von dem Kutſcher, der 
den Wagen gebracht hatte, war keine 
Spur zu finden; eine Hand, die auf! 
dem Plate lag, mag ihm gehört haben. 
Mo der Wagen Stand, ijt in der Erbe 
ein Loc von 8—8 Meter Breite und 
2 bi3 3 Meter Tiefe. Theile bon 
Pferdeförpern, jcheußlich zerfeßt, - Tas 
gen 20—30 Meter meit von der Stelle, 
too ber Wagen ftand. Bon diefem find 
nur no zerfplitterte Trümmer bors 
handen. Räder de Wagen? murben 
500 Mieter mweitr gefchleudert. Die Zes 
chergebäude in ber Nähe find abge= 
det, die Wände wie Siebe durdio- 
chert. Auf der Zeche hat befonders das 
Mafchinengebäude des dritten Schadh- 
tes ſchwer gelitten, nicht viel weniger 
die Schmieden, die Magazine und dag 
Schadhtgebäube des zweiten. Schachtes, 
body werden fich diefe Schäden bald 
ausbeffern lafjfen. Die Beleafchaft 
fonnte zum britten Schadte ausfah- 
ren, die Wafferhaltung und die Ben- 
tilation find nicht befehäbigt. Die Zahl 
ber von dem Unglüd Beil fonn Men: 
fehen ift groß, doch find die meiften 
nur leicht verlegt. fhon berichtet, 
werben jech® Perfonen ums Leben ge⸗ 
—— ſein, ſieben ſind ſchwer der⸗ 





